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Die Expedition des Geſelligen beſorgt 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer 
Fae feet erſuchen wir, ihre Beſtellung für das 
aD dritte Vierteljahr 1900 bei den Poſt⸗ 
anſtalten oder Landbriefträgern baldmöglichſt bewirken 
zu wollen, damit keine Unterbrechung in der Ver⸗ 
ſendung eintritt. 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. das 
Vierteljahr, wenn man das Blatt von einem Poſtamt abholt 
— 2 Mk. 20 Pf., wenn es durch den Briefträger in's 
Haus gebracht wird. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den bisher er⸗ 
ſchienenen Theil des Romans „Geſpreugte Feſſeln“ von Rein» 
hold Ortmann koſtenlos nachgeliefert, wenn fie dieſen Wunſch der 


Expedition des „Geſelligen“ — am einfachſten durch Poſtkarte — 
mittheilen. 


Der heutigen Nummer liegt bei: Rechts⸗ 
buch des „Geſelligen“, euthaltend: „Dar⸗ 
ſtellung der für das tägliche Leben wich⸗ 
tigſten Vorſchriften aus der neuen Civil⸗Prozeßordnung“ 
(Fortſetzung). 


China und die fremden Mächte. 

Fünf bis ſechs Wochen vor dem Ausbruch der Unruhen 
erklärte, wie jetzt das Londoner Blatt „Daily Telegraph“ 
aus Shanghai meldet, der deutſche Geſandte in Peking, 
Freiherr v. Ketteler, in einer Berathung des diploma⸗ 
tiſchen Korps mit Entſchiedenheit, daß die von den Ge⸗ 
ſandten bis dahin getroffenen Maßnahmen unzureichend 
ſeien, und daß ſowohl zum Schutze der Europäer in ganz 
China, wie der Geſandtſchaften in Peking, von Seiten der 
europäiſchen Mächte energiſchere Schritte gethan werden 
müßten. Sonſt würde in kurzer Zeit ein großes Blutbad 
unter den Chriſten angerichtet werden, und ſelbſt die Ges 
ſandtſchaften würden nicht verſchont bleiben. 

Die japan iſche Regierung ijt, wie aus Tokio (19. Juni) 
gemeldet wird, ſeit dem 14. Juni mit Peking außer aller 
Verbindung. Der japaniſche Konjul in Tſchifu hat nichts 
davon gemeldet, daß die fremden Geſandtſchaften in Peking 
genommen ſeien. 

Wie das Telegraphenbureau Dalziel aus Shanghai be⸗ 
richtet, iſt auch dort über die Lage in Peking nichts 
Sicheres bekannt, außer daß Chineſen zwei Angriffe auf 
die Geſandtſchaften gemacht haben; ſie wurden jedoch 
von den Maſchinengeſchützen niedergemacht, beſonders von 
den an den Thoren der britiſchen und ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft. 

Die ruſſiſche Regierung hat mittels Cirkulardepeſche 
den anderen Mächten mitgetheilt, daß der Zar der ruſſi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft in Peking 4000 Truppen zur Verfügung 
geſtellt habe. 

Der Schauplatz der jüngſten Ereigniſſe in Peking iſt 
die Geſandtſchaftsſtraße, eine breite, ſtaubige und 
löcherige Straße, die ſich nicht weſentlich von den übrigen 
Verkehrswegen der Hauptſtadt unterſcheidet und ſich wie 
dieſe in einem ganz unglaublichen Zuſtande der Vernach⸗ 
läſſigung befindet. Sie zieht ſich am Südende der Tataren⸗ 
ſtadt, ſüdöſtlich von der kaiſerlichen oder „verbotenen“ 
Stadt, von Oſten nach Weſten, parallel mit der Mauer der 
nahe anschließenden Chineſenſtadt. Die deutſche Ge⸗ 
ſandtſchaft liegt an der ſüdlichen, die meiſten übrigen 
an der nördlichen Straßenſeite, der deutſchen ſchräg gegen⸗ 
über die japaniſche Geſandtſchaft und etwas weiter nörd⸗ 
lich in einer Seiteuſtraße die engliſche Geſandtſchaft. In 
der Nähe befindet ſich auch in einem großen Garten die 
Direktion der Seezölle und die Wohnung Sir Robert 
Harts. Der deutſchen Geſandtſchaft gegenüber liegt das 
Hotel de France, der einzige europäiſch geführte Gaſthof 
Pekings, und nicht weit davon auf derſelben Seite wie 
die Geſandtſchaft der internationale Klub mit einem 
Lawnutennisplatz. Die Geſandtſchaften find alle in ehe⸗ 
maligen Yanten, chineſiſchen Regierungsgebäuden, unter⸗ 
gebracht, ſie ſind einſtöckig und unterſcheiden ſich äußerlich 
nicht von chineſiſchen Bauten. Die Front der deutſchen 
Geſandtſchaft bildet ein chineſiſches Eingangsthor, von 
einem großen, nach chineſiſchem Stil geſchwungenen Dach 
überragt; im Hof liegen zur Linken die Gebäulichkeiten für 
den Geſandten, zur Rechten die Wohnungen der Geſandt⸗ 
ſchaftsmitglieder und Bedienſteten; im Hintergrunde ſchließt 
ſich, eine Oaſe in der Staubwüſte Pekings, ein großer 
Garten an. Das Viertel, in dem die Geſandten und, von 
den Miſſionaren abgeſehen, die meiſten Europäer wohnen, 
iſt alſo keineswegs eine beſondere von Fremden gebaute 
Niederlaſſung wie die „Settlements“ in den Vertragshäfen, 
ſondern es ſind Straßen der Stadt wie alle anderen, in denen 
auch zwiſchen den Geſandtſchaften Mandſchu und Chineſen 
ihre Häuſer haben. Dadurch ſowie durch die an die Ge⸗ 
ſandtſchaften anſtoßenden Gärten iſt deren Vertheidigung 
bedeutend erſchwert. 

Eine amtliche Beſtätigung der Nachricht über den Tod 
oder die Gefangennahme des deutſchen Geſandten in Peking 
liegt auch heute nicht vor. Ebenſowenig iſt das 


Schickſal der deutſchen Abtheilung bekannt, die gegen 

Peking vorgerückt ijt. N 
Die Rückkehr der vom Admiral Seymour gegen 
eking geführten gemif chten (internationalen) Truppen⸗ 
eH noch nach Tientſin ſcheint feſtzuſtehen; indeſſen 
jede Aufklärung über die Gründe, welche die 
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Rückkehr veranlaßt haben. Es ift noch nicht aufgeklärt, ob 


die Truppen den Rückmarſch nach Tientſin angetreten haben, 
weil ein weiterer Vorſtoß gegen Peking ſich als abſolut 
unmöglich erwies, oder ob die beunruhigenden Nachrichten 
aus Tientſin (Beſchießung der Fremdenniederlaſſungen durch 
die Chineſen) die Veranlaſſung zu dieſem Schritte boten. 
Der Landweg von Peking bis Tientſin beträgt 127 Kilo⸗ 
meter, von Tientſin nach Taku 50 Kilometer. 

Ueber die Schlacht bei Taku werden noch folgende 
Einzelheiten aus Shanghai telegraphirt: 

Sonntag Nacht um 1 Uhr eröffneten die Forts uner⸗ 
wartet das Feuer auf die ruhig vor Anker liegenden Schiffe. 
Der „Iltis“ und das britiſche Schiff „Algerine“ wurden 
total überraſcht und litten ſchwer; ſie erhielten an 
14 Treffer. Hierauf eröffnete die kombinirte internationale 
Flotte ein furchtbares Feuer. Zwei Forts wurden buch⸗ 
ſtäblich in Staub geblaſen. Hierauf landeten die 
Schiffe 2000 Mann, beſtehend aus Eugländern, Amerikanern, 
Deutſchen, Ruſſen, Franzoſen, Oeſterreichern, Italienern und 
Japanern. Dieſe erſtürmten die Forts; die fliehenden 
Chineſen wurden der ruſſiſchen Landtruppe entgegen⸗ 
getrieben! An 400 Chineſen ſollen gefallen ſein. Mehrere 
Schiffe ſollen allerdings von den zwölfzölligen Geſchützen 
der Forts getroffen ſein. Eine Granate ſprengte (wie ſchon 
geſtern erwähnt) das Pulvermagazin des ruſſiſchen Kanonen» 
boots „Mandſchur“, das Schiff flog in die Luft. Die chine⸗ 
ſiſche Garniſon der Takuforts floh nordwärts, durchſchnitt 
die Telegraphendrähte und äſcherte die Dörfer ein. 

Bis jetzt (London, 19. Juni) liegt weder auf der eng ⸗ 
liſchen Admiralität noch an einer anderen Stelle eine Be⸗ 
ſtätigung des Gerüchtes vor, daß zwei engliſche Kriegsſchiffe 
bei dem Angriffe auf die Forts von Taku in den Grund 
gebohrt ſind. Man hält in London jenes Gerücht für 
unbegründet. 

Engliſche Blätter wiſſen zu berichten, das der Kom⸗ 
mandant des deutſchen Kano nenbootes „Iltis“, 
Korvettenkapitän Lans ernſtlich verwundet und das Schiff 
ſelbſt ſchwer beſchädigt worden ſei. (Au amtlichen 
Stellen in Berlin iſt bis jetzt keinerlei Beſtätigung dieſer 
Meldung eingegangen. Auch die Namen der bei Tatu ges 
fallenen und verwundeten deutſchen Matroſen ſind in 
Berlin noch nicht bekannt, jedoch erwartet man im Reichs⸗ 
marineamt das Eintreffen einer Depeſche hierüber ſtünd⸗ 
lich. D. Red.) 

Die Takn⸗Forts an der Mündung des Pei⸗Ho, welche 
jetzt von den internationalen Truppen beſetzt ſind, werden 
. ruſſiſchen Generalſtabs⸗Oberſten wie folgt ge⸗ 

ildert: 

16 Sechs Vertheidigungswerke find bei Tatu angelegt, 
um die Mündung des Peiho zu ſperren. Doch die Barre (die 
nur zur Zeit der Fluth und auch dann nur von Schiffen mit 
niedrigem Tiefgang überfahren werden kann) ſperrt jedenfalls 
beſſer als die Forts. Zur Armirung der Forts hat Krupp in 
Eſſen vortreffliche Kanonen geliefert. Die Geſchütze ſind gut in 
Stand gehalten, aber die Befeſtigungen, auf denen ſie aufgeſtellt 
ſind, beſtehen größtentheils aus lockerem Sand. 

Der ruſſiſche Generalſtabs⸗Oberſt erzählt dann weiter, daß 
er im vorigen Jahre die Taku⸗Forts beſucht habe. Der chine⸗ 
ſiſche General Lo, der das Kommando über ſie führt, erklärte 
fie für unüberwindlid. Ein Fort hat der General jelber gebaut, 
und dieſes ſei natürlich noch viel unüberwindlicher, als die an⸗ 
deren ſeien. „Ich habe Befeſtigungskunde ſtudirt“, ſagte ſtolz der 
chineſiſche General, „und ich weiß, daß man die Wälle ſo 
niedrig als möglich machen muß, damit ſie dem Feinde keinen 
Zielpunkt bieten. Darum ſehen Sie auch, daß das von mir er⸗ 
richtete Bollwerk das niedrigſteßvon allen iſt.“ — „Auf welche 
Weiſe“, erkundigte ſich der Oberſt, „werden Sie die Entfernung 
feſtſtellen, die zwiſchen Ihren Kanonen und einem feindlichen 
Schiffe liegt?“ — „Ich werde ſie mit meinen Augen meſſen!“ 
antwortete der General, der Befeſtigungskunde ſtudirt hatte. 
Der Oberſt erklärte, daß ſelbſt die beſten Augen für dieſe Meß⸗ 
arbeit nicht ausreichen und daß darum die ArtillerierDifiziere 
in Europa ein beſonderes Inſtrument hierfür beſitzen. Der 
General Lo war ſehr ungläubig, und der Oberſt zeichnete ihm 
das Sujtrument auf. Als der General begriffen hatte, faßte er 
den Oberſten unter das Kinn und ſagte: „Woher habt Ihr 
Europäer nur alle die Ideen?“ Hierauf erklärte er, daß er 
mehrere Exemplare des Inſtruments beſtellen werde. 

Leider ſind ſeit vielen Jahren die Chineſen durch beur⸗ 
laubte deutſche Offiziere für europäiſche Kampfesweiſe 
gedrillt worden. Hauptmann und Ingenieur Robert Lö bo 
becke, der ſeit fünf Jahren an der Militärſchule in Nanking 
gewirkt hat, kehrt jetzt nach Deutſchland zurück. Der erſte 
Kurſus an der Militärſchule in Nanking, welcher die Aus⸗ 
bildung chineſiſcher Offiziere bezweckte, iſt beendet. 
Neben Hauptmann Löbbecke haben noch zwei deutſche Offi⸗ 
dere Die Oberleutnants Töpffer und v. Tettenborn, an 
er chineſiſchen Militärſchule gewirkt. 

Infolge der Nachrichten vom Kriegsſchauplatz hat — 
nach einer Meldung der „Kieler Zeitung“ — das erſte 
deutſche Seebata illon in Kiel und auch das zweite in 
Wilhelmshaven den Befehl bekommen, ſich bereit zu halten, 
nach China zu gehen. Ein Berliner Blatt weiß ſogar zu 
melden, daß die Entſendung einer deutſchen Infanterie⸗ 
Brigade, die muthmaßlich dem Schleswig⸗Holſteiniſchen 
Armeekorps entnommen werden würde, in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſind. (21) Der große * „Fürſt Bismarck“ 
—— Ende dieſes Monats von Kiel nach Oſtaſien ab⸗ 
gehen. 

„Fürſt Bismarck“ iſt bisher der einzige moderne 
Panzerkreuzer unſerer Marine. Er wird als Flaggſchiff 
dienen, hat 10 650 Tonnen Deplacement, Maſchinen von 
13 500 Pferdekräften, 20 Seemeilen Geſchwindigkeit und 


568 Mann Beſatzung. Das Schiff hat einen ſich über die 
ganze Länge des Rumpfes erſtreckenden Gürtelpanzer von 
200 mm größter Stärke ſowie 100—200 mm ſtarke Banzes 
rung der Geſchützthürme und Kaſematten. Außerdem zwei 
innere horizontale Panzerdecks. Die Bewaffnung beſteht 
aus vier 44 Kaliber langen 24 em-⸗Schnellfeuerkanonen in 
zwei Drehthürmen, zwölf 15 em⸗Schnellfeuerkanonen in 
Kaſematten und Drehthürmen, zehn 8,8 em⸗Schnellfeuer⸗ 
und zehn 3,7 em-Maſchinenkanonen ſowie vier Maſchinen⸗ 
gewehre; außerdem führt das Schiff fünf Unterwaſſer⸗ 
Torpedorohre. 

Der Chef des oſtaſiatiſchen Kreuzergeſchwaders, 
Vizeadmiral Bendemann, verfügt an Bord ſeiner fünf 
zum Geſchwader gehörigen Kreuzer („Hertha“, „Hanſa“, 
„Kaiſerin Auguſta“, „Irene“ und „Gefion“) bei vollem 
Beſatzungsetat über 2033 Mann; der Ablöſungstransport 
brachte weitere 1200 Mann; dem Gouverneur von Kiautſchou, 
Kapitän zur See Jaeſchke, ſind als ſtändige Beſatzung des 
geſammten deutſchen Gebiets auf der Shantunghalbinſel 
— einſchließlich der Chineſen⸗Kompagnie — etwa 1800 
Mann unterſtellt. Die beiden Kanonenboote „Iltis“ und 
„Jaguar“ hatten (vor der Schlacht bei Taku) weitere 242 
Mann an Bord. Aus dieſen Angaben ergiebt ſich, daß in 
Oſtaſien zu Lande und zu Waſſer im Ganzen mit einer Ge⸗ 
ſammtſtärke von etwa 5000 Mann deutſcher Truppen ge⸗ 
rechnet werden kann, die ſich auf die Schiffsbeſatzungen, die 
Beſatzung des Kiautſchou⸗Gebietes und den eben auf der 
„Kölns eingetroffenen Erſatztransport vertheilen. Da indeß 
die Garniſon von Kiautſchou eine erhebliche Verminderung 
im gegenwärtigen Augenblick ſchwerlich verträgt, ſo reduzirt 
ſich die zum Kampf gegen die Taku⸗Forts und zum Vor⸗ 
marſch gegen Peking einſchließlich der Schiffsbeſatzungen 
vorhandene Truppenſtärke auf etwa 3500 Mann, wobei 
noch vorauszuſetzen bleibt, daß für die Garniſon Tſingtau 
ſelbſt keine Verſtärkungen erforderlich werden. 

Wie aus Tſingtau, 19. Juni, gemeldet wird, war an 
dieſem Tage dort alles ruhig. „Irene“ ift mit 240 See⸗ 
ſoldaten nach Taku abgegangen. 

In dem dieſen Dienſtag im Elyſee zu Paris abgehaltenen 
franzöſiſchen Miniſterrath machte der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Delcaſſé Mittheilungen über die Vorgänge in 
China und ſtellte feſt, daß zwiſchen allen Mächten gegen 
China vollkommene Uebereinſtimmung herrſche. 

Die franzöſiſchen Streitkräfte, welche ſich bereits in 
China befinden, oder noch zur See nach Taku unterwegs 
ſind und zwiſchen dem 25. Juni und 3. Juli dort eintreffen, 
belaufen ſich, wie die „Agentur Havas“ von Paris aus 
verbreitet, auf etwa 2000 Mann. Die Streitkräfte, welche 
Frankreich am 29. Juni in zwei Transporten verlaſſen 
werden, werden 2200 Mann betragen. Mit der Kreuzer⸗ 
diviſion, welche gegenwärtig armirt wird und ſpäteſtens 
am 29. Juni von Frankreich abgeht, werden ſich fran⸗ 
zöſiſcherſeits in den chineſiſchen Gewäſſern 7 Kreuzer, ein 
Aviſo und 4 Kanonenboote befinden. 

Bisher ließ ſich Frankreich, die beſtehenden Abmachungen 
mit den europäiſchen Mächten reſpektirend, davon abhalten, 
irgend einen Offenſivſchritt zur Sicherung ſeines tonki⸗ 
neſiſchen Gebietes zu unternehmen. Jetzt hat ſich die 
Situation geändert. 

Der franzöſiſche Miniſter des Aeußern Delcaſſé hatte 
den franzöſiſchen Generalkonſul in der ſüdweſt⸗chineſiſchen 
Provinz Jünnan beauftragt, die Franzoſen, welche in 
dieſem Gebiete angeſiedelt find, in das franzöſiſche Gebiet 
von Tonkin zu bringen. Der Miniſter erhielt nun 
folgendes Telegramm vom betreffenden Generalkonſul: 

„Der Vicekönig verweigert mir und meinen Begleitern, das 
chineſiſche Gebiet zu verlaſſen. Wir find thatſächlich Gefangene 
der Chineſen. Die Eingeborenen ſtecken die Häuſer der Fran⸗ 
zoſen in Brand und entwenden ihnen Werthſachen.“ 

Nach Empfang dieſes Telegramms ließ der Miniſter 
den chineſiſchen Geſandten in Paris zu ſich bitten 
und erjuchte ihn, ſofort telegraphiſch dem Vicekönig mitzu⸗ 
theilen, daß Frankreich ihn für das Leben der Franzoſen 
verantwortlich machen werde. Der chineſiſche Geſandte hat 
darauf an den Vicekönig von Jünnan folgendes Telegramm 
geſchickt: 

Da es mir nicht möglich iſt, nach Peking zu telegraphiren, 
nehme ich es auf mich, Sie aufzufordern, daß Sie Francois 
und ſeine Leute beſchützen und deren Reiſe nicht hindern. 
Andernfalls fällt die Verantwortung für das Leben aller dieſer 
Franzoſen auf Sie zurück. Wollen Sie mir den Empfang dieſer 
Depeſche telegraphiſch beſtätigen. 

Die große Londoner Miſſionsgeſellſchaft hat ein Tele⸗ 
gramm aus Hau⸗kau vom 18. Juni erhalten, nach welchem 
die Miſſionsgebäude in Tſao Shih in der Nähe von Han⸗ 
kau von einem Pöbelhaufen zerſtört wurden, die Miſſionare 
aber wohlbehalten in Han⸗kau eingetroffen find, 

Der Unterſtaatsſekretär des Miniſteriums des Aus- 
wärtigen, Brodrick, erklärte am Dienſtag im engliſchen 
Unterhauſe, die engliſche Admiralität habe Anordnungen 
getroffen, um Verſtärkungen an den wichtigſten Punkten 
des Pangtſe⸗Kiang aufzuſtellen. Die gegenwärtig in Port⸗ 
land liegenden engliſchen Kriegsſchiffe „Diadem“ und 
„Furious“ haben Befehl erhalten, nach China zu gehen. 
Wie ferner aus Simla (der Sommerreſidenz des Vize⸗ 
königs von Indien) vom „Reuter'ſchen Bureau“ gemeldet 
wird, hat die engliſch⸗indiſche Regierung beſchloſſen, 
nach China ſechs Regimenter Eingeborenen⸗Truppen, 
eine Kompagnie eingeborener Pioniere und eine Batterie 
Artillerie zu ſenden. 


Die Haupt⸗Rivalen in China find bekanntlich Eng⸗ 
laud und Rußland. Wie nun aus Paris berichtet wird 
will Rußland in den nächſten Tagen 20000 Mann na 
China ſenden. 


Berlin, den 20, Sunt. 


— Der Kaiſer begab ſich nach ſeiner Rückkehr von den 
Beiſetzungsfeierlichkeiten in Oldenburg am 3 in 
Wilhelmshaven mit dem Prinzen Heinrich an Bord 
der „Hohenzollern“ und iſt Abends in Brunsbüttelkoog ein⸗ 
getroffen. 

— Die Fürſtin⸗Mutter Joſephine von Hohen⸗ 
zollern iſt am Montag im Alter von 87 Jahren in Sig⸗ 
maringen geſtorben. Sie war eine geborene Prinzeſſin 
bon Baden und Mutter des Königs Karl von Rumänien. 

— Die Erhöhung des deutſchen Bierzolles von vier 
auf ſechs Mark pro 100 Kilogramm brutto tritt am 1. Juli in 
Kraft. Sie trifft hauptſächlich die böhmiſchen Biere, die bei 
Weitem den Hauptbeſtandtheil der Einfuhr ausmachen. Im 
Laufe der letzten zwanzig Jahre iſt die Biereinfuhr aus Böhmen 
um ungefähr 500 pCt. geſtiegen; ſie beläuft ſich gegenwärtig auf 
rund 600000 Hektoliter pro Jahr, d. i. annähernd 1 pCt. des 

eſammten Bierkonſums in Deutſchlaud. Sollten bie böhmiſchen 

rauereien den höheren Zoll durch einen Preisaufſchlag auf die 
RKonjumenten überwälzen, jo dürfte derjelbe, wie berichtet wird, 
wahrſcheinlich nicht durch eine entſprechende Steigerung der 
Detailpreiſe, ſondern durch eine Verkürzung der zu verabreichenden 
Quantitäten in der Weiſe zum Ausdruck gelangen, daß beiſpiels⸗ 
weiſe ftatt eines halben Liters nur ¼0 Liter ausgeſchänkt werden. 
Dies wird vorausſichtlich zu einer, wenn auch vielleicht nicht 
ehr erheblichen Einſchränkung des Konſums böhmiſcher Biere in 

eutſchland führen. Eine ſolche Einſchränkung machte ſich übrigens 
vorübergehend bereits im Jahre 1898 bemerkbar, und zwar, wie 
damals gefolgert wurde, aus Anlaß der deutſchfeindlichen Haltung 
der tſchechiſchen Bevölkerung. 

— Der 9. Deutſche Brauertag iſt am Dienſtag im Tivoli 
zu Hannover unter großer Betheiligung von Mitgliedern der 
Brauinduſtrie aus allen Theilen des Deutſchen Reiches und in 
Anweſenheit von Vertretern der Regierung, der Stadt und 
Handelskammer eröffnet worden. Vor Beginn der Verhandlungen 
wurde Kommerzienrath Henrich» Frankfurt a. M. zu ſeinem 
25 jährigen Jubiläum als Präſident des Deutſchen Brauerbundes 
die Urkunde zu einer Henrich - Stiftung zur Unterſtützung 
Hilfsbedürftiger des Braugewerbes durch die Herren Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Röſicke⸗Berlin, Kommerzienrath Sedlmayr⸗ 
München, Reinhard⸗Leipzig, Knoblauch⸗Berlin und Heydebrock⸗ 
Hannover überreicht; ſie repräſentirt eine Summe von 
136000 Mark. 

— Zum 27. Deutſchen Gaſtwirthstage, der in dieſen 
Tagen in Dortmund (Weſtfalen) abgehalten wird, ſind dort 
bereits über 400 Theilnehmer eingetroffen. 

— Eiſenbahndirektionspräſideut Goering in Erfurt 
hat ſeinen Abſchied eingereicht. Als Urſache iſt die Unter⸗ 
chlagung des Eiſenbahnſekretärs Tiemeyer anzuſehen. Dieſer 
ſt, wie berichtet, nach Unterſchlagung von 91000 Mk. nach Eng⸗ 
land geflohen. 

— Mitglieder der Sanitätsabordnung des deutſchen 
Rothen Kreuzes find am Dienstag früh aus Südafrika wieder 
in Berlin eingetroffen: die Aerzte Dr. Küttner aus 
Tübingen, Dr. Ringel aus Hamburg, die Schweſter Luiſe 
Weſtphal vom Eppendorfer Krankenhaus, die Pfleger Acker⸗ 
mann, Eckert, Kießling, Muuß und Rachel der Genoſſenſchaft 
freiwilliger Krankenpfleger im Kriege. Augenblicklich ſind noch 
5 Aerzte, 7 Schweſtern und 9 Pfleger vom deutſchen Rothen 
Kreuz in Südafrika thätig. 

— [Beförderungen ꝛc.] Dem Generalleutnant z. D. Graf 
v. Wartensleben iſt der Charakter als General der Kavallerie 
verliehen worden. Der Obergouverneur der Kaiſerlichen Prinzen 
Generalleutnant v. Deines iſt zum Kommandeur der 31. Diviſion, 
Oberquartiermeiſter Freiherr v. Rechenberg iſt zum Direktor 
der Kriegsakademie ernannt; der Inſpekteur der Jufanterie⸗ 
Schulen, Generalmajor von Goßler, iſt mit der Wahrnehmung 
der Geſchäfte des Ober⸗Quartiermeiſters beauftragt und der 
Rommandeur des 5. Garde⸗Regiments Oberſt v. Uslar ijt zum 
Inſpekteur der Infanterieſchulen ernannt worden. Dem Kommandeur 
der 21. Diviſion, Generalleutnant v. Perthes, ijt der A bſch ied 
bewilligt. 

Oldenburg. Aus Anlaß des Hinſcheidens des Groß⸗ 


herzogs Peter hatte der Kaiſer an den Großherzog | 


Friedrich Auguſt folgende Depeſche geſandt: 

Aus alter Verehrung und Anhänglichkeit an Deinen 
verewigten Vater will ich perſönlich an der Beiſetzungsfeier 
theiluehmen, obgleich das Datum des gewählten Tages mich an 
der Theilnahme an der Elb⸗Regatta und dem Feſte des Senats 
von Hamburg auf „Fürſt Bismarck“ verhindert. Werde von 
Wilhelmshaven aus kommen und gleich nach der Beiſetzung 
wieder abreiſen. Wilhelm. 

Hierauf erwiderte der Großherzog Friedrich Auguſt 
mit folgenden Worten: 

Für die zarte Rückſichtnahme, die Du für meinen verewigten 
Vater nimmſt, danke ich Dir herzlich, auch zugleich im Namen 
meiner Oldenburger. Sie mit mir werden Dir ſtets in Dank⸗ 
barkeit verbunden ſein. Friedrich Auguſt. 

Der Kaiſer von Rußland hat dem Großherzog 
Friedrich Auguſt aus Zarskoje⸗Selo telegraphirt: 

Zum Gedächtniß an Deinen verewigten Vater und als 
Beweis unſerer Freundſchaft ernenne ich Dich zum Ehrenchef 
he 67. Regiments von Tarutino. Tauſend Grüße an Deine 

rau. 

Der Großherzog erwiderte hierauf: 

Lebhaft gerührt von der Gnade, die Du mir zum Gedächtniß 
an meinen verſtorbenen Vater erwieſen haſt, danke ich Dir von 
ganzem Herzen und bitte Dich, mir zu glauben, daß ich ſtolz bin, 
mich Ehrenchef dieſes tapfern Regiments nennen zu können, 
welchem ich die Ehre habe ſchon fo lange anzugehören. Ich 
verbleibe mit meiner Frau und meinen Kindern Dein ganz er⸗ 
gebener und dankbarer Friedrich Auguſt. 

Südafrika. Wie aus Laingsnek (an der Nord⸗Natal⸗ 
Transvaalgrenze) gemeldet wird, ijt am Montag, 18. Juni, 
der erſte Eiſenbahnzug durch den wieder in Stand geſetzten 
Tunnel nach Charlestown abgegangen. 

Feldmarſchall Lord Roberts telegraphirt aus Pretoria 
we Juni): In Pretoria und Johannesburg iſt Alles ruhig. 
eit der Beſetzung Pretorias ſind Ausrüſtungen für 2000 
Soldaten abgeliefert worden, welche für die freigewordenen 
Gefangenen benutzt worden ſind. Die Zahl der letzteren 
beträgt 3187. 

Der Tod des Burengenerals Joubert iſt ſchon früher 
als Selbſtmord hingeſtellt worden. Jetzt verſichert ein 
belgiſcher Krankeuträger, der unter Villebois Mareuil bei 
Boshof focht, von wo er mit neunzehn Genoſſen entkam, 
in der Brüſſeler „Reforme“, daß Joubert wegen des 
ewigen Zauderns und lauer Betreibung der Belagerung von 
— net pol 8 — bis; brane 4 16 50 wenige Tage 
nach dem erfolgten Zerwür ur freiwillig ſeinem 
Leben ein Ende machte. 81 


Jahres⸗Verſammlung des Preußiſchen Forſtvereins. 
= GC Thorn, 19. Juni. 

t die meiſten Theil d . 

being Seb Velde Gortoseing Wer“ sin uns wer 


einigten ſich Abends im Artushofe zur Begrüßung. Heute wurde 
im Artushofe die Hauptverſammlung unter dem Vorſitz des 
Herrn Oberforſtmeiſter Boie⸗ Königsberg abgehalten. Herr 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten begrüßte die Vertreter der 
„grünen Farbe“ im Namen der Stadt und ſchloß mit einem 
Waidmanns⸗Heil auf alle Gäſte. Darauf berichtete der Schrift⸗ 
führer, daß der Verein jetzt 184 Mitglieder hat, gegen 202 im 
Vorjahre. Die Kaſſe ſchloß mit einem Beſtande von 2294 Mark ab. 

Herr Regierungs⸗ und Forſtrath Betzold⸗ Marienwerder 
hielt einen Vortrag über die Frage: „Welche Erfahrungen ſind 
neuerdings im Vereinsgebiet über die Schütte der Kiefer und 
über die zu ihrer Begegnung empfohlenen Mittel gemacht 
worden?“ Die Herren Oberförſter Preuß⸗Friedrichsfelde und 
Liebeneiner⸗Dingken gaben dazu Korreferate. Unter „Schütte“ 
verſteht man das Gelbwerden und Abfallen der Nadeln von den 
Kiefern. Am meiſten werden davon die zwei⸗ bis ſechsjährigen 
Bäumchen befallen. Die Urſache der Erſcheinung iſt bisher nicht 
genügend aufgeklärt. Einige führen ſie auf die Frühfröſte 
zurück, indem dann ſchon ein Verdunſten in den Nadeln vor ſich 
geht, bevor noch die Wurzeln einen Saftſtrom erzeugen. Nach 
einer anderen, wahrſcheinlicheren Theorie iſt die Krankheit auf 
einen Pilz zurückzuführen. Als beſtes Gegenmittel wird 
Beſprengen der Pflanzen mit Bordeaubrühe (Kupfervitriol mit 
Kalkmilch) empfohlen. Zur Beſprengung eignet ſich am beſten 
die Deidesheimer Weinbergſpritze. 

Als Ort der nächſtjährigen Verſammlung wurde Allenſte in 
gewählt. Für das nächſte Jahr zu behandelnde Aufgaben 
wurden beſtimmt: Ueber die verſchiedenen Methoden der Oed⸗ 
landaufforſtung im Vereinsgebiet und über die dabei gemachten 
Erfahrungen und erzielten Erfolge. Welche Bedeutung hat die 
Birke im Vereinsgebiet? Ueber die Schütte der Kiefer. 

Herr Oberförſter Menzel⸗Greiben ſprach dann über das 
Thema: „Was läßt ſich zur Hebung des Waldgeflügels im 
Vereinsgebiet thun?“ In Betracht kommen Auer“, Birk, Haſel⸗ 
wild und Faſanen. Auer: und Birkwild müſſen im Beſtande 
vorhanden ſein. Die Verſuche, welche mit dem Ausſetzen des 
Auerwildes im Vereinsgebiet gemacht worden ſind, haben 
weſentliche Erfolge nicht gehabt. In der Oberförſterei Ratze⸗ 
burg in Oſtpreußen wurden in den neunziger Jahren 38 Stück 
Auerwild ausgeſetzt. Eine erfreuliche Vermehrung trat aber 
nicht ein. Ebenſo gedieh in Schleſien ausgeſetztes Auerwild trotz 
eifrigſter Pflege nicht. Mit Birkwild verhält es ſich ähnlich. 
Dieſes muß man nicht auf der Suche ſchießen und tüchtig vor 
Raubzeug ſchützen. Haſelwild, welches Fichten⸗ und Laubholz 
liebt, beanſprucht einen noch größeren Schutz vor Raubzeug. 
Am beiten gelingt die Verpflanzung von Faſanen, welche Feld⸗ 
gehölze und kleinere Waldpartien als Aufenthalt lieben. Dieſe 
werden entweder durch Ausſetzen oder durch Ausbrüten von 
Eiern verbreitet. Das Ausbrüten geſchieht am beſten durch 
eine Haushenne. Die Faſanen müſſen im Winter gefüttert 
werden, und zwar muß damit ſchon im Oktober begonnen 
werden. Zum Füttern verwendet man Hintergetreide, Unkraut⸗ 
ſamen und auch etwas Weizen und Gerſte. Die weſentlichſte 
Bedingung zur Pflege des Waldgeflügels iſt aber die Ver⸗ 
tilgung des Raubzeuges. Man muß dabei ſehr energiſch vor⸗ 
gehen, weil oft Forſtunterbeamte dem Raubzeug gleicjgiitig 
gegenüber ſtehen. 

Ueber das Auftreten der Nonne im Vereinsgebiet und über 
Mittel zu ihrer Bekämpfung ſprach Herr Forſtmeiſter Ebers⸗ 
Födersdorf. Die Nonne ijt im ganzen Vereinsgebiet verbreitet. 
Die zuerſt gegen fie empfohlenen Mittel: Sammeln und Ver⸗ 
nichten der Eier, Sammeln und Tödten der Raupen, Puppen 
und Falter haben nicht genügenden Erfolg, weil ja nicht 
ſämmtliche Schädlinge damit beſeitigt werden. Auch die Verſuche 
mit Scheinwerfern und Spritzen haben ſich nicht bewährt. Das 
Anlegen von Leimringen hilft zwar auch nicht ausreichend, 
empfiehlt ſich aber doch, weil dadurch erſt über das Vorhandenſein 
der Nonne zuverläſſige Ermittelungen bewirkt werden. Das 
beſte bis jetzt bekannte Mittel gegen die Nonne iſt die Erzeugung 
von anſteckenden Krankheiten, namentlich der ſog. „Schlaffſucht“, 
einer Art Fäulnißkrankheit, bei der die Raupen einen weißlichen, 
dann einen gelben, braunen und zuletzt ſchwarzen Saft aus⸗ 
ſpeien. Die Schlaffſucht kann künſtlich erzeugt werden, und 
zwar auch im Freien, wenngleich ſchwerer als in einem ge⸗ 
ſchloſſenen Raume. Der Krankheitserreger iſt noch nicht genau 
bekannt. Am beſten erfolgt die Juficirung durch den Saft 
kranker Raupen. 

Nach Schluß der Verhandlungen fand ein Feſtmahl im 
Artushofe und Abends ein Konzert im Ziegeleipark ſtatt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 20. Juni. 


— [Bon der Weichſel.] Der Waſſerſtand betrug am 
20. Juni bei Thorn 0,22 Meter (am Dienſtag 0,28 Meter), 
bei Fordon 0,28, Culm 0,08, Graudenz 0,66, Kurzebrack 
0,86, Pieckel 0,70, Dirſchau 0,84, Einlage 2,24, Schiewen⸗ 
horſt 2,42, Marienburg 0,32, Wolfsdorf 0,20 Meter. 

Die Schnellfähre bei Mewe hat ihren Betrieb ein⸗ 
ſtellen müſſen, weil eine Sandbank das Anlaufen am rechten 
Ufer verhindert. 

— ([Kartoffelſendungen.] Mit ſofortiger Giltigkeit werden 
bis zum 31. Juli 1900 für Kartoffelſendungen, die an die Lauds 
räthe zu Heinrichswalde und Heydekrug für die Ueber- 
ſchwemmten der Kreiſe Niederung und Heydekrug gerichtet 
find, die Fracht ſätze um 50 Proz. ermäßigt werden. Die 
ermäßigte Fracht wird ſogleich bei der Abfertigung berechnet. 

— Der Brandmeiſterkurſus des Weſtpreufßziſchen 
Feuerwehr⸗Verbandes, welcher mit den Uebungen am Sonnabend 
Morgen in Konitz begann, nahm einen nach der Kritik des Verbands⸗ 
vorſtandes durchaus befriedigenden Verlauf. Der Vortrag über 
Spritzenbauart, Ventile und Schlauchverbindungen (an der Hand 
von Zeichnungen und Modellen) wurde durch den Verbandsvor⸗ 
ſitzenden Herrn Oberlehrer Rieve⸗Dt.⸗Krone gehalten. Durch 
Kommers und humoriſtiſche Vorträge war auch dem gemüthlichen 
Theile Rechnung getragen. In längerer Rede betonte der Vor⸗ 
ſitzende als beſonders erſprießlich den engen Zuſammenſchluß 
zwiſchen Wehr, Bürgerſchaft und Behörde. Nach dem Schluß 
des Kurſus fand eine Beſichtigung des Elektrizitäts⸗ und Waſſer⸗ 
werks ſtatt. Schließlich vereinigten ſich die Theilnehmer zu 
einem gemeinſamen Mittageſſen im Hotel Kühn. 

— Die 23. Generalverſammlung des Neumärkiſch⸗ 
Poſener Bezirks⸗Verbandes der Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung fand in Birnbaum ſtatt. Herr Generalſekretär 
Tews Berlin ſprach über „Volksbildung und Sittlichkeit“. 
Er führte u. a. aus: Geiſtige Bildung kühlt die Leidenſchaften 
ab, ſie entzieht dem Temperament die Herrſchaft über den 
Menſchen und übergiebt ſie dem Verſtande. Schließlich erhöht 
geiſtige Bildung die Erwerbsfähigkeit und ſichert die 
ökonomiſche Lage, womit die Veranlaſſung zu den meiſten Ver⸗ 
brechen wegfällt. Einen ſtarken Wahrſcheinlichkeitsbeweis für 
die verſittlichende Macht der geiſtigen Bildung liefert die preußiſche 
und deutſche Kriminalſtatiſtik. Staat, Gemeinden, Geſellſchaft 
und Bildungsvereine müſſen die geiſtige Bildung des ganzen 
Volkes auf ihre Fahne ſchreiben; denn nur, wenn die Geijtes- 
kultur in die unterſten Volksklaſſen getragen wird, faßt ſie das 
Uebel an der Wurzel an und beſeitigt den Herd der ſittlichen 
Krankheiten unjerer Zeit. Herr Direktor Ernſt⸗Schneidemühl 
behandelte das Thema: „Lateinloſe Mittelſchullen (Real- 
ſchulen) und ihre Bedeutung für den Mittelſtand“. Redner 
empfahl aufs entſchiedenſte die allgemeine Volksſchule als die erſte 
Bildungs anſtalt für die Kinder aller Volksſchichten, da dadurch 
die Betonung der ſozialen Standesunterſchiede auf eine weitere 
Zeit als bisher hinausgeſchoden würde; an die allgemeine Volks⸗ 


bildung als Unterbau müſſe 18 ein weiterer Aufbau auſchließen, 


welcher ſowohl den Kindern des ſtandes, als des 


des Staates, Gelegenheit zu einer ihrer äteren ſozialer 
Stellung entſprechenden Ausbildung, is slot rake 15. oie 16. 
Lebensjahre, böte, als auch die Kinder, die einmal ſpäter ſtudiren 
ſollen, für ihr Studium in der entſprechenden Weiſe vorbereite. 
5 — he die We rier der Volksſchule ein⸗ 
en hätten, das hänge von ört . 
älkniſßen dagen häng örtlichen und anderen Ver 
— [Provinzial⸗Sängerfeſt in Tilſit. Der Sonderzu 
zu dem in den Tagen vom 1. bis 3. Juli in Tue ftattfindenden 
Provinzial» Sängerfeft wird von Dan zig am 30. Juni Bors 
mittags 10 Uhr abgehen. Die Benutzung dieſes Sonderzuges 
mit der Fahrpreisermäßigung (einfacher Fahrpreis für Hin⸗ und 
l une Den der Fahrkarten) iſt nicht 
ie Theilnehmer an dem Sängerfeſt beſchränkt 5 
gemein geſtattet. 3 
— Die jetzt wieder im Graudenzer Zuchtha e . 
gelieferten Sträflinge Wierczoch mab 525 i ei: 
gerade zwei Woden der Freiheit zu erfreuen gehabt. Bekannt⸗ 
lich entſprangen die beiden Verbrecher in Gemeinſchaft mit den 
Sträflingen Selinski und Neumann, nachdem ſie den Hilfs⸗ 
aufjeber Fauſt niedergeſchlagen hatten, am erſten Pfingſt⸗ 
feiertage. Selinski und Neumann wurden ſogleich vor der 
Stadt wieder ergriffen, Wierczoch und Kuh aber gelang es 
allen Nachſtellungen der Sicherheitsbehörde zu entgehen. Sie 
führten zuerſt in der näheren Umgebung von Graudenz eine 
Anzahl Einbrüche aus und machten ſpäter den mittleren Theil 
der Provinz Weſtpreußen unſicher. Der Beunruhigung, welche 
das Treiben der Entſprungenen in der Bevölkerung hervorrief, 
wurde endlich am Sonntage durch die Ergreifung der Verbrecher 
in Czersk, deren Einzelheiten bekannt ſind, ein Ende gemacht. 
Sie wurden im Juſtizgefängniß zu Konitz untergebracht und 
am Dienstag unter Bedeckung von zwei Unteroffizieren und 
zwei Gefreiten nach Graudenz transportirt. Zu dem Zuge, 
der ſie nach Graudenz brachte und 6.50 Uhr hier ankam, hatte 
ſich eine große Menſchenmenge auf dem Bahnhofe eingefunden. 
Das Bahngeleiſe, auf dem der Zug einlief, war aus ſicherheits⸗ 
polizeilichen Gründen abgeſperrt, ferner waren ſechs Musketiere 
und ein Unteroffizier vor dem Zuge aufgeſtellt, um die Ver⸗ 
brecher vor etwaigen Miß handlungen des Publikums, das am 
Abend vorher beim Warten auf die Ankunft der Sträflinge 
Neigung zur Lyuchjuſtiz verrathen hatte, zu ſchützen. Beim 
Ausſteigen wurden die Verbrecher, beide unanſehnlich, faſt 
ſchwächlich erſcheinende Geſtalten, von Herrn Photographen 
v. Szymonowiez photographirt. Unter heftigem Nachdrängen 
des nach vielen Hunderten zählenden Publikums wurden die 
Sträflinge nach einer Droſchke geſchafft, zwei Unteroffiziere mit 
aufgepflanztem Seitengewehr nahmen ihnen gegenüber Platz, und 
fort ging es, den Mauern der Strafanſtalt entgegen. An den 
Straßenkreuzungen ſtanden Maſſen von Neugierigen, um ſich die 
beiden Verbrecher anzuſehen. Heute, Mittwoch, werden dieſe 
wohl mit der Stahlpeitſche Bekanntſchaft machen, und die vielen 
ſchweren Einbrüche, die ſie jetzt wieder verübt haben, werden 
ihnen weitere Strafen von langer Dauer verſchaffen. 


24 Danzig, 20. Juni. Auf Befehl des Kaiſers wird in 
der Huſarenkaſerne in Langfuhr demnächſt ein Standbild 
des Prinzen Friedrich Karl enthüllt. Die Statue iſt über 
zwei Meter hoch und von einem Berliner Künſtler modellirt. 
Die Einweihung ſoll im Auguſt erfolgen, eventuell in Gegen⸗ 
wart des Kaiſers, im Falle ſeiner Anweſenheit bei den Flotten⸗ 
manövern. 

Zoppot, 19. Juni. Der verſtorbene frühere 
Gemeindevorſteher Lohauß war lange Jahre Magiſtrats⸗ 
Sekretär in Danzig, lernte hier den Abgeordneten Rickert 
kennen und kam mit deſſen Hilfe an die Landesdirektion zu 
Königsberg. In den Ruheſtand getreten, wählte er Zoppot als 
Aufenthaltsort und war von 1890 bis 1896 Gemeindevorſteher. 
Seine Wiederwahl wurde nicht beſtätigt, doch verſah er wieder⸗ 
um jeit dem Herbſt v. Is. nach dem Rücktritt des Gemeinde⸗ 
vorſtehers Herrn v. Dewitz gen. v. Krebs als erſter Schöffe 
das Amt eines Gemeindevorſtehers. Herr Lohauß hat ſeine 
Kraft willig dem Aufblühen unſerer Gemeinde geopfert. Ihm 
verdankt Zoppot einen großen Theil ſeiner neuen Errungen⸗ 
ſchaften und Einrichtungen. 

sch Culmſee, 19. Juni. Für die hieſige evangeliſche 
Kirche haben die Herren Rentier Oswald Welde von hier und 
Rittergutsbeſitzer Bremer aus Zegartowitz je eine koſtbare 
fünfzehnarmige Gaskrone geſchenkt. 

* Tuchel, 19. Juni. Heute wurde hier ein Konſum⸗ 
verein für Tuchel und Umgegend gegründet. Mitglied des 
Vereins kann jeder großjährige Chriſt, der ſich im Beſitze der 
deutſchen Reichsangehörigkeit und der bürgerlichen Ehrenrechte 
befindet, werden. Zweck des Vereins iſt die wirthſchaftliche 
Förderung ſeiner Mitglieder durch billige Geſchäftsvermittelungen 
mit chriſtlichen Geſchäftsleuten und Hebung des chriſtlichen 
Haudwerker⸗ und Kaufmannsſtandes. Es traten dem Verein 
ſofort über 50 Mitglieder bei. 

ch Konitz, 19. Juni. Die zweite diesjährige Schwur⸗ 
gerichtsperiode hat geſtern unter dem Vorſitz des Herrn 
Landgerichtsdirektor Schwedowitz begonnen. Die erſte Strafe 
ſache gegen den Handelsmann Moritz Schlochauer aus Konitz 
wegen wiſſentlichen Meineides mußte vertagt werden. Heute 
wurde gegen den Arbeiter Thomas Chylewski aus Dzidno bei 
Goſtoczyn verhandelt. Dem Chylewsti, einen wiederholt be» 
ſtraften Meuſchen, wird zur Laſt gelegt, am 6. Dezember 1899 
bei Gr.⸗Klonia den Arbeiter Julius Behnke aus Pruſt, mit 
welchem er vorher im Dahlke'ſchen Gaſthauſe zu Barnitz gezecht 
hatte, auf dem Heimwege auf der Chauſſee niedergeſtoßen und 
des Portemonnales mit 34 Mk. Inhalt beraubt zu haben. 
Chylewski wurde zu drei Jahren Gefängniß und Ehrverluſt auf 
gleiche Dauer verurtheilt. 

Elbing, 19. Juni. Der frühere Gutsbeſitzer Alexander 
Regenbrecht aus Schöneberg a. Weichſel, der ſchon wegen 
betrügeriſchen Bankerotts und wiſſentlich falſchen Offenbarungs⸗ 
eides beſtraft iſt, hatte ſich heute vor dem Schwurgericht 
wegen wiſſentlichen Meineides zu verantworten. Die 
Oeffentlichkeit war ausgeſchloſſen. Das Urtheil lautete unter 
Einrechnung der Vorſtrafen auf insgeſammt 6 Jahre Zuchthaus 
und 7 Jahre Ehrverluſt. 

y Königsberg, 19. Juni. Für die große Ruder⸗ 
Regatta, welche der preußiſche Regatta-Verband am nächſten 
Sonntag in der Nähe unſerer Stadt auf dem Pregel veranſtaltet, 
ſind prachtvolle Ehrenpreiſe geſtiftet worden, ſo u. a. der 
Kaiſerpreis von 1896, ein großer ſilberner Pokal mit Deckel, 
der Ehrenpreis des Regatta⸗Verbandes, beſtehend aus einer 
reich ausgeſtatteten ſilbernen Wanduhr und einer hohen mit 
Schiffsſchnäbeln gezierten, ſilberbeſchlagenen Siegesſäule, der 
Herausforderungspreis der Stadt Königsberg, ein vergoldeter 
Pokal, der Herausforderungspreis der Königsberger Kaufmann⸗ 
ſchaft, beſtehend aus einer ſilbernen Blumenſchale und einem 
Becher aus Silber, der Ehrenpreis des Weſtpreußiſchen 
Reitervereins, beſtehend aus einer ſchönen Blumenvaſe, einem 
Pokal und einem Likör» Service aus Silber, der Ehrenpreis des 
Oſtdeutſchen Seglervereins, ein hoher ſilberner Humpen, und 
zwei Damenpreije, Becher bezw. Humpen aus Silber. 

Am 17. d. Mts. ertrank im Hubertusſee in Ponarth der 
Arbeiter Mattern aus Königsberg. Eine Schnapsflaſche 
mit Inhalt, die zum Kühlbleiben ins Waſſer gelegt war, hatte 
ſich vom Ufer entfernt, M. ſprang ihr mit Kleidern nach, um fie 
herauszuholen. Belm Zurückſchwimmen verließen ihn aber die 
Kräfte und er ſank vor den Augen ſeiner Kameraden in die 
Tiefe. Von zwei Männern, die zu ſeiner Rettung ins Waſſer 
ſprangen, gerieth der eine gleichfalls in Lebensgefahr, da der 
Ertrinkende ſich feſt an ihn klammerte und ihn beinahe mit 
hinabgezogen hätte; mit großer Mühe nur wurde er gerettet. 
Zwar wurde nach kurzer Zeit aus dem Waſſer gefiſcht, aber 
als Leiche. 
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8 Pr.⸗ Holland, 19. Juni. Vorgeſtern hielt 
der ater Hermsdorf eine Hauptverſammlung ab. 
Der Verein hat 57 Mitglieder. Viele alte Soldaten im Orte 
halten ſich noch abſeits, weil von gewiſſer Seite gegen den Verein 
agitirt wird. ‘ a 

* Saalfeld Opr,, 19. Juni. Wegen Verweigerung der 
Eidesleiſtung vor einem jüdiſchen Richter ijt hier der Ritterguts⸗ 
beſitzer Liſt⸗Anker zu 200 Mark Geldſtrafe verurtheilt worden. 
Er ſollte in einer Schöffengerichtsſitzung einen Eid als Zeuge leiſten. 
Liſt erklärte jedoch, daß er vor einem jüdiſchen Richter einen 
Eid nicht leiſte. Hierauf ſtellte der Amtsanwalt Bürgermeiſter 
Lublowski den Antrag, die Hauptverhandlung zu vertagen und 
Liſt in die durch ſeine Weigerung verurſachten Koſten ſowie zu 
einer Geldſtrafe von 300 Mark, eventuell ſechs Wochen Haft zu 
verurtheilen, mit der Ankündigung, daß weitere Zwangsmittel 
ur. Erzwingung des eidlichen Zeugniſſes vorbehalten bleiben. 
Ver Gerichtshof beſchloß, die Hauptverhandlung zu vertagen, 
und verurtheilte Liſt zur Tragung der Koſten, ſetzte außerdem 
gegen ihn eine Geldſtrafe von 200 Mark feſt. Herr Liſt hat 
unmittelbar nach dem geſchilderten Vorgange dem Gerichtsaſſeſſor 
erklärt, er habe nicht aus antiſemitiſcher Tendenz gehandelt, da 
ihm jeder Antiſemitismus fern läge, ſondern lediglich aus 
religiöſer Ueberzeugung, die in der Eidesleiſtung eine gottes⸗ 
dienſtliche Handlung ſieht, den Eid vor einem Nichtchriſten 
verweigert. = 

IL. Fohannisbarg, 19. Juni. Von der Brücke ſtürzte 
ſich geſtern Vormittag die etwa 45jährige unverehelichte Lina C. 
in den Piſſekfluß. Herr Gasmeiſter St.,, der in dem Augenblick 
vorüberging, ſprang ihr ſofort nach und rettete ſie trotz ihres 
Sträubens mit eigener Lebensgefahr. Die Unglückliche leidet an 
Geiſtesgeſtörtheit. ! 

2abiau, 19. Juni. Am Sonntag Abend verließen mehrere 
jüngere Leute, Fiſcher u. ſ. w., das Gaſtlokal des Herrn K. in 
Alt⸗Rinderort, als dieſer ſchließen wollte. Unter ihnen be⸗ 
fand ſich der Fiſcher und Inſtmann Schmekies. Nahe am 


Gaſthauſe kam ihnen der Beſitzer Albert Böhm, welcher mit 


dem S. ſchon ſeit langer Zeit nicht auf gutem Fuß gelebt haben 
ſoll, entgegen. 


wandte ſich zur Flucht. 


niederſtürzte. Hierauf ließ er den Mann liegen und ging ſeiner 


Wege; auch die anderen Zechgenoſſen waren mittlerweile ver⸗ 
ſchwunden. Erſt eine Stunde ſpäter fanden ihn ſeine Angehörigen. 


Der Gendarm verhaftete noch in der Nacht den Schmekies. 
* Jun owrazlaw, 19. Juni. 


Zimmermeiſter Volkmann gewählt. 
2000 Mk., ſteigend bis 2800 Mk., 


ſicherten ſich das Vorkaufsrecht. 
* Schrimm, 19. Juni. 


verpachtet. 


bewilligt worden. 


W Stettin, 19. Sunt. Auf der Werft des Stettiner 


„Vulkan“ erfolgte heute Vormittag, wie ſchon kurz erwähnt 
wurde, der Stapellauf des neuen, für die oſtaſiatiſche Fahrt des 
zNorddeutſchen Lloyd“ beftimmten Reichspoſtdampfers. Den 
Taufakt vollzog Generaldirektor Dr. Wiegand vom „Nord⸗ 
„Als größtes 


deutſchen Lloyd“. Er ſagte in der Taufrede: 
Schiff der Handelsmarine, das je in den Meeren jener Zonen 


erſchienen, wirſt Du ruhmreiches Zeugniß ablegen, wie Deutſch⸗ 


land in der Vollkraft ſeiner neugewonnenen Jugend unter der 


Führung eines thatenfrohen Kaiſers, dem wir begeiſtert auf 


weitausſchauenden Pfaden folgen, ſieghaft Schritt für Schritt 
ſeinen Weg fortſetzt, um ſich ſeinen Antheil an den großen 
Kulturaufgaben, die der Völker Europas an den Geſtaden des 
fernen Oſtens harren, zu erhalten und zu mehren. Wenn Dein 
hochragender Bug in den palmumſchatteten Häfen Indiens, in 
den ſchiffbedeckten Mündungen der Ströme Chinas oder an den 
reichgegliederten Küſten des japaniſchen Juſelreiches erſcheint, 
und von der Spitze Deiner Maſten Deutſchlands ſtolze Flagge 
und, eichenumkränzt, Schlüfjfei und Auker des „Norddeutſchen 
Lloyd“ flatternde Grüße ſenden, werden deutſche Herzen jubelnd 
Dir entgegenſchlagen.“ Er taufte das Schiff nach der Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen „Prinzeß Frene“. 


* Aus Konitz. 

Heute war hier das Gerücht verbreitet, der frühere Kantor 
und Schächter Hamburger aus Schlochau (jetzt Charlottenburg) 
ſei eingeliefert worden. In Wirklichkeit handelt es ſich aber, 
ſo wird dem „Geſelligen“ von ſeinem heSorrejpondenten unter 
dem 19. Juni geichrieben, um die Einlieferung des Kantors und 
Schächters Littfak aus Ratzebuhr. Littfak hat mit der Mordſache 
nichts zu thun, ſondern ſich am Mittwoch und Donnerstag wegen 
Meineides vor dem Schwurgericht zu verantworten. — Herr 
Bürgermeiſter Deditius hat jetzt einen ſechswöchentlichen Urlaub 
angetreten, Herr Geh. Oberregierungsrath Maubach vom 
Miniſterium des Innern weilt wieder hier. Das hier ein⸗ 
quartierte Militär rückt vorausſichtlich am nächſten Donnerſtag 
ab, die Polizei ſoll durch 38 Gendarme verſtärkt werden. Frau 
Wittwe Erneſtine Ließner (moſaiſch) hat ihr Hausgrundſtück für 
38000 Mark an den chriſtlichen Kaufmann Julius Michalski ver⸗ 
kauft. Geſtern und heute fanden wieder umfangreiche Bere 
nehmungen ſtatt, bei denen es ſich um die Anweſenheit und 
den Aufenthalt mehrerer auswärtiger Juden am 11. März, dem 
Tage des Mordes in Konitz, ferner um den angeblich am Char» 
freitag erfolgten Transport des Kopfes handelte. 

Der Herr Unterſuchungsrichter erläßt in der Winter'ſchen 
Mordſache folgenden Aufruf: „In Sachen 4 J. 433,00 iſt die 
Vernehmung derjenigen drei Knechte als Zeugen erwünſcht, 
die am erſten Oſterfeiertage d. Js. mittags bei der Geſinde⸗ 
vermietherin Roß hierſelbſt geweſen ſind und um Verſchaffung 
von Arbeitsgelegenheit gebeten haben. Einer derſelben hat der 
Frau Roß für die Winterſche Mordſache erhebliche Mittheilungen 
gemacht und dabei erzählt, daß er aus Chriſtfelde oder 
Barkeufelde fei. Die drei Perſonen werden aufgefordert, ſich 
zu den oben bezeichneten Akten zu melden.“ — Bekanntlich be⸗ 
Eis fih Frau Roß zur Zeit in Unterſuchungshaft. — Zu der 

orunterſuchung gegen Hoffmann berichtet das „Kon. Tgbl.“, daß 
8 vergangenen Freitag die Briefſperre über die Hoffmann'ſchen 
oſtſachen aufgehoben iſt, und daß überhaupt das Ergebniß 
der Vorunterſuchung bis letzt ein Herrn Hoffmann durchaus 


entlaſtendes ſein ſoll. 
B —— 


Verſchiedenes. 


— Feuersbrunſt.] Die Vigogneſpinnerei von Hugo 
Schmelzer in Werdau (Kgr. Sachſen) I am Dienstag A 
ſtändig niedergebrannt. In der Fabrik liefen 22 000 
Spindeln. Hunderte von Arbeitern find brodlos. 

— [2eo Tolſtoi im Kirchenbann.] Eine vertrauliche 
doch bekannt gewordene Verfügung des hrs 3 ber 
den Grafen Leo Tolſtoi enthält folgende Sätze: „Graf Leo 
Tolſtoi hat ſich als Feind der orthodoxen chriſtlichen Kirche klar 
und deutlich gezeigt. Den einen Gott in drei Perſonen erkennt 
er nicht an, die zweite Perſon der Dreieinigkeit — Gottes Sohn 
— nennt er einen einfachen Menſchen, entſtellt den heiligen Text 
des Evangeliums, tadelt die heilige Kirche, indem er ſie eine 
men ſchliche Einrichtung nennt, verwirft die kirchliche Hierarchie 
und ſpottet über die heiligen Sakramente und Gebräuche der 

elligen orthodoxen Kirche. In Angeſicht deſſen hat der heilige 

S ur bun ier 8c. it peer Gtnibfeles und 
n für Graf Leo Tolſtol, im Fall jeine d 

ohne Buße, zu verbieten. 3 * 


Beide geriethen aneinander, ergriffen ſchließlich 
lange Knüttel, Böhm ſchlug den andern gegen die Stirn und 
Schmekies eilte ihm nach und ſchlug ihn 
mit dem 6 Centimeter ſtarken Knüttel dermaßen auf den Kopf, 
daß der Geſchlagene ſofort mit geſpaltenem Schädel todt 


Zum ſtellvertrete nden Vor⸗ 
ſitzenden der Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde Herr 
Das Kurhaus wurde 
auf 12 Jahre an die Herren Henke und Koczlowicz für 
Die Pächter 


Zum Umbau der katholiſchen 
Schule in Binkow iſt ein königliches Geſchenk von 10000 Mk. 


(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betra ht.) 
Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. —.— Zend. ——. 
Roggen, „ „ „ m * 


Gerste, „ » « " „ „ „ 1330) 25 — 

Hafer, * ° ” * „ „ .. 92 

Erbsen, nordr. weiße Rochw.. —.—. u en 
Zufuhr: inländiſche 2, ruſſiſche 89 Waggons. 


— [Raubmord.] In der Nacht zum Montag fuhr der 
Maurer Thiele aus Strausberg (bei Pots dam), ern cod 
junger Mann, der am Sonntag mit ſeinem Rade in Werneuchen 
geweſen war, kurz vor Mitternacht nach ſeinem Wohnorte zurück. 
Auf dem Wege wurde er angefallen und niedergeſchlagen. 
Arbeiter, die dort am Montag früh des Weges kamen, ſahen 
unweit der Chauſſee aus dem Acker zwei Hände und zwei 
Füße herausragen. Als fie die Erde wegſcharrten, fanden fie 
einen menſchlichen Leichnam, der eine jo ſchreckliche Kopf⸗ 
verletzung aufwies, daß der Tod wohl ſofort eingetreten jein 
muß. Dem Mann war mit einem einzigen Schlage mit einem 
ſchweren Spaten der Schädel mitten entzwei geſpalten. Daß 
Thiele einem Raubmord zum Opfer gefallen war, konnte keinem 
Zweifel unterliegen, da außer ſeinem Rade auch die Uhr, das 
Portemonnaie und ſeine Stiefeln fehlten. Man vermuthet, da 
die Blutthat mit einem Spaten, wle ihn Arbeiter führen, ge⸗ 
ſchehen ijt, auch die Stiefel des Ermordeten geſtohlen find, daß 
dem Thiele von einem oder mehreren polniſchen Arbeitern 
aufgelauert worden iſt. 


—— . — — ——————.—..— 
Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 20. Juni. Auf Befehl des Kaiſers 
werden die beiden Seebataillone durch Frei ⸗ 
willige aus der Armee auf Kriegsſtärke gebracht 
und für den Transport nach China vorbereitet. Außer⸗ 
dem ſoll das Perſonal für 6 beſpannte Geſchütze von 
Kiautſchou geſtellt und eine vollſtändige Batterie mit 
Perſonal aus den Beſtänden der Armee abgegeben 
werden. 

4 Kiel, 20. Juni. Die Pacht „Hohenzollern“ mit 
dem Kaiſer und dem Prinzen Heinrich an Bord iſt heute 
Vormittag 10 Uhr hier eingetroffen. Als die Pacht in 
den Hafen einlief, gaben die anweſenden Schiffe Salut 
ab. Die Beſatzung der Schiffe paradirte und rief „Hurrah“. 
Au der Flaggenparade betheiligten ſich auch das nieder- 
ländiſche Panzerſchiff „Brabant“ und ein ruſſiſches Traus⸗ 
portſchiff. Sowie die „Hohenzollern“ an der Boje feſt⸗ 
gemacht hatte, begaben ſich der Generalinſpekteur der 
Marine Admiral Köſter, Staatsſekretär v. Tirpitz, Chef 
des erſten Geſchwaders Vizeadmiral Hoffmann ſowie der 
Inſpekteur der Marine-Jufanterie Generalmajor von 
Hoeppner an Bord, 

§ Petersburg, 20. Juni. Die ruſſiſchen Verluſte 
bei Takn betrugen 1 Offizier todt, 3 verwundet, 16 
Mann todt, 67 verwundet. 

: London, 20. Juni. „Daily Expreß“ meldet aus 
Shanghai von geſtern: Bei dem Kampfe am 17. d. M. 
um die Takuforts fielen FOO Chineſen in den Forts. 
100 wurden an Land auf dem Rückzuge durch die ruſſi⸗ 
ſchen und deutſchen Mannſchaften abgefangen. Die 
Deutſchen und Ruſſen nahmen den neuen chineſiſchen 
Kreuzer „Haiyaug“. In Shanghai verlautet, die ruſſi⸗ 
ſchen Erſatztruppen, welche über viele Geſchütze verfügten, 
ſeien vor den Thoren Pekings eingetroffen und hätten 
die Stadt ſofort von zwei Seiten angegriffen. 

: London, 20. Juni. Der Korreſpondent der „Daily 
Mail“ meldet aus Pokohama von geſtern: Japau hat die 
Vertreter der Mächte zu einer Konferenz eingladen, um 
die von Japan auf Grund der Vorgänge in China 
unternommenen Schritte zu beſprechen. 2 

Die Bewegung der „Boxer“ breitet ſich nach Weiten 
hin aus. 

: London, 20. Juni. Das Reuterſche Bureau meldet 
aus Shaughai: Von hieſigen ausländiſchen Beamten 
für glaubwürdig gehaltene Nachrichten aus chineſiſcher 
Quelle befagen, dak die Geſandtſchaften in Peking 
am 7. Juni unverſehrt waren und daß. Admiral 
Seymour mit den fremden Truppen Peking er⸗ 
reicht hätte. 

Die Londoner „Times“ berichtet aus Shanghai: 
Die Zeitung des chineſiſchen Eiſenbahndirektors Sheng 
meldet: Die britiſche Flagge wehte am 18. Juni über 
dem Südthore Pekings. 

2... 
Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 20. Juni, Morgens. 


Stationen. ine 2 Windſtärke | Wetter 84 
Stornoway 7515 SSW leicht bedeckt 12,80 
Blackſod 752,4 W. friſch wolkig 13,30 
Shields 753.5 SW ſchwach wolkig 14,40 
Scilly 757,5 -W mäßig halb bed. 14,40 
Isle d' Aix 723 WSW. ſchwach bedeckt 14,00 
Paris 759,9 WSW. leicht heiter 18,99 
Vliſſingen 7584 SSW. ſehr leicht! Regen 12.60 
Helder 757,3 WSW. leicht Re en | 14,80 
Chriſtianſund 757,6 SW. ſchwach wolkenlos 15,60 
Skudesnaes 758,6 SSO mäßig bedeckt 12, 
Skagen 759,4 [MMW ſehr leicht heiter 13.80 
Kopenhagen 759,5 N00. ſehr leichtſwolkenlos 17,09 
Karlſtad 760,1 ONO. leicht heiter 17,40 
Stockholm 7594 NNW. mäßig halb bed. 14,09 
Wisby 758,9 SW. mäßig wolkig 10,70 
Haparanda 762,6 NNO mäßig woltenlos 12,40 
Borkum 757,7 S. leicht bedeckt 15,80 
Keitum 753,8 [S. ſehr leicht wolkenlos 15,30 

759,4 SSO 


Hamburg 
Swinemünde 
Rügenwaldermd. 


SSO. ſchwach bedeckt 15,20 
760,3 Windſtille Windſtille wolkenlos 17.20 
760,2 n Windſtille wolkenlos] 12,60 


ener er 759,3 W. leicht halb bed. 15,50 
Meme 756,5 NNW. ſchwach halb bed. 12,00 
Münſter (Weitf.) | 757,6 W. leur leicht) wolkig | 16,30 
Hannover 759,2 W. leicht bedeckt 14.60 
Berlin 760,2 W. ſehr leicht! heiter | 18,10 
Cbemnitz 760,9 W. ehr leicht! heiter 16,6 
Breslau 761,4 W. leicht [wolkenlos] 15,70 
Metz 759,3 S wolkig 18,80 


£ . leicht 

Frankfurt a. M. 759,1 Windſtille Windſtille] bedeckt 15,29 

Karlsruhe MO, ſchwach bedeckt | 17,60 

München 7628 [Windſtille Windſtillef halb bed. | 17,95 
: Ueberſicht der Witterung. 

Gin Maximum von 763 mm liegt über Nordſkandinavien, 
ein Minimum von 750 mm weſtlich von Schottland. Deutſch⸗ 
land hat ruhiges, etwas wärmeres, im Weſten trübes, im Often 
heiteres Wetter. Trübes Wetter mit Regenfällen ohne erhebliche 
Wärmeänderung iſt wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte. 


Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Zee varte in Hamburg. 
Donnerstag, den 21. Juni: Abwechſelnd, normale Wärme, 
windig, vielfach Gewitter und Regen. — Freitag, den 22: 
Heiter bei Wolkenzug, mäßig warm, meiſt trocken. 


Nieder ſchläge, Morgens 7 Uhr gemeſſen. 
Aon 1 18./6.—19./6. — mm Mewe 18./6.—19./6, mm 
Lern f! ores ee e 
Stradem bei Dt.⸗Eylau — N TE 5 
Neufahrwaſſer . — © Gr-Rofainen/Kröxen. . — ) 
ER, po She a tary 5 Gernehmen “ti bs ce 

x ese 8 „ ergebnen, Saalfe 0 — 
Bappendowo b. Ritter” . 0,6 ” Ger Schbnwalde Wore, es 


Königsberg, 20. Juni. Getreide⸗Depeſche. 


—. nd. —, 
„ „ 188-139, „niedriger. 


Danzig, 20. Juni. 


Getreide » Depeſche. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Delinaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mt. per 
Tonne ſogen. Faltoret-Proviiion unſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer very ites, 


20. Juni. 19. Juni. 


Weizen. Tendenz: 
Unfab: .. 
+ ge . ꝗ 4718, 724 Gr. 1 


Ruhiger. 


n 30 Tonnen. 
inl. belton u. weiß, 788 Gr. 158,00 Mk. 
* 


Bei wenig erhöht. Ford. 
ein ſehr klein. Geſchäft. 
20 Tonnen. 

758 Gr. 152,00 Mk. 


40,00 Mk.] 697 Gr. 140,00 Mk. 


„ roth... 740 Gr. 145,00 Mk. 146,00 Mk. 
Tranſ. hoch b. u. w. 114,00 „ 114,09 „ 
„  bellbunt . 110,00 , 110,00 „ 
„ roth beſetzt 108,00 „ 108,00 „ 
Niedriger. 


1 57177 Tendenz: 
inländiſch., neuer 
ruſſ. poln. z. Tru ſ. 740, 745 Gr. 10 


745 Gr. 143,00 Mk. 


Feſter. 
720, 732 Gr. 144,00 Mk. 
1-104 Mk. 685, 72 195 1021/2-105 M. 


Gerste gr. (6074-704 131,00 Mk. 131,00 Mk. 

kl. (615-656 Gr.) 126,00 , 126,00 „ 
Hafer ini. 27.0 „ 127,00 „ 
Erbsen inl. .... 130,00 „ 130,00 , 

„Tran. 106.00 „ 106,00 „ 
Wicken inl. .... 120,00 7 120,00 „ 
Pferdebohnen... 123,00 , 123,00 , 
Rübsen inl..... 225,00 „ 225,00 , 
Rane. ‚2%; 7 u. 235,00 „ 235,00 „ 
Kleesaaten Sayed — 
Weizeukloie| 9;50 410-419 „ 420 „ 
Roggenkleie) kg 4,80 „ 


O. b. Motitein. 


Berlin, 20. Juni. Produkten⸗ u. Fondsbörſe (Wolf's Bür.) 


Getreide ze. 20./6. 19.6. 


Weizen . . . lbejeitigt 


feſt 
a. Abnahme Juli 155,75 | 155,50 3½¼½% opr. (df. Pfb. 


„ Sevtbr| 159,75 159,50 


Roggen 


flau 
eröffnet er⸗ 


Oktbr. 160.25 160,00 


Sch. je t| mattd. 


20. 6. 19./6. 
83,10) 83,40 
92,10) 92,10 
92,70 92,90 


3% Wpr.neul. Pfb. II 


3½% pom. , 8 9 
3% sr „ „ | 94,00] 93,50 
4% Grand. St.⸗A.“ ——| —— 
Italien. 4% Rente 94,20) 94,30 
Deſt. 4% Goldent. | 97,40 97,20 


a. Abnahme Juli 147,25 147,50 ung. 4% 1 96,30} 96,40 
„ « Sevtbr 144,50) 144,75 |Deutiche Bankäkt. |190,901191,00 
„ „ Oktbr.J 144.25 144,50 Dist.⸗Com⸗Aul. 179,20 178,90 

ers rsd. Bankaktien 159,790.25 
WOEER I. seo matter mattd. Oeſter. Kreditanſt. 217,25 217,30 


a. Abnahme Juli 132,00 | 132,25 [Hamb.⸗A. Packtf.⸗A. 122 25/122,40 
i Septbr. 127,75 | 128,00 [Nordd. Llopdaktien 118,75 120,00 


Spiritus. = 


loco 70 er.. 50,00 | 50,00 
Werthpapiere 

3½/% eichs⸗A. kv. 95,25 | 9550 
30% = 87,00 | 87,10 
3¼% Pr. St.⸗A. kv. 95,20 | 95,50 
30% a | 86,90 86.80 
3½ Wpr. rit. Pfb. I] 94,10 | 94,10 
3½ „ neul. Il 92,50 | 92,40 
30% „ ritterſch. I) 83,30 | 83,60 


Wollmarkt.) Der Wollmarkt 


68621 Gtr, die in Berlin zum 
willige Abnehmer fanden. 


Stämme 2—4 Mk. mehr, mitte 


Bochumer Gußſt.⸗A. 223,00 223,00 
Qarpener Aktien 

ortmunder Union) 105,75 106,00 
Laurahütte 234 001233,10 
Ditpr. Südb.⸗Aktien 88,00 88,00 
Narienb. »Mlawkaſ 74,90) 74,50 
Deiterr, Noten 84.35 84,35 
Ruſſiſche Noten 216,151,060 


Schlußtend. d. Fdsb.] feft ungl⸗ 


e = mäßig 
Privat⸗Diskont 5/½8¾ | Bo 


Cgicago, Weizen, kaum itetig, v. Juli: 19./6.: 765%; 18./6.: 778/ 
New⸗Nork, Weizen, kaum ſtetig, v. Juli: 19./6.: 82; 18.6. 83 
* Berlin, 20. Juni, Mittags 12 Uhr. (Telegr.) (Berliner 


ijt beendet. Die Lagerbeſtande 


der Stadtläger betrugen bei Beginn des Wollmarktes 37646 Ctr. 
Hinzu kommen 4500 Ctr. am offenen Martte; hinzugerechnet die 
ſchon vom Produzentenverein im vergangenen Markt zur Auktion 
geſtellten 26475 Ctr. ungewaſchene Wollen, ergiebt für die dies⸗ 
jährige Kampagne deutſcher Wollen das Geſammtquantum von 


Verkauf ſtanden; wovon etwa 3/3 


Es wurde gezahlt; für hochfeine 
Dominialwolle 170—185 Mk., feine Wollen 138—163 ME, einzelne 


lfeine 120-138 Mk. und darüber, 


Mittelwolle 105—120 Mk., vereinzelt auch 125 Mk., ordinäre 


80—105 Mk., ungewaſchene 4: 


3—60 Mk., auch darüber, unge⸗ 


waſchene Lammwolle 50—93 Mk. per Ctr. Der Abſchlag auf 
den bisher ſtattgehabten deutſchen Märkten iſt durch die große 
Zufuhr der überſeeiſchen Wollen und der vorangegangenen Woll⸗ 


auktion in London, in welcher d 
jahr zurückgingen, hauptſächlich 


ie Preiſe erheblich gegen das Bore 
herbeigeführt. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 
(Amtl. Bericht der Direktion, durch Wolff's Bureau telegr. übermittelt.) 


Berlin, den 20. Juni 1900. 


Zum Verkauf ſtanden: 311 Rinder, 3147 Kälber, 1834 Schafe, 


9932 Schweine. 


Bezahlt wurden für ae tei 4 % ct in Mark 


(bezw. für 


fund in Big 


z Schſen: a) vollfleiſ big, ausgemäitet, öh iter Schlachtwerth 
höchſteus? Jahre alt Mk. — bis — b) junge, fleiſchige, nicht aus⸗ 
gemäſtet und ältere, ausgemäſtet Mk. — bis —; c) mäßig genährte 
junge, gut genährte ältere Mk. — bis —; d) gering genährte 


jeden Alters Mk. — bis —. 
Bullen: a) vollfleiſchig, hö 
b) mäßig genährte jüngere u. g 


c) gering genährte Mk. 46 bis 50 


chſter Schlachtwerth Mk. — bis —; 
ut genährte ältere Mk. — bis —: 


Färſen u. Kühe: a) vollfleiſch, ausgm. Färſen höchſt. Schlachtw. 


Mk. — bis —;b) vollfleiſch., au 
zu 7 Jahren Mk. — bis —; c) 
entw. jüng. Kühe u. Färſen Mk. 


Sgem. Kühe höchſt. Schlachtw. bis 
alt. ausgem. Kühe u. wenig gut 
— bis —; d) mäß. genährte Kühe 


u. Färſen ar 46 bis 48; ©) gering genährte Kühe u. Färjen 


Mt. 42 bis 44. 
Kälber: a) feinſte Maſt⸗ 
kälber Mk. 68 bis 72; b) mitt 


(Bollm. -Mait) und bejte Saug⸗ 
ere Maſt⸗ und gute Saugkälber 


Mk. 60 bis 65; c) geringe Saugkälber Mk. 50 bis 55; d) ält., gering 


genährte (Freſſer) Mk. 35 bis 40 


Schafe: a) Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel Mk. 62 bis 65; 
b) ält. Maſthammel Mk. 56 bis 60; o) mäß. genährte Hammel u. 
Schafe (Merzſchafe) ME. 51 bis 55; d) Holſteiner Niederungsſchafe 


(Lebendgewicht) Mk. — bis —. 


Schweine: (für 100 Pfund mit 20% Tara) a) vollfleiſchig. 


der feineren Raſſen u. deren Kreuzungen bis 1½ J 


b) Käſer Mt. — bis —; oh fleiſch. 
Mk. 40 bis 41; e) Sauen Mk. 3 


Mk. 45: 
Mk. 42 —44; d) gering entwickelte 
7 bis 39 


Verlauf und Tendenz des Marktes: 


Vom Rinderauftrieb blieb 


en ungefähr 40 Stück unverkauft. 


— Der Kälber handel geſtaltete ſich gedrückt und ſchleppend; es 
wird ſchwerlich ausverkauft. — Schafe wurden bis auf etwa 
450 Stück geräumt. — Der Schweinemarkt war matt und 


ſchleppend und wird kaum ganz 


geräumt. 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern 


Am 19. Juni 1900 iſt 


a) lür inland, Getreide in Mark ver Tonne gezahlt worden 
— — — — — ͤ — 
Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Bez. Stettin .| 154-155 150 130—132 142 
Stolp (Platz) 155 150 — 136 
Danzig «| 143—154 146 132—135 | 129—132 
horn. . 145—152 | 136—142 126—136 126—132 
Goldbap. . » 146—148 | 142—144 | 138-130 126—128 
Alenjtein. . » 151—153 135—13 7/8 122—129 136—140 
Breslau „ . „| 136-153 | 144—150 124—144 132—139 
Poſen . . „| 143—153 140—145 118130 133—138 
Bromberg . 147 143 _ — 
Önejen . SR 154 144 135 140 
Inowrazlaw. „| 150—153 | 140—146 | 135-146 133—142 
188 va e 
gr. p. 2 er. p. 1573 gr. p. 11450 gr. p. 
Berlin 7395.50 18205 Ber 108 50. 
Stettin (Stadt) 155,00 150,00 132 142 
Breslau „.. 154 150 144 139 
Voſen 13 ⁴ 145 * 138 
b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Deveſchen, in Mark 
Tonne, einſchl. Fracht. Zoll u. Speſe 
au ausſchl. — — — 19./6. | 18.6. 
VonRewyortuahVerlinWeisen | 89 Cents = Mk. 190,00) 184,50 
„ Chicago „ © 4 778/s Cents = „ 182,001177.50 
„ Liverpool „ „ rm 6 fb. 8 Cts. „ 178,50|176,50 
„ Odeſſa * Ae = 89 Sop. =, 173,25)172,00 
„ Riga Fa a 93 Kop. =, 171,75|170,59 
In Paris 5 20,40 fres. =, 166,25) 166.25 
Von Amſterdamn. Köln: > 85 h. fl. =, 170,25)167,75 
Ven dear nach Verlingtoggen 63 Cents =, 156,00 156,00 
En lem =: ae 
op. == 2 i 
„ Amſterdan nach eon 2 133 b. l. =" 1460014608 
GU” Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Bratt. u 


Die Haupt⸗Rivalen in China find bekanntlich Eng⸗ 
land und Rußland. Wie nun aus Paris berichtet wird 
will Rußland in den nächſten Tagen 20000 Mann nach 
China ſenden. 


— el 
Berlin, den 20. Juni. 


— Der Kaiſer begab ſich nach ſeiner Rückkehr von den 
Beiſetzungsfeierlichkeiten in Oldenburg am 1 in 
Wilhelmshaven mit dem Prinzen Heinrich an Bord 
der „Hohenzollern“ und iſt Abends in Brunsbüttelkoog ein⸗ 
getroffen. 

— Die Fürſtin⸗Mutter Joſephine von Hohen⸗ 
zollern ijt am Montag im Alter von 87 Jahren in Sig⸗ 
maringen geſtorben. Sie war eine geborene Prinzeſſin 
bon Baden und Mutter des Königs Karl von Rumänien. 

— Die Erhöhung des deutſchen Bierzolles von vier 
auf ſechs Mark pro 100 Kilogramm brutto tritt am 1. Juli in 
Kraft. Sie trifft hauptſächlich die böhmiſchen Biere, die bei 
Weitem den Hauptbeſtandtheil der Einfuhr ausmachen. Im 
Laufe der letzten zwanzig Jahre iſt die Biereinfuhr aus Böhmen 
um ungefähr 500 pCt. geſtiegen; ſie beläuft ſich gegenwärtig auf 
rund 600000 Hektoliter pro Jahr, d. i. annähernd 1 pCt. des 
geſammten Bierkonſums in Deutſchlaud. Sollten bie böhmiſchen 
Brauereien den höheren Zoll durch einen Preisaufſchlag auf die 
Ronjumenten überwälzen, jo dürfte derſelbe, wie berichtet wird, 
wahrſcheinlich nicht durch eine entſprechende Steigerung der 
Detailpreiſe, ſondern durch eine Verkürzung der zu verabreichenden 
Quautitäten in der Weiſe zum Ausdruck gelangen, daß beiſpiels⸗ 
weiſe ſtatt eines halben Liters nur ¼0 Liter ausgeſchänkt werden. 
Dies wird vorausſichtlich zu einer, wenn auch vielleicht nicht 
jehr erheblichen Einſchränkung des Konſums böhmiſcher Biere in 
Deutſchland führen. Eine ſolche Einſchränkung machte ſich übrigens 
vorübergehend bereits im Jahre 1898 bemerkbar, und zwar, wie 
damals gefolgert wurde, aus Anlaß der deutſchfeindlichen Haltung 
der tſchechiſchen Bevölkerung. 

— Der 9. Deutſche Brauertag iſt am Dienſtag im Tivoli 
zu Hannover unter großer Betheiligung von Mitgliedern der 
Brauinduſtrie aus allen Theilen des Deutſchen Reiches und in 
Anweſenheit von Vertretern der Regierung, der Stadt und 
Handelskammer eröffnet worden. Vor Beginn der Verhandlungen 
wurde Kommerzienrath Henrich⸗ Frankfurt a. M. zu ſeinem 
25 jährigen Jubiläum als Präſident des Deutſchen Brauerbundes 
die Urkunde zu einer Henrich» Stiftung zur Unterſtützung 
Hilfsbedürftiger des Braugewerbes durch die Herren Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Röſicke⸗Berlin, Kommerzienrath Sedlmayr⸗ 
München, Reinhard⸗Leipzig, Knoblauch⸗Berlin und Heydebrock⸗ 
Hannover überreicht; ſie repräſentirt eine Summe von 
136000 Mark. 

— Zum 27. Deutſchen Gaſtwirthstage, der in dieſen 
Tagen in Dortmund (Weſtfalen) abgehalten wird, find dort 
bereits über 400 Theilnehmer eingetroffen. 

— Eiſenbahndirektionspräſideut Goering in Erfurt 
hat feinen Apſchied eingereicht. Als Urſache iſt die Unter⸗ 
chlagung des Eiſenbahnſekretärs Tiemeyer anzuſehen. Dieſer 
ſt, wie berichtet, nach Unterſchlagung von 91000 Mk. nach Eng⸗ 
land geflohen. 

— Mitglieder der Sanitätsabordnung des deutſchen 
Rothen Kreuzes find am Dienstag früh aus Südafrika wieder 
in Berlin eingetroffen: die Aerzte Dr. Küttner aus 
Tübingen, Dr. Ringel aus Hamburg, die Schweſter Luiſe 
Weſtphal vom Eppendorfer Krankenhaus, die Pfleger Acker⸗ 
mann, Eckert, Kießling, Muuß und Rachel der Genoſſenſchaft 
freiwilliger Krankenpfleger im Kriege. Augenblicklich ſind noch 
5 Aerzte, 7 Schweſtern und 9 Pfleger vom deutſchen Rothen 
kreuz in Südafrika thätig. 

— [Beförderungen 2c.] Dem Generalleutnant z. D. Graf 
v. Wartensleben iſt der Charakter als General der Kavallerie 
verliehen worden. Der Obergouverneur der Kaiſerlichen Prinzen 
Generalleutnant v. Deines iſt zum Kommandeur der 31. Diviſion, 
Oberquartiermeiſter Freiherr v. Rechenberg iſt zum Direktor 
der Kriegsakademie ernannt; der Inſpekteur der Jufanterie⸗ 
Schulen, Generalmajor von Goßler, iſt mit der Wahrnehmung 
der Geſchäfte des Ober⸗Quartiermeiſters beauftragt und der 
Kommandeur des 5. Garde⸗Regiments Oberſt v. Us lar iſt zum 
Inſpekteur der Infanterieſchulen ernannt worden. Dem Kommandeur 
der 21. Diviſion, Generalleutnant v. Perthes, ijt der A bſch ied 
dewilligt. 

Oldenburg. Aus Anlaß des Hinſcheidens des Groß⸗ 


herzogs Peter hatte der Kaiſer an den Großherzog 


Friedrich Auguſt folgende Depeſche geſandt: 

Aus alter Verehrung und Anhänglichkeit an Deinen 
verewigten Vater will ich perſönlich an der Beiſetzungsfeier 
theiluehmen, obgleich das Datum des gewählten Tages mich an 
der Theilnahme an der Elb⸗Regatta und dem Feſte des Senats 
von Hamburg auf „Fürſt Bismarck“ verhindert. Werde von 
Wilhelmshaven aus kommen und gleich nach der Beiſetzung 
wieder abreiſen. Wilhelm. 

Hierauf erwiderte der Großherzog Friedrich Auguſt 
mit folgenden Worten: 

Für die zarte Rückſichtnahme, die Du für meinen verewigten 
Vater nimmſt, danke ich Dir herzlich, auch zugleich im Namen 
meiner Oldenburger. Sie mit mir werden Dir ſtets in Dank⸗ 
barkeit verbunden ſein. Friedrich Auguſt. 

Der Kaiſer von Rußland hat dem Großherzog 
Friedrich Auguſt aus Zarskoje⸗Selo telegraphirt: 

Zum Gedächtniß an Deinen verewigten Vater und als 
Beweis unſerer Freundſchaft ernenne ich Dich zum Ehrenchef 
oe 67. Regiments von Tarutino. Tauſend Grüße an Deine 

rau. 

Der Großherzog erwiderte hierauf: 

Lebhaft gerührt von der Gnade, die Du mir zum Gedächtniß 
an meinen verſtorbenen Vater erwieſen haſt, danke ich Dir von 
ganzem Herzen und bitte Dich, mir zu glauben, daß ich ſtolz bin, 
mich Ehrenchef dieſes tapiern Regiments nennen zu können, 
welchem ich die Ehre habe ſchon jo lange anzugehören. Ich 
verbleibe mit meiner Frau und meinen Kindern Dein ganz ere 
gebener und dankbarer Frledrich Auguſt. 

Südafrika. Wie aus Laingsnek (an der Nord⸗Natal⸗ 
Transvaalgrenze) gemeldet wird, ijt am Montag, 18. Juni, 
der erſte Eiſenbahnzug durch den wieder in Stand geſetzten 
Tunnel nach Charlestown abgegangen. 

Feldmarſchall Lord Roberts telegraphirt aus Pretoria 
“= Juni): In Pretoria und Johannesburg iſt Alles ruhig. 

eit der Beſetzung Pretorias ſind Ausrüſtungen für 2000 
Soldaten abgeliefert worden, welche für die freigewordenen 
Gefangenen benutzt worden ſind. Die Zahl der letzteren 
beträgt 3187. 

Der Tod des Burengenerals Joubert iſt ſchon früher 
als Selbſtmord hingeſtellt worden. Jetzt verſichert ein 
belgiſcher Krankeuträger, der unter Villebois Mareuil bei 
Boshof ſocht, von wo er mit neunzehn Genoſſen entkam, 
in der Brüſſeler „Reforme“, daß Joubert wegen des 
ewigen Zauderns und lauer Betreibung der Belagerung von 
Ladyſmith bei Krüger in Ungnade fiel und wenige Tage 
nach dem erfolgten Zerwürfniß durch Gift freiwillig ſeinem 
Leben ein Ende machte. 

— 
Jahres⸗Verſammlung des Preußiſchen Forſtvereins. 
Thorn, 19. Juni. 

Schon geſtern trafen die meiſten Thellnehmer an der Jahres⸗ 

verſammlung des Preußiſchen ——— hier ein ee 


einigten ſich Abends im Artushofe zur Begrüßung. Heute wurde 
im Artushofe die Hauptverſammlung unter dem Vorſitz des 
Herrn Oberforſtmeiſter Boie⸗ Königsberg abgehalten. Herr 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten begrüßte die Vertreter der 
„grünen Farbe“ im Namen der Stadt und ſchloß mit einem 
Waidmanns⸗Heil auf alle Gäſte. Darauf berichtete der Schrift⸗ 
führer, daß der Verein jetzt 184 Mitglieder hat, gegen 202 im 
Vorjahre. Die Kaſſe ſchloß mit einem Beſtande von 2294 Mark ab. 

Herr Regierungs⸗ und Forſtrath Betzold⸗ Marienwerder 
hielt einen Vortrag über die Frage: „Welche Erfahrungen ſind 
neuerdings im Vereinsgebiet über die Schütte der Kiefer und 
über die zu ihrer Begegnung empfohlenen Mittel gemacht 
worden?“ Die Herren Oberförſter Preuß⸗Friedrichsfelde und 
Liebeneiner⸗Dingken gaben dazu Korreferate. Unter „Schütte“ 
verſteht man das Gelbwerden und Abfallen der Nadeln von den 
Kiefern. Am meiſten werden davon die zwei⸗ bis ſechsjährigen 
Bäumchen befallen. Die Urſache der Erſcheinung iſt bisher nicht 
genügend aufgeklärt. Einige führen fie auf die Frühfröſte 
zurück, indem dann ſchon ein Verdunſten in den Nadeln vor ſich 
geht, bevor noch die Wurzeln einen Saftſtrom erzeugen. Nach 
einer anderen, wahrſcheinlicheren Theorie iſt die Krankheit auf 
einen Pilz zurückzuführen. Als beſtes Gegenmittel wird 
Beſprengen der Pflanzen mit Bordeaubrühe (Kupfervitriol mit 
Kalkmilch) empfohlen. Zur Beſprengung eignet ſich am beſten 
die Deidesheimer Weinbergſpritze. 

Als Ort der nächſtjährigen Verſammlung wurde Allenſtein 
gewählt. Für das nächſte Jahr zu behandelnde Aufgaben 
wurden beſtimmt: Ueber die verſchiedenen Methoden der Oed⸗ 
landaufforſtung im Vereinsgebiet und über die dabei gemachten 
Erfahrungen und erzielten Erfolge. Welche Bedeutung hat die 
Birke im Vereinsgebiet? Ueber die Schütte der Kiefer. 

Herr Oberförſter Menzel⸗Greiben ſprach dann über das 
Thema: „Was läßt ſich zur Hebung des Waldgeflügels im 
Vereinsgebiet thun?“ In Betracht kommen Auer“, Birk, Hajel- 
wild und Faſanen. Auer⸗ und Birkwild müſſen im Beſtande 
vorhanden ſein. Die Verſuche, welche mit dem Ausſetzen des 
Auerwildes im Vereinsgebiet gemacht worden ſind, haben 
weſentliche Erfolge nicht gehabt. In der Oberförſterei Ratze⸗ 
burg in Ditpreußen wurden in den neunziger Jahren 38 Stück 
Auerwild ausgeſetzt. Eine erfreuliche Vermehrung trat aber 
nicht ein. Ebenſo gedieh in Schleſien ausgeſetztes Auerwild trotz 
eifrigſter Pflege nicht. Mit Birkwild verhält es ſich ähnlich. 
Dieſes muß man nicht auf der Suche ſchießen und tüchtig vor 
Raubzeug ſchützen. Haſelwild, welches Fichten⸗ und Laubholz 
liebt, beanſprucht einen noch größeren Schutz vor Raubzeug. 
Am beſten gelingt die Verpflanzung von Faſanen, welche Feld⸗ 
gehölze und kleinere Waldpartien als Aufenthalt lieben. Dieſe 
werden entweder durch Ausſetzen oder durch Ausbrüten von 
Eiern verbreitet. Das Ausbrüten geſchieht am beſten durch 
eine Haushenne. Die Faſanen müſſen im Winter gefüttert 
werden, und zwar muß damit ſchon im Oktober begonnen 
werden. Zum Füttern verwendet man Hintergetreide, Unkraut⸗ 
ſamen und auch etwas Weizen und Gerſte. Die weſentlichſte 
Bedingung zur Pflege des Waldgeflügels ift aber die Ver⸗ 
tilgung des Raubzeuges. Man muß dabei ſehr energiſch vor⸗ 
geben, weil oft Forſtunterbeamte dem Raubzeug gleichgiltig 
gegenüber ſtehen. 

Ueber das Auftreten der Nonne im Vereinsgebiet und über 
Mittel zu ihrer Bekämpfung ſprach Herr Forſtmeiſter Ebers⸗ 
Födersdorf. Die Nonne iſt im ganzen Vereinsgebiet verbreitet. 
Die zuerſt gegen fie empfohlenen Mittel: Sammeln und Ber 
nichten der Eier, Sammeln und Tödten der Raupen, Puppen 
und Falter haben nicht genügenden Erfolg, weil ja nicht 
ſämmtliche Schädlinge damit beſeitigt werden. Auch die Verſuche 
mit Scheinwerfern und Spritzen haben ſich nicht bewährt. Das 
Anlegen von Leimringen hilft zwar auch nicht ausreichend, 
empfiehlt ſich aber doch, weil dadurch erſt über das Vorhandenſein 
der Nonne zuverläſſige Ermittelungen bewirkt werden. Das 
beſte bis jetzt bekannte Mittel gegen die Nonne ijt die Erzeugung 
von anſteckenden Krankheiten, namentlich der fog. „Schlaffjuchı“, 
einer Art Fäulnißkrankheit, bei der die Raupen einen weißlichen, 
dann einen gelben, braunen und zuletzt ſchwarzen Saft aus⸗ 
ſpeien. Die Schlaffſucht kann künſtlich erzeugt werden, und 
zwar auch im Freien, wenngleich ſchwerer als in einem ge⸗ 
ſchloſſenen Raume. Der Krankheitserreger iſt noch nicht genau 
bekaunt. Am beſten erfolgt die Inficirung durch den Saft 
kranker Raupen. 

Nach Schluß der Verhandlungen fand ein Feſtmahl im 
Artushofe und Abends ein Konzert im Ziegeleipark ſtatt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 20. Juni. 
— [Bon der Weichſel.] Der Waſſerſtand betrug am 
20. Juni bei Thorn 0,22 Meter (am Dienſtag 0,28 Meter), 
bei Fordon 0,28, Culm 0,08, Graudenz 0,66, Kurzebrack 


0,86, Pieckel 0,70, Dirſchau 0,84, Einlage 2,24, Schiewen⸗ 


horſt 2,42, Marienburg 0,32, Wolfsdorf 0,20 Meter. 

Die Schnellfähre bei Mewe hat ihren Betrieb ein⸗ 
ſtellen müſſen, weil eine Sandbank das Anlaufen am rechten 
Ufer verhindert. 

— ([Kartoffelſendungen.] Mit ſofortiger Giltigkeit werden 
bis zum 31. Juli 1900 für Kartoffelſendungen, die an die Laud: 
räthe zu Heinrichswalde und Heydekrug für die Ueber- 
ſchwemmten der Kreiſe Niederung und Heydefrug gerichtet 
ſind, die Frachtſätze um 50 Proz. ermäßigt werden. Die 
ermäßigte Fracht wird ſogleich bei der Abfertigung berechnet. 

— Der Brandmeiſterkurſus des Weſtpreußiſchen 
Feuerwehr⸗Verbandes, welcher mit den Uebungen am Sonnabend 
Morgen in Konitz begann, nahm einen nach der Kritik des Verbands⸗ 
vorſtandes durchaus befriedigenden Verlauf. Der Vortrag über 
Spritzenbauart, Ventile und Schlauchverbindungen (an der Hand 
von Zeichnungen und Modellen) wurde durch den Verbands vor⸗ 
ſitzenden Herrn Oberlehrer Rieve⸗Dit.⸗Krone gehalten. Durch 
Kommers und humoriſtiſche Vorträge war auch dem gemüthlichen 
Theile Rechnung getragen. In längerer Rede betonte der Vor⸗ 
ſitzende als beſonders erſprießlich den engen Zuſammenſchluß 
zwiſchen Wehr, Bürgerſchaft und Behörde. Nach dem Schluß 
des Kurſus fand eine Beſichtigung des Elektrizitäts⸗ und Waſſer⸗ 
werks ſtatt. Schließlich vereinigten ſich die Theilnehmer zu 
einem gemeinſamen Mittageſſen im Hotel Kühn. 

— Die 23. Generalverſammlung des Neumärkiſch⸗ 
Poſener Bezirks⸗Verbandes der Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung fand in Birnbaum ſtatt. Herr Generalſekretär 
Te ws⸗ Berlin ſprach über „Volksbildung und Sittlichkeit“. 
Er führte u. a. aus: Geiſtige Bildung kühlt die Leidenſchaften 
ab, ſie entzieht dem Temperament die Herrſchaft über den 
Menſchen und übergiebt ſie dem Verſtande. Schließlich erhöht 
geiſtige Bildung die Erwerbsfähigkeit und ſichert die 
ökonomiſche Lage, womit die Veranlaſſung zu den meiſten Ver⸗ 
brechen wegfällt. Einen ſtarken Wahrſcheinlichkeitsbeweis für 
die verſittlichende Macht der geiſtigen Bildung liefert die preußiſche 
und deutſche Kriminalſtatiſtik. Staat, Gemeinden, Geſellſchaft 
und Bildungsvereine müſſen die geiſtige Bildung des ganzen 
Volkes auf ihre Fahne ſchreiben; denn nur, wenn die Geiſtes⸗ 
kultur in die unterſten Volksklaſſen getragen wird, faßt ſie das 
Uebel an der Wurzel an und beſeitigt den Herd der ſittlichen 
Krankheiten unſerer Zeit. Herr Direktor Ernuſt⸗Schneidemühl 
behandelte das Thema: „Lateinloſe Mittelſchullen (Real- 
ſchulen) und ihre Bedeutung für den Mittelſtand“. Redner 
empfahl aufs entſchiedenſte die allgemeine Volksſchule als die erſte 
Bildungsanſtalt für die Kinder aller Volksſchichten, da dadurch 
die Betonung der ſozialen Standesunterſchiede auf eine weitere 
Zeit als bisher hinausgeſchoben würde; an die allgemeine Volks⸗ 
bildung als Unterbau müſſe fic) ein weiterer Aufbau anſchließen, 
welcher ſowohl den Kindern des Mittelſtandes, als des Fundamentes 


des Staates, Gelegenheit zu einer ihrer ſpäteren ſozialen 
Stellung entſprechenden Ausbildung, etwa pA ace 15, 155 16. 
Lebensjahre, böte, als auch die Kinder, die einmal ſpäter ſtudiren 
ſollen, für ihr Studium in der entſprechenden Weiſe vorbereite. 
Wann und wo die betreffenden Gabelungen der Volksſchule ein⸗ 
zutreten hätten, das hänge von örtlichen und anderen Ver⸗ 
hältniſſen ab. 

— [Provinzial⸗Säugerfeſt in Tilſit.] Der Sonderzug 
zu dem in den Tagen vom 1. bis 3. Juli in Til ſit ſtattfindenden 
Provinzial⸗Sängerfeſt wird von Danzig am 30. Juni Vor⸗ 
mittags 10 Uhr abgehen. Die Benutzung dieſes Sonderzuges 
mit der Fahrpreisermäßigung (einfacher Fahrpreis für Hin⸗ und 
Rückfahrt bei 5tägiger Geltungsdauer der Fahrkarten) iſt nicht 
auf die Theilnehmer an dem Sängerfeſt beſchränkt, ſondern all⸗ 
gemein geſtattet. 

— Die jetzt wieder im Graudenzer Zuchtha . 
gelieferten Sträflinge Wierczoch 4 gue 1 i 
gerade zwei Wochen der Freiheit zu erfreuen gehabt. Bekannt⸗ 
lich entſprangen die beiden Verbrecher in Gemeinſchaft mit den 
Sträflingen Selinski und Neumann, nachdem ſie den Hilfs⸗ 
aufjeber Fauſt niedergeſchlagen hatten, am erſten Pfingſt⸗ 
feiertage. Selinski und Neumann wurden ſogleich vor der 
Stadt wieder ergriffen, Wierczod und Ku aber gelang es, 
allen Nachſtellungen der Sicherheitsbehörde zu entgehen. Sie 
führten zuerſt in der näheren Umgebung wen Graudenz eine 
Anzahl Einbrüche aus und machten ſpäter den mittleren Theil 
der Provinz Weſtpreußen unſicher. Der Beunruhigung, welche 
das Treiben der Entſprungenen in der Bevölkerung hervorrief, 
wurde endlich am Sonntage durch die Ergreifung der Verbrecher 
in Czersk, deren Einzelheiten bekannt ſind, ein Ende gemacht. 
Sie wurden im Juſtizgefängniß zu Konitz untergebracht und 
am Dienstag unter Bedeckung von zwei Unteroffizieren und 
zwei Gefreiten nach Graudenz transportirt. Zu dem Zuge, 
der ſie nach Graudenz brachte und 6.50 Uhr hier ankam, hatte 
ſich eine große Menſchenmenge auf dem Bahnhofe eingefunden. 
Das Bahngeleiſe, auf dem der Zug einlief, war aus ſicherheits⸗ 
polizeilichen Gründen abgeſperrt, ferner waren ſechs Musketiere 
und ein Unteroffizier vor dem Zuge aufgeſtellt, um die Ver⸗ 
brecher vor etwaigen Mißhandlungen des Publikums, das am 
Abend vorher beim Warten auf die Aukunft der Sträflinge 
Neigung zur Lynchjuſtiz verrathen hatte, zu ſchützen. Beim 
Ausſteigen wurden die Verbrecher, beide unanſehnlich, faſt 
ſchwächlich erſcheinende Geſtalten, von Herrn Photographen 
v. Szymonowicz photographirt. Unter heftigem Nachdrängen 
des nach vielen Hunderten zählenden Publikums wurden die 
Sträflinge nach einer Droſchke geſchafft, zwei Unteroffiziere mit 
aufgepflanztem Seitengewehr nahmen ihnen gegenüber Platz, und 
fort ging es, den Mauern der Strafanſtalt entgegen. An den 
Straßenkreuzungen ſtanden Maſſen von Neugierigen, um ſich die 
beiden Verbrecher anzuſehen. Heute, Mittwoch, werden dieſe 
wohl mit der Stahlpeitſche Bekanntſchaft machen, und die vielen 
ſchweren Einbrüche, die ſie jetzt wieder verübt haben, werden 
ihnen weitere Strafen von langer Dauer verſchaffen. 


24 Danzig, 20. Juni. Auf Befehl des Kaiſers wird in 
der Huſarenkaſerne in Langfuhr demnächſt ein Standbild 
des Prinzen Friedrich Karl enthüllt. Die Statue iſt über 
zwei Meter hoch und von einem Berliner Künſtler modellirt. 
Die Einweihung ſoll im Auguſt erfolgen, eventuell in Gegen⸗ 
wart des Kaiſers, im Falle ſeiner Anweſenheit bei den Flotten 
manövern. 

Zoppot, 19. Juni. Der verſtorbene frühere 
Gemeindevorſteher Lohauß war lange Jahre Magiſtrats⸗ 
Sekretär in Danzig, lernte hier den Abgeordneten Rickert 
kennen und kam mit deſſen Hilfe an die Landesdirektion zu 
Königsberg. In den Ruheſtand getreten, wählte er Zoppot als 
Aufenthaltsort und war von 1890 bis 1896 Gemeindevorſteher. 
Seine Wiederwahl wurde nicht beſtätigt, doch verſah er wieder⸗ 
um ſeit dem Herbſt v. Is. nach dem Rücktritt des Gemeinde⸗ 
vorſtehers Herrn v. Dewitz gen. v. Krebs als erſter Schöffe 
das Amt eines Gemeindevorſtehers. Herr Lohauß hat ſeine 
Kraft willig dem Aufblühen unſerer Gemeinde geopfert. Ihm 
verdankt Zoppot einen großen Theil ſeiner neuen Errungen⸗ 
ſchaften und Einrichtungen. 


sch Culmſee, 19. Juni. Für die hieſige evangeliſche 
Kirche haben die Herren Rentier Oswald Welde von hier und 
Rittergutsbeſitzer Bremer aus Zegartowitz je eine koſtbare 
fünfzehnarmige Gaskrone geſchenkt. 

* Tuchel, 19. Juni. Heute wurde hier ein Konſum⸗ 
verein für Tuchel und Umgegend gegründet. Mitglied des 
Vereins kann jeder großjährige Chriſt, der ſich im Beſitze der 
deutſchen Reichsangehörigkeit und der bürgerlichen Ehrenrechte 
befindet, werden. Zweck des Vereins ijt die wirthſchaftliche 
Förderung ſeiner Mitglieder durch billige Geſchäftsvermittelungen 
mit chriſtlichen Geſchäftsleuten und Hebung des chriſtlichen 
Handwerker⸗ und Kaufmannsſtandes. Es traten dem Verein 
ſofort über 50 Mitglieder bei. 

ch Konitz, 19. Juni. Die zweite diesjährige Schwur⸗ 
gerichtsperiode hat geſtern unter dem Vorſitz des Herrn 
Landgerichtsdirektor Schwedowitz begonnen. Die erſte Straf⸗ 
ſache gegen den Handelsmann Moritz Schlochauer aus Konitz 
wegen wiſſentlichen Meineides mußte vertagt werden. Heute 
wurde gegen den Arbeiter Thomas Chylewski aus Dzidno bei 
Goſtoczyn verhandelt. Dem Chylewskt, einen wiederholt bee 
ſtraften Menſchen, wird zur Laſt gelegt, am 6. Dezember 1899 
bei Gr.⸗Klonia den Arbeiter Julius Behnke aus Pruſt, mit 
welchem er vorher im Dahlke'ſchen Gaſthauſe zu Barnitz gezecht 
hatte, auf dem Heimwege auf der Chauſſee niedergeſtoßen und 
des Portemonnaies mit 34 Mk. Inhalt beraubt zu haben. 
Chylewski wurde zu drei Jahren Gefängniß und Ehrverluſt auf 
gleiche Dauer verurtheilt. 

Elbing, 19. Juni. Der frühere Gutsbeſitzer Alexander 
Regenbrecht aus Schöneberg a. Weichſel, der ſchon wegen 
betrügeriſchen Bankerotts und wiſſentlich falſchen Offenbarungs⸗ 
eides beſtraft iſt, hatte ſich heute vor dem Schwurgericht 
wegen wiſſentlichen Meineides zu verantworten. Die 
Oeffentlichkeit war ausgeſchloſſen. Das Urtheil lautete unter 
Einrechnung der Vorſtrafen auf insgeſammt 6 Jahre Zuchthaus 
und 7 Jahre Ehrverluſt. 

y Königsberg, 19. Suni, Für die große Ruder⸗ 
Regatta, welche der preußiſche Regatta⸗Verband am nächſten 
Sonntag in der Nähe unſerer Stadt auf dem Pregel veranſtaltet, 
ſind prachtvolle Ehrenpreiſe geſtiftet worden, ſo u. a. der 
Kaiſerpreis von 1896, ein großer ſilberner Pokal mit Deckel, 
der Ehrenpreis des Neyatta- Verbandes, beſtehend aus einer 
reich ausgeſtatteten ſilbernen Wanduhr und einer hohen mit 
Schiffsſchnäbeln gezierten, ſilberbeſchlagenen Siegesſäule, der 
Herausforderungspreis der Stadt Königsberg, ein vergoldeter 
Pokal, der Herausforderungspreis der Königsberger Kaufmann⸗ 
ſchaft, beſtehend aus einer ſilbernen Blumenſchale und einem 
Becher aus Silber, der Ehrenpreis des Weſtpreußiſchen 
Reitervereins, beſtehend aus einer ſchönen Blumenvaſe, einem 
Pokal und einem Likör⸗ Service aus Silber, der Ehrenpreis des 
Oſtdeutſchen Seglervereins, ein hoher ſilberner Humpen, und 
zwei Damenpreiſe, Becher bezw. Humpen aus Silber. 

Am 17. d. Mts. ertrank im Hubertusſee in Ponarth der 
Arbeiter Mattern aus Königsberg. Eine Schnapsflaſche 
mit Inhalt, die zum Kühlbleiben ins Waſſer gelegt war, hatte 
fic) vom Ufer entfernt, M. ſprang ihr mit Kleidern nach, um fie 
herauszuholen. Beim Zurückſchwimmen verließen ihn aber die 
Kräfte und er fant vor den Augen ſeiner Kameraden in die 
Tiefe. Von zwei Männern, die zu ſeiner Rettung ins Waſſer 
ſprangen, gevieth der eine gleichfalls in Lebensgefahr, da der 
Ertrinkende ſich feſt an ihn klammerte und ihn beinahe mit 
hinabgezogen oe mit großer Mühe nur wurde er gerettet. 
Zwar wurde nach kurzer Zeit aus dem Waſſer gefiſcht, aber 
als Leiche. 
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8 Pr.⸗ Holland, 19. Juni. Vorgeſtern hielt 
der Lr Hermsdorf eine Hauptverſammlung ab. 
Der Verein hat 57 Mitglieder. Viele alte Soldaten im Orte 
halten ſich noch abſeits, weil von gewiſſer Seite gegen den Verein 

itirt wird. 

en Saalfeld Opr., 19. Juni. Wegen Verweigerung der 
Eidesleiſtung vor einem jüdiſchen Richter iſt hier der Ritterguts⸗ 
beſitzer Liſt⸗Anker zu 200 Mark Geldſtrafe verurtheilt worden. 
Er ſollte in einer Schöffengerichtsſitzung einen Eid als Zeuge leiſten. 
gift erklärte jedoch, daß er vor einem jüdiſchen Richter einen 
Eid nicht leiſte. Hierauf ſtellte der Amtsanwalt Bürgermeiſter 
Lublowski den Antrag, die Hauptverhandlung zu vertagen und 
Liſt in die durch ſeine Weigerung verurſachten Koſten ſowie zu 
einer Geldſtrafe von 300 Mark, eventuell ſechs Wochen Haft zu 
verurthellen, mit der Ankündigung, daß weitere Zwangsmittel 
ur. Erzwingung des eidlichen Zeugniſſes vorbehalten bleiben. 
Ver Gerichtshof beſchloß, die Hauptverhandlung zu vertagen, 
und verurtheilte Liſt zur Tragung der Koſten, ſetzte außerdem 
gegen ihn eine Geldſtrafe von 200 Mark feſt. Herr Liſt hat 
unmittelbar nach dem geſchilderten Vorgange dem Gerichtsaſſeſſor 
erklärt, er habe nicht aus antiſemitiſcher Tendenz gehandelt, da 
ihm jeder Antiſemitismus fern läge, ſondern lediglich aus 
religiöſer Ueberzeugung, die in der Eidesleiſtung eine gottes⸗ 
dienſtliche Handlung ſieht, den Eid vor einem Nichtchriſten 
verweigert. 

IL. Johannisburg, 19. Juni. Von der Brücke ſtürzte 
ſich geſtern Vormittag die etwa 45jährige unverehelichte Ling C. 
in den Piſſekfluß. Herr Gasmeiſter St., der in dem Augenblick 
vorüberging, ſprang ihr ſofort nach und rettete ſie trotz ihres 
Sträubens mit eigener Lebensgefahr. Die Unglückliche leidet an 
Geiſtesgeſtörtheit. { 

Labiau, 19. Juni. Am Sonntag Abend verließen mehrere 
lüngere Leute, Fiſcher u. ſ. w., das Gaſtlokal des Herrn K. in 
Alt⸗Rinderort, als dieſer ſchließen wollte. Unter ihnen be⸗ 


fand ſich der Fiſcher und Inſtmann Schmekies. Nahe am 
Gaſthauſe kam ihnen der Beſitzer Albert Böhm, welcher mit 
dem S. ſchon ſeit langer Zeit nicht auf gutem Fuß gelebt haben 
ſoll, entgegen. Beide geriethen aneinander, ergriffen ſchließlich 
lange Knüttel, Böhm ſchlug den andern gegen die Stirn und 
wandte ſich zur Flucht. Schmekies eilte ihm nach und ſchlug ihn 
mit dem 6 Centimeter ſtarken Knüttel dermaßen auf den Kopf, 
daß der Geſchlagene ſofort mit geſpaltenem Schädel todt 


niederſtürzte. Hierauf ließ er den Mann liegen und ging ſeiner 


Wege; auch die auderen Zechgenoſſen waren mittlerweile ver⸗ 
ſchwunden. Erſt eine Stunde ſpäter fanden ihn ſeine Angehörigen. 


Der Gendarm verhaftete noch in der Nacht den Schmekies. 


* In owrazlaw, 19. Juni. Zum ſtellvertrete nden Vor⸗ 
ſitzenden der Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde Herr 
Zimmermeiſter Volkmann gewählt. Das Kurhaus wurde 
auf 12 Jahre an die Herren Henke und Koczlowicz für 
2000“ Mk., ſteigend bis 2800 Mk., verpachtet. Die Pächter 


ſicherten ſich das Vorkaufsrecht. 


* Schrimm, 19. Juni. Zum Umbau der katholiſchen 
Schule in Binkow iſt ein königliches Geſchenk von 10000 Mk. 


bewilligt worden. 


W Stettin, 19. Juni. Auf der Werft des Stettiner 
„Vulkan“ erfolgte heute Vormittag, wie ſchon kurz erwähnt 
wurde, der Stapellauf des neuen, für die oſtaſiatiſche Fahrt des 
„Norddeutſchen Lloyd“ veſtimmten Reichspoſtdampfers. Den 
Taufakt vollzog Generaldirektor Dr. Wiegand vom „Nord- 
deutſchen Lloyd“. Er ſagte in der Taufrede: „Als größtes 
Schiff der Handelsmarine, das je in den Meeren jener Zonen 
erſchienen, wirſt Du ruhmreiches Zeugniß ablegen, wie Deutſch⸗ 
land in der Vollkraft ſeiner neugewonnenen Jugend unter der 
Führung eines thatenfrohen Kaiſers, dem wir begeiſtert auf 
weitausſchauenden Pfaden folgen, ſieghaft Schritt für Schritt 
ſeinen Weg fortſetzt, um ſich ſeinen Antheil an den großen 
Kulturaufgaben, die der Völker Europas an den Geſtaden des 
fernen Oſtens harren, zu erhalten und zu mehren. Wenn Dein 
hochragender Bug in den palmumſchatteten Häfen Indiens, in 
den ſchiffbedeckten Mündungen der Ströme Chinas der an den 
reichgegliederten Küſten des japaniſchen Juſelreiches erſcheint, 
und von der Spitze Deiner Maſten Deutſchlauds ſtolze Flagge 
und, eichenumkränzt, Schlüfjei und Anker des „Norddeutſchen 
Lloyd“ flatternde Grüße ſenden, werden deutſche Herzen jubelnd 
Dir entgegenſchlagen.“ Er taufte das Schiff nach der Prinzeſſin 


Heinrich von Preußen „Prinzeß Frene“. 


* Aus Konitz. 


Heute war hier das Gerücht verbreitet, der frühere Kantor 
und Schächter Hamburger aus Schlochau (jetzt Charlottenburg) 
ſei eingeliefert worden. In Wirklichkeit handelt es ſich aber, 
jo wird dem „Geſelligen“ von ſeinem h⸗Korreſpondenten unter 
dem 19. Juni geſchrieben, um die Einlieferung des Kantors und 
Schächters Littfak aus Natzebuhr. Littfak hat mit der Mordſache 
nichts zu thun, ſondern ſich am Mittwoch und Donnerstag wegen 
Meineides vor dem Schwurgericht zu verantworten. — Herr 
Bürgermeiſter Deditius hat jetzt einen ſechswöchentlichen Urlaub 
angetreten, Herr Geh. Oberregierungsrath Maubach vom 
Miniſterium des Innern weilt wieder hier. Das hier eine 


quartierte Militär rückt vorausſichtlich am nächſten Donnerſtag 
ab, die Polizei ſoll durch 38 Gendarme verſtärkt werden. Frau 


Wittwe Erneſtine Ließner (moſaiſch) hat ihr Hausgrundſtück für 
38 000 Mark an den chriſtlichen Kaufmann Julius Michalski vere 
kauft. Geſtern und heute fanden wieder umfangreiche Bere 
nehmungen ſtatt, bei denen es ſich um die Anweſenheit und 


den Aufenthalt mehrerer auswärtiger Juden am 11. März, dem 


Tage des Mordes in Konitz, ferner um den angeblich am Char- 


freitag erfolgten Transport des Kopfes handelte. 

Der Herr Unterſuchungsrichter erläßt in der Winter'ſchen 
Mordſache folgenden Aufruf: „In Sachen 4 J. 433,00 iſt die 
Vernehmung derjenigen drei Knechte als Zeugen erwünſcht, 
die am erſten Oſterfeiertage d. Js. mittags bei der Geſinde⸗ 
vermietherin Roß hierſelbſt geweſen ſind und um Verſchaffung 
von Arbeitsgelegenheit gebeten haben. Einer derſelben hat der 
Frau Roß für die Winterſche Mordſache erhebliche Mittheilungen 
gemacht und dabei erzählt, daß er aus Chriſtfelde oder 
Barkenfelde ſei. Die drei Perſonen werden aufgefordert, ſich 
zu den oben bezeichneten Akten zu melden.“ — Bekanntlich be⸗ 
findet ſich Frau Roß zur Zeit in Unterſuchungshaft. — Zu der 
Vorunterſuchung gegen Hoffmann berichtet das „Ron. Tgbl.“, daß 
8 vergangenen Freitag die Briefſperre über die Hoffmann'ſchen 

oſtſachen aufgehoben iſt, und daß überhaupt das Ergebniß 
der Vorunterſuchung bis letzt ein Herrn Hoffmann durchaus 


entlaſtendes fein ſoll. 
— 


Verſchiedenes. 


— Feuersbrunſt.] Die Vigogneſpinnerei von Hugo 
Schmelzer in Werdau (gr. Sachſen) iſt am Dienstag ie 
ſtändig niedergebrannt. In der Fabrik liefen 22 000 
Spindeln. Hunderte von Arbeitern find brodlos. 

— [Reo Tolſtoi im Kirchenbann. Eine vertrauliche 
doch bekannt gewordene Verfügung des ben ns roid 
ben Grafen Leo Tolſtoi enthält folgende Sätze: „Graf Leo 
Tolſtoi hat ſich als Feind der orthodoxen chriſtlichen Kirche klar 
und deutlich gezeigt. Den einen Gott in drei Perſonen erkennt 
er nicht an, die zweite Perſon der Dreieinigkeit — Gottes Sohn 
— nennt er einen einfachen Menſchen, entſtellt den heiligen Text 
des Evangeliums, tadelt die heilige Kirche, indem er ſie eine 
menſchliche Einrichtung nennt, verwirft die kirchliche Hierarchie 
ben ſpottet über die heiligen Sakramente und Gebräuche der 

igen orthodoxen Kirche. In Angeſicht deſſen hat der heilige 

e e ker ore Ve Tal * Gedächtnißfeier und 
en für Graf Leo Tolſtol, im Fall ſeine 
ohne Buße, zu verbieten, . 


Maurer Thiele aus Strausberg (bei Potsdam), ern ud) 
junger Mann, der am Sonntag mit ſeinem Rade in Werneuchen 
geweſen war, kurz vor Mitternacht nach ſeinem Wohnorte zurück. 
Auf dem Wege wurde er angefallen und niedergeſchlagen. 
Arbeiter, die dort am Montag früh des Weges kamen, ſahen 
unweit der Chauſſee aus dem Acker zwei Hände und zwei 
Füße herausragen. Als ſie die Erde wegſcharrten, fanden ſie 
einen menſchlichen Leichnam, der eine ſo ſchreckliche Kopf⸗ 


— [Raubmord.] In der Nacht zum Stontag fuhr der 


verletzung aufwies, daß der Tod wohl ſofort eingetreten fein 
muß. Dem Mann war mit einem einzigen Schlage mit einem 
ſchweren Spaten der Schädel mitten entzwei geſpalten. Daß 
Thiele einem Raubmord zum Opfer gefallen war, konnte keinem 
Zweifel unterliegen, da außer ſeinem Rade auch die Uhr, das 
Portemonnaie und ſeine Stiefeln fehlten. Man vermuthet, da 
die Blutthat mit einem Spaten, wie ihn Arbeiter führen, ge⸗ 
ſchehen iſt, auch die Stiefel des Ermordeten geſtohlen ſind, daß 
dem Thiele von einem oder mehreren polniſchen Arbeitern 
aufgelauert worden iſt. 

— . ——————— 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 20. Juni. Auf Befehl des Kaiſers 
werden die beiden Seebatailloue durch Frei⸗ 
willige aus der Armee auf Kriegsſtärke gebracht 
und für den Transport nach China vorbereitet. Außer⸗ 
dem ſoll das Perſonal für 6 beſpaunte Geſchütze von 
Kiautſchon geſtellt und eine vollſtändige Batterie mit 
Perſonal aus den Beſtänden der Armee abgegeben 
werden. 

d, Kiel, 20. Juni. Die Pacht „Hohenzollern“ mit 
dem Kaiſer und dem Prinzen Heinrich an Bord iſt heute 
Vormittag 10 Uhr hier eingetroffen. Als die Pacht in 
den Hafen einlief, gaben die auweſenden Schiffe Salut 
ab. Die Beſatzung der Schiffe paradirte und rief „Hurrah“. 
Au der Flaggenparade betheiligten ſich auch das nieder⸗ 
ländiſche Panzerſchiff „Brabant“ und ein ruſſiſches Traus⸗ 
portſchiff. Sowie die „Hohenzollern“ an der Boje feſt⸗ 
gemacht hatte, begaben ſich der Geueralinſpekteur der 
Marine Admiral Köſter, Staatsſekretär v. Tirpitz, Chef 
des erſten Geſchwaders Vizeadmiral Hoffmann ſowie der 
Inſpekteur der Marine⸗Jufanterie Generalmajor von 
Hoeppuer an Bord. 

8 Petersburg, 20. Juni. Die ruſſiſchen Verluſte 
bei Taku betrugen 1 Offizier todt, 3 verwundet, 16 
Mann todt, 67 verwundet. 

: London, 20. Juni. „Daily Expreſßt“ meldet aus 
Shanghai von geſtern: Bei dem Kampfe am 17. d. M. 
um die Takuforts fielen FOO Chineſen in den Forts. 
190 wurden an Land auf dem Rückzuge durch die ruſſi⸗ 
ſchen und deutſchen Mannſchaften abgefangen. u Die 
Deutſchen und Ruſſen nahmen den neuen chineſiſchen 
Kreuzer „Haiyaug“. In Shanghai berlautet, die ruſſi⸗ 
ſchen Erſatztruppen, welche über viele Geſchütze verfügten, 


ſeien vor den Thoren Pekings eingetroffen und hätten 


die Stadt ſofort von zwei Seiten angegriffen. , 

: London, 20. Juni. Der Korreſpondent der „Daily 
Mail“ meldet aus Yokohama von geſtern: Japan hat dic 
Vertreter der Mächte zu einer Konferenz cingladen, um 


die von Japan auf Grund der Vorgänge in China 


unternommenen Schritte zu beſprechen. K 
Die Bewegung der „Boxer“ breitet ſich nach Weiten 
hin aus. 


: London, 20. Juni. Das Reuterſche Bureau meldet 


aus Shaughai: Von hieſigen ausländiſchen Beamten 
für glaubwürdig gehaltene Nachrichten aus chineſiſcher 
Duelle befagen, daft die Geſandtſchaften in Peking 
am 7. Juni unverſehrt waren und daß, Admiral 
Seymour mit den fremden Truppen Peking er⸗ 
reicht hätte. d 

Die Londoner „Times“ berichtet aus Shanghai: 
Die Zeitung des chineſiſchen Eiſenbahndirektors Sheng 
meldet: Die britiſche Flagge wehte am 18. Juni über 
dem Südthore Pekings. 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 20. Juni, Morgens. 


Stationen. | Bi | kung | Windſtärke | Wetter 14 
Stornoway 751,5 SSW. leicht bedeckt 12,80 
Blackſod 752,4 W. friſch wolkig 13,30 
Shields 753.5 SW. ſchwach wolkig 14,40 
Scilly 757,5 W. mäßig halb bed. 14,4 
Isle d'Aix 723 WSW. ſchwach bedeckt 14,00 
Baris 759,9 WSW. leicht heiter 18,90 
Vliſſingen 758,4 SSW. ſehr leicht! Regen 12.60 
Helder 757, WSW. leicht Re en 14,80 
Chriſtianſund 757,6 SW. ſchwach wolkenlos 15,60 
Skudesnaes 758,6 SSD. mäßig bedeckt 12,9% 
Skagen 759,4 NNW. ſehr leicht heiter 13,80 
Kopenhagen 759,5 | 2D. ſehr leichtſwolkenlos 17,09 
Karlſtad 760,1 ONO. leicht heiter 17,40 
Stockholm 759.4 NNW. mäßig halb bed. 14,09 
Wisby 758,9 SW. mäßig wolkig 10,70 
Haparanda 762,6 NNO. mäßig wolkenlos 12,40 
Borkum 757,7 SO. leicht bedeckt 15,80 
Keitum 7538 SO. ſehr leicht wolkenlos] 15,30 

amburg 759,4 SS. ſchwach bedeckt 15,20 
Swinemünde 760,3 [Windſtille Windſtille wolkenlos 17,20 
Rügenwaldermd. 760,2 Windſtille Windſtille wolkenlos 12,60 
Neufahrwaſſer 759,3 NNW. leicht halb bed. 15,50 
Memel 756,5 NNW. ſchwach halb bed. 12,00 
Münſter (Weſtf.) 757,6 W. ſehr leicht wolkig 16,30 
Hannover 759,2 W. leicht bedeckt | 14,60 
Perlin 760,2 W. ſehr leicht! heiter | 18,10 
Chemnits 760,9 W. ehr leicht! heiter 16,60 
Breslau 7614 W. leicht wolkenlos] 15,79 
Metz 759,3 S. leicht wolkig | 18,90 
Frankfurt a. M. 759,1 heine Windſtille bedeckt | 15,20 


Karlsruhe 760,5 ae ſchwach bedeckt 17,69 
München 762,8 [Windſtille Windſtillel halb bed. 17,9 
Ueberſicht der Witterung. 

Ein Maximum von 763 mm liegt über Nordſkandinavien, 
ein Minimum von 750 mm weſtlich von Schottland. Deutſch⸗ 
land hat ruhiges, elas wärmeres, im Weſten tribes, im Often 
heiteres Wetter. Trübes Wetter mit Regenfällen ohne erhebliche 
Wärmeänderung iſt wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte. 


Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Zee varte in Hamburg. 
Donnerstag, den 21. Juni: Abwechſelnd, normale Wärme, 
windig, vielfach Gewitter und Regen. — Freitag, den 22. 
Heiter bei Wolkenzug, mäßig warm, meiſt trocken. 


Nieder ſchläge, Morgens 7 Uhr gemeſſen. 
Graudenz 18./6.—19./6. — mm Mewe 18,/6,—19.,6, 
en ee Gr.⸗Kloniang 
Stradem bei Dt.⸗Eylau L. 
Neufahrwaſſer Gr.⸗Roſainen / Kröxen. 
Dirſc hau Marienburg 


mm 


1111111 


Pr.⸗ Stargard Gergehmen dsgalfeld So. 
Bappendowo b. Rittel . 0,6 gehnen Saalfeld Op 


Königsberg, 20, Juni. Getreide⸗Depeſche. 
(Preiſe für nor male Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betra ht) 
Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mt. ——. Tend. ——. 
Roggen. „ „ ” „ „ « 136-138. * niedriger. 


Gr.⸗Schönwalde Wor. . 


erste, „ „ „ * * 5 * 133,0. „een 
1, yes ej 
Erbsen, nordr. weiße Koch.. RER tak: 


Zufuhr: inländiſche 2, ruſſiſche 89 Waggons 


Danzig, 20. Juni. 


Weizen. Tendenz: 


740 Gr. 145,00 M 


Seecestz „ „8 


a. Abnahme Juli 


Roggen 
a. Abnahme Juli 
S 


9 1 
a. Abnahme Juli 


loco 70er 


Werthpapiere 
30% L Rteichs⸗A. kv. 
0 


/0 1 
31/0 Pr. St.⸗A. kv. 
3% „ | 
3½ Wpr. rit. Pfb. I 


30% „ Uritterſch. I 
Eyicago, Weizen, kaum itetig, ‘ 
New⸗Nork, Weizen, kaum ſtetig, v. Juli: 19/6; 82; 18/6. 83 
20. Juni, Mittags 12 Uhr. (Telegr.) 
Wollmarkt.) Der Wollmarkt ijt beendet. 
der Stadtläger betrugen bei Beginn des Wollmarktes 37646 Etr. 
Hinzu kommen 4500 Ctr. am offenen Markte; U 

ſchon vom Produzentenverein im vergangenen Markt zur Auktion 
geitellten 26475 Ctr. 


ungewaſchene Wollen 
jährige Kampagne deutſcher Wollen das Ge 
68621 Ctr., die in Berlin zum Verkauf ſtanden; wovon etwa 3/3 
Es wurde gezahlt: für hochfeine 
„feine Wollen 138—163 Mk., einzelne 
—4 Mk. mehr, mittelfeine 120-138 Mk. 
105—120 Mk., vereinzelt auch 125 Mk., ordinäre 
80—105 Mk., ungewaſchene 43—60 Mk., a darüber, unge⸗ 
waſchene Lammwolle 50—93 Mk. per Ctr. De 
den bisher ſtattgehabten deutſchen Märkte 
Zufuhr der überſeeiſchen Wolle 


Dominialwolle 170—185 Mk. 


b) mäßig genährte 
o) gering genährte Mk. 46 bis 5 
Färſen u. Kühe: a) vollfleiſch, ausgm. F 
Mk. — bis —z b) voll 
zu 7 Jahren Mk. — bis 
entw. jüng. Kühe u. Färſen M 
u. Färſen Mk. 46 bis 48 
Mk. 42 bis 44. 
a) feinſte Maſt⸗ 
8 bis 72; b) mitt 
Mk. 60 bis 65 


jüngere u. gut 
0 


Hi z c) geringe Saugfälber 
genährte (Freſſer) Mk. 35 bis 40. 
Schafe: a) Maſtlämmer u. 


Schafe (Merzſchafe) Mk. 5 
(Lebendgewicht) Mk. — b 


19. 


Bei wenig 


Getreide Depeſche. 


Für Getreide, Hilfenfrikhte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mt. ver 

Tonne fogen, Faltorel-Provifion unſancemäßig vom Käufer an den 9. Jun vergütet. 
uni. 

3 erhöht. Ford. 

ein ſehr klein. Geſchäft. 


20 Tonnen. 
758 Gr. 152,00 Mk. 
697 Gr. 140,00 Mk. 


146,00 
114,09 
110,00 
108,00 


Mk. 


Feſter. 


. 1021/2 
131,00 Mk. 


745 Gx, 143.00 me. 1720, 732 Gr, 144,00 Mk. 

ruſſ. poln. 3. Tru ſ. 740, 745 Gr. 101-104 Me. 685, 7236 
Gerste gr. (674-700 
kl. (615-656 r.) 


Erbsen inl .. 
Wicken inl. .. 


Pierdebohnen... 
Rübsen inl .... 


-105 M. 


. 
r 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
u 


H. v. Moritetn 


3% Wpr.neul Pfh. II 
3½% opr. Ld], Pfb. 
3½% pom. „ „ 


4% Graud. St.⸗U. 
Italien. 4% Rente 
Deſt. 4% Goldrut. 


* 
Deutſche Bankakt. 
Dist.-Com -Unl. 
Drsd. Bankaktien 
Oeſter. Kreditanſt.“ 
Hamb.⸗A. Packtf.⸗A. Le 
Nordd. Llopdaktien 
Bochumer Gußſt.⸗A. 2: 
Larpener Aktien 20 
ortmunder Union 
Laurahütte 3 2 
Oſtpr. Südb.⸗Aktien 88,00 88,00 
Narienb. »Mlawkaſ 24.90 74,50 
Deiterr. Noten 
Ruſſiſche Noten 


Schlußtend. d. Fdsb. 
Privat⸗Diskont 
p. Juli: 19./6.: 765/85 18./6.: 775ſ/ 


84.35 
216,152 


feſt 


5'/a%o | 50 


Berlin, 20. Juni. Produkten⸗ u. Fondsbörſe ey 
20. 6. 19.6. 


84,35 


ungl.⸗ 
mäßig 


(Berliner 
Die Lagerbejtande 


inzugerechnet die 


ergiebt für die dies⸗ 
ſammtquantum von 


und darüber, 


Der Abſchlag auf 
n ijt durch die große 
n und der vorangegangenen Woll⸗ 
auktion in London, in welcher die Preiſe erheblich gegen das Bore 
jahr zurückgingen, hauptſächlich herbeigeführt. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 

(Amtl. Bericht der Direktion, durch Wolff's Bureau telegr. übermittelt.) 

Berlin, den 20. Juni 1900. 

Zum Verkauf ſtanden: 311 Rinder, 3147 Kälber, 
9932 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 


1834 Schafe, 


und Schlachtgewicht in Mark 
‘ fund in Pfg.) 
„Ochſen: a) vullleijdig, ausgemäſtet, höchſter Schlachtwe 
höchſtens 7 Jahre alt Mk. — bis —; t 
gemäſtet und ältere, ausgemäſtet Mk. 
junge, gut genährte ältere Mk. 
jeden Alters Mk. — b 


rth 


>) junge, fleiſchige, nicht aus⸗ 
bis — c) mäßig genährte 
— bis —; d) gering genährte 


Ifleiſchig, höchſter Schlachtwerth Mk. — bis —; 
jü genährte ältere Mt. — bis —; 


1 m. Färſen höchſt. Schlachtw. 
fleiſch, ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. bis 
zue) alt. ausgem. Kühe u. wenig gut 
k. — bis —; d) mäß, genährte Kühe 
) gering genährte Kühe u. Färſen 


Vollm.⸗Maſt) und beſte Saug⸗ 
ere Maſt⸗ und gute Saugkälber 
Mk. 50 bis 55; d) ält., gering 


jüng. Maſthammel Mk. 62 
hammel Mt. 56 bis 60; o) mäß. genährte Hammel u. 
1 bis 55; d) Holſteiner Niederungsſchafe 


bis 65; 


5 Pfund mit 20% Tara) a) vollfleiſchig. 
der feineren Raſſen u. deren Kreuzungen dis MA J 51 
b) Käfer Mt. — bis —; c) fleiſch. Mk. 42 —44; d) gering entwickelte 
Mk. 40 bis 41; e) Sauen Mk. 37 bis 39 
Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 40 
— Der Kälber handel geſtaltete ſich gedrückt u 
wird ſchwerlich ausverkauft. 
450 Stück geräumt. 
ſchleppend und wird kaum ganz geräumt. 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftstkammern 
Am 19. Juni 1900 iſt 


Mk. 45 


Stück unverkauft. 
nd ſchleppend; es 
— Schafe wurden bis auf etwa 


— Der Schweinemarkt war matt und 


151—1531/2| 135—1372/s 


154 144 
150—153 | 140—146 
Nach privater Ermittelung: 

N 11573 gr. p. | 


Inowrazlaw 22 


Berlin 
Stettin (Stadt) 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger ei 


Gerſte 
130—132 


132—135 
126—136 
128-130 
122—129 
124—144 
118—130 


135 
135—146 


132 
144 


| 450 


a) lür inläud. Getreide in Mark ver Tonne gezahlt worden 
a ——— 


Hafer 


133—138 
140 
133—142 
gr. p. 
168,00" | 

142 


139 
138 


gener Deveſchen, in Mark 


p Tonne, einſchl. Fracht. Zoll u. Spefen, 
aber ausſchl. der Qualitäts-⸗Unterſchiede. 


VonNewyorknach Berlin Weizen | 89 Cents 
778¼ Cents 
508 Cts. 


Von Amſterdam n. Köln: 
ear nadBe 
„ Odeſſa 9 


Riga 
a Umiterdant nach’ Köln 
GU Weitere Marktpreiſe ſiehe Dritt 


2232332332333 


8 nee 


a 


19./6. | 18. 6. 
k. 190,00) 184,50 
182,00:177,50 
178,50|176,50 
173,25;172,00 
171,75/170,59 
166,25) 166,25 
170,25) 167,75 
156,00) 156,00 
156,25157.50 
15300015425 
146,00 0145,00 


latt. aap 


Geſtern Abend 9 Uhr 
entſchlief nach langen & 
Leiden meine innigſt ner 
liebte Frau, unſere bers Bay 
zensgute Mutter, Groß⸗ 
mutter, Schwägerin und 


I. Banern- Renner, 


im 74. Lebensjahre, was 
tiefbetrübt, um ſtille 
Theilnahme bittend an⸗ 
zeigen 8 

Graudenz, 
den 20. Juni 1900. 


Der tiefbetrübte Gatte 
nebſt Kindern. 8 
Die Beerdigung findet E 


Sonntag Nachm. 4 Uhr ie 
vom Trauerhauſe, Bi⸗ 


IV. Rennen f 
Ebrenpreiſe). 


Kölljede sparsame “Hausfrau benutzen 

P * air an die wer he. 3 

Lest in derselben schnell den: Schmutz} 
bleicht dieselbe, 


igt und 
HE_und-ARBEIT beim Waschen; 


krspecł. Md 
we WEIDLICH. Zenz 
Gebrauchsanweisung isf. jedem Packet, beigefügt: 


Im Vorverkauf: 


Tribüne 


un 


Marquardt, G. A. Marquardt, 


A. Michelsen, Aug. Nord, Ge- 
Von Sr. fol. Hoheit Prinz Friedrich Seincic| „1. Loote 


fertigte ich gelegentlich feiner Anweſenheit in Graudenz 10 ver⸗ Lotterie bat abzugeben [2087 
ſchiedene 9³7 Königl. Lotterie⸗Einnehmer 


— enenunn Moment⸗ Aufnahmen Wodtke in Strasburg. 
und empfehle diejelben zum Preiſe von Mk. 1.— und 1.50 p. Stück Rüben bahn 
Bruno Simon, Photogr. Atelier, Graudenz, Andenſtr. aus 2 m langen Jochen beſteh 


2 SS Thomaschewski & Schwarz. 

Statt jeder beſon⸗ ä 

deren Meldung. : 

Heute Nachmittag ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langem 
ſchwerem Leiden mein 
guter Mann, unſer für⸗ 
ſorglicher Vater, Bru⸗ 
der und Schwager, der 
Kaufmann 


Heymann Arendt 


im 50. Lebensjahre, 
Um ftille Theilnahme 
Schwes 17. Juni 1300 - 

e Jun 1 
Im Namen der trau⸗ |e Pho 
ernden Hinterbliebenen. 


Vorzügi 
Einrichtungen 


im Soolbad 


Krankheite 


mit Lowries (Hniverjalmagen) 
zu Kauf und Miethe billig adzu⸗ 
geben. Meldungen werd. briefl. 
mit der Aufschrift Nr. 2166 d. d. 
[[Geſeltigen erbeten. 


SATS 


horsaurer Faterkalk 


1 
frei von Arsen, 40% Phosphorsäure. 


um geneigten Zuſp rid. 
Antonie Wotschke. 


Neugeborenes Kind 
b. anſt. Herk. iſt ohne gegenſeit. 
Gef f. 1. für eigen zu geben. 
Gefl. Off. u. B. B. Inſ.⸗Ann. des 
Geſelligen, Danzig, Jopeng. 5. 


Ein Hind 


wird gegen einmalige Vergüti⸗ 
gung für eigen angenommen. 
Meldungen unter W. M. 201 
Juſ.⸗Ann. d. Geſelligen, Danzig, 
Jopengaſſe 5. [2138 


Fran Amalie Arendt Palmkernmehl ig 3. Fetttriefd. Matjes 
5 42 4 ang v. tägl. Zufuhr aus England, 

Sa PERE Mi ee und andere iS > la: Rebun. ca. 4 Litr. b. 50 Stck. 
— ef Futter- de, Ar. = ar e M! 2UM, ca. 4 Lite. fſte. 
e in Sädntee Ave. al | ee ae ensalz gert, Ste: ik, Bim € 
N 5 allerf. arke „ 41/4 M. E. 
b Salzleckrollen Degener, Export, Swinemünde. 
Bebeamme mit phosph. Kalk. Tilſiter Magerkäſe 
niedergelaſſen habe und bitte ſehr ſchöne, ſchnittige Waare, pr. 


Vieh 1 ine. 
‘ ehsalz eckste D Gtr. 15 Mk. ab hier unter Nach⸗ 
N . nahme, offerirt 14707 
Central⸗ Molkerei 
Schöneck Wpr. 


Kreditsuchende 


informiren ſich über die zweck⸗ 
dienlichſten Verbindungen be⸗ 
hufs direkter, diskreter Korres⸗ 
pondenz durch Bezug der 72 
Druckſeiten ſtarken, ſehr eingehen⸗ 
den Brochüre Finanzieller Rath⸗ 
geber“, Preis 5 Mk., Exped. u. 
Verlag Stettin, Bismarckſtr. 23. 


Ein faſt neues 


Fahrrad 


„Stvewers Greif“, einen Som⸗ 
mer gefahren, wegen Anſchaf⸗ 
fung eines Reitpferdes billig zu 
verkaufen. Meidungen werden | & 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 2122] B 
durch den Geſelligen erbeten. 


giebt Gewähr für die Echtheit unseres 


Lanolin- Toilette- Cream-Lanolin, 


Man verlange nur [6396 


„Pfeilring“ Lanolin-Cream 


und weise Nachahmungen zurück. 


Lanolin- Fabrik Martinikenfelde.| 


NurdieMarke,Pfeiring“ 


KR EER 


eleg. gebd. nur 5 Mk. Zu b 


Am 4. April 1900 iſt mein Sohn 
Maryan Schweda, taub- | = 
ſtumm, 26 Jahre alt, kath., ſpur⸗ 
los verſchwunden. Signalement: 
Groß: 1,56 em, Haare: blond, 
Schnurrbart: klein. blond., Augen: 
blau, Kinn: oval, Naſe: länglich, 
Geſichtsfarbe: geſund. Bekleid. : 
Graukarirtes Jacket, braungeſtr. 
Hoſe u. Weite; Mütze: ſogen. Poz⸗ 
nanska. Fußbekleidung: Ga- |e 


Paul Neubäcker, Danzig 
Kupferſchmiede und Apparate⸗Bau⸗Auſtalt. 


Brennapparate Cigarren umſonſt!! 


1 = für periodiſchen und fontinnirliden Betrieb. : NE 
Berbleib meines Sohnes etwas | A Hefekühlfchlangen, Gährbottihkühlfchlangen A Wiehtig für jeden Raucher. 


weiß, bitte ich gütigſt um ge⸗ Schlempeleitungen. von nachſtehenden Sorten koſten⸗ 


fällige Nachricht. frei geg. Einſend. dieſer Anzeige 
Frau Josephina Roszezynalla, Pumpen, Armaturen. 1.10 Bin. in Briefm: _ mE 
Reparaturen aller Art. [2139 


ik 
Lubiewo Beitr 1 | Americano, mittelfr., 100 St.3,— 


Perla de Espana, gute 
TEESE SRS oe : 5 Pfg.⸗Cig., mittelkr. 100 „ 3,40 
Hochlohnende Fabrikation — ; = ere 
5 3 in jeder Grösse u. in verschiedenen 
Ernte Pläne Qualität. — Decken: Arbeiter- 
Schlafdecken, Pferdedecken, Sommer-, 


Hollandia, leichtb. mitt. 100 , 3,60 
leicht verkäuflicher, täglicher Ge⸗ 
_wollene und Regendecken. * * * 


PrimaManilla, mittelſt. 100 „ 3,60 
brauchsartik. ohne Fachkenntniſſe. 


La Mexicana, ſehr fein 100 „ 4,— 
Lieferung rationellſter Fabrika⸗ 
tionsverfahren aus der Praxis, 
ſowie zweckentſprechender Ein⸗ 
richtungen. —, Referenzen zu 
Dienſten. Katalog gratis. [2037 
Fallnicht's Laboratorium, 

Danzig. 


Bei 500 Stück verſende ich 
franko durch ganz Deutſchland 
gegen Nachnahme. Wer nicht die 
Abſicht hat, bei gutem Ausfall 
der Proben nachzubeſtellen, wird 
gebeten, keinen Gebrauch von 
dieſer Offerte zu machen. [714 


Albert Kersten, 


Eigarrenfabrif, 
Geldern, au der holländ. Grenze. 


. 


> fopteng. 29 


VE Au Sack- u. Planfabrik B 
E. Angerer, ZTG, 


Feraspr. 912 -~ 


1370] Streichfert. Delfarben, 
Firniß, Lacke uſw. offer. billigſt 
E. Dessenneck. 


Pianinos 

aus renommirten Fabriken, zu 
den billigsten Preisen, auch 
auf Abzahlung; zeitweise auch 
gebrauchte u. z. Miethe 


Oscar Kaufmann, Graudenz. 


Pianoforte-Magazin. [1749 


Säcke zu Getreide, Mehl * * 
* * * Häcksel, Kartoffeln ete, etc. 


Plane wasserdicht, fiir Mieten, Staaken, Dresch- 


Apparate, Rollwagen etc. etc. * * *# x & 


n n RI, PER 
Seat Beer aries Fe 75 


Hettiedern 


daunenreich und ſtaubfrei, das 
Pfund 0.85, 0.95, 1.10, 1.40 Mk., 


Betten 


Mark 6, 7, 8, 9, 10, 15,00. 
Probeſendungen geg. Nachnahme 


H. Czwiklinski, 


Graudenz. Markt Nr. 9. 


ee 
x 3 


ip pee 


An Guſtav Röthe's Verlagsbuchhandlung, Graudenz. 


Senden Sie mir 


eee Expl. des Bürgerlichen Geſetzbuches 


mit gemeinverſtändlichen Erläuterungen, unter Berück⸗ 
ſichtigung der Ausführungsbeſtimmungen, 
herausgegeben von Landgerichtsdirektor Rosenthal in Danzig. 
IV. Auflage (19. bis 30. Tauſend). 
Auf feſtem, glattem Papier gedruckt, Preis gebd. Mk. 4,80 franko 
Betrag folgt durch Poſtanweiſung — iſt nachzunehmen. 


CORSA UY SIT ES Ae es EEE ae SRO ed Peeler oe nae ES Laien 
Name und Stand —ͤ—— —-kt, n 


Vereine. 

Die Frauen u. Jungfrauen 
des Kirchſpiels Piasken⸗Rud⸗ 
nick werden Sonntag, den 24. 


d. Mts., 5 Uhr, zu einer Vere 
ſammiung im Pfarrhauſe behufs 


Bildung eines Frauenvereins 

zur Ausſchmückung der Kirche 

ergebenſt eingeladen. 12083 
Galow, Pfarrer. 


Ayers Gonv-Lexiton 


85 Mk. verkäufl. 5., neueſte 


e poyfsches Thomas- Phosphatmehl J See ee . gr ae f 
Kgl. Preuß. Lotterie. 5 Deutsches Thomas Phosphatmehl $ voll. Neufahrwaſſer. [2134 Krieger A Verein 


garantirt reine gemahlene Thomasschlacke "WE Die den Beſtimmungen der Behden 
in Ce oe 000 mit hoher Citratléslichkeit, den See n entſprechen⸗ ner + 12172 
ente, | Deutsches Superpuosphat Wacht hrorſen Som merfeſt 
Rönigl. Lotterle-Ein nehmer. Chilisalpeter, Kainit und andere Düngemittel || Zectnen 100 Mogen 200 bra: Sountaa, Len. 24. Juni er. 


2047] Einen großen Posten 
leerer Weinfäſſer 
don 100 bis 600 Liter Juhalt, 
Reb Sailer Graud 
Weingroßbaudlung. 


teſte mit Mk. 3,00, in Halbleder 
gebundene Regiſter, enthaltend 
150 Bogen = 300 Proteſte, mit 


ME. 7, 
|| kuslav Wes Buchdruckerei, 


raudenz. 


En pet 1 5 : de3 Herrn Drawer- 
euhof, ſtatt. 
Konzert von der Militärkapelle. 
Kinderſpiele. - 
Nichtmitglieder zahlen ein 
Eintrittsgeld von 25 Pfg. pro 
rſon. Der Vorſtand. 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


A. P. Muscate 


Dirschau. 


A Danzig. 


Passe partout 3,00 Mark. 


| FLEISCH=EIWEISS. 


| Hervorraßendes rail 


Allien⸗Naſchinenbau⸗ fu 


vorm. Venuleth & Ellenberger, Darmſtadt. 
Spezialität 


Spiritus « Brennereien 
Spiritus = Reftififations - Anlagen 

Preßhefe⸗ 
nach neuem Würze» Lüftungs » Verfahren. 


Jugenieure behufs mündlicher Beſprechung 
ſowie Projekte und Koſtenanſchläge ſtehen auf gefl. 
Anfragen koſtenlos zur Verfügung. (6059 


Nennen zu Bromberg 


am 1. Juli 1900, Nachmittags 3 Uhr, 
auf dem Exerzierplatze au der 
Preis 50 Mk. dem erſten, 30 


Schubiner Chauſſee. 
k. dem 


em vierten, 10 Mk. dem 


Flachreunen, Entfernung ca. 600 Mtr. Sattel 


weiten, 20 Wit. dem dritten, 15 Mk. d 
Tante af [2215 inften Pferde. 
Emilia N dow erlaubt. Zu melden auf dem Rennplag. 
I. von 
eb. Hett 


Plötz-Mennen, (Werth Ehrenpreis und . 
III. Neunen r Sennen. (Wers 900 WED. i eee 


r Offisiere der 4. Rabvallerie- Brigade. (4 


V. Rennen für Offiziere d . 
= 4, Divition, ee Jufanterie⸗Regimenter der 
romberger Jagd⸗Rennen. (E 2 
bern Werthe * 500 Mt Sens venprei3 der Stadt Brom 


egenden Reiter und 557 


reife der Plätze: 


An der Kaſſe: 
Passe partout 2. Mark. 


= A » Tribüne 
idofiite. 13, aus att Zu HABEN Si 40 „ Siepe aco 
: ? x — " * t a ‚90 
in&randenz bei: G.Buntfuss,| brüder Röhl, Richard Röhl, Stehplatz = 0,30 „ Stehplatz 0,30 : 
F. Lumont, O. Kissau, A. Li- Paul Schirmacher Inhaber Vorverkauf findet ftatt: bei Kaufmann Piotrowski, Poſener⸗ 
owski, Aug. Loesdau. Ferd. Willy Becker, F. Seegriin, platz 3, in den Cigaxrengeſchäften von Oskar Bandelow, Woll⸗ 


markt 13 und Wilhelmſtraße 14, Willy Heyn, Bahnhofſtraße 17, 
Kaufmann Willy Brohwer, Poſtſtraße 2, Lindau & 
Theaterplatz 4, und im Nennbahn⸗Reſtaurant, Danzigerſtraße. 
r enn bannmeſtauraut, Danzigerſtraße. 


Dr. Warschauer 8 Wasserheil- u. Kuranstalt" 


Winterfeldt, 


Mässige 
Preise, 


Inowrazlaw. 


Für Nervenleiden aller Art, Folgen vun Verletzungen, chronische 


Schwächezustände etc. Prosp. fx. 


Dr, Brehmer’s 
weltberühmte, internationale 


Heilanftalt für Cungenkranke 
Görbersdorf — Schlesien 


sendet Prospecte kostenfrei durch 


12045 


die Verwaltung. 


Ohne Lehrer erlernt Jedermann 
auch ohne Vorkenntnisse fremde 


Lerne Sprachen! 


0 
der das Berlin. Tagebl. bereits 
Methode jed. Lehrer überflüssig mache“. Jed. Wort hat beigedr 
Aussprache! Erschienen sind: Engl. 2 Bde. Mk. 1,75 Pf., Franz. 
2 Bde. Mk. 1.80, lial, Dan. Schwed., Span. a 80 Pf., Deutsch, 
Portug.a1Mk. Holland 75 Pf., Ung. 90 
1,20 Mk., Russ. 1,50 Mk, Germ. 
roth gebd. 30 Ff mehr. Engl Co:vers.-Buch cart. 1,20 Hk, 
Engl. Sprachmeister zum Se.bstunterricht (sehr empfehlensw.) 
i : ezieh. d. jede Buchhandlg, auch 
direkt gegen Einsendung des Betrages franko von Co 
Lerch, Sprachführ.-Verlag, Schweidnitz (Schles.) Ba 


prachen nach der altbewährten 
ray’schen Lehrmethode, von 
am 4. 2. 86 sagt: „dass diese 


f., Böhm. 1,60 Mk., Poln. 
50 Mk. Jed. Bändchen eleg. 


mrad 


italt 


Fabriken 


Bischofs werder. 
Hotel „Deutſches Haus“. 
Sonnabend, den 23. Juni, 


Abends 8 Uhr: 
Einmaliges Auftreten der 


Oberbayeriſchen Sänger⸗ und 
Schühplattler⸗Geſellſchaf' 


D’ Traunsteiner. 
Entree: Sitzplatz 75 Pf., 
Stehplatz 50 Pf. [2173 


Königlich⸗Buchwalde. 


Zu dem am Sountag, den 
24. d. Mts., ſtattfindenden 


Gartenkonzert 


mit darauffolgendem Balle 

ladet freundlichſt ein [2210 

J. Anger, Gaſthofbeſitzer. 
Anfaug 5 Uhr Nachmittags. 


EFF 


2220] Der Schweizer Gott 
fried Spätig, früher in 
Klunkwitz in Stellung geweſen, 
wird erſucht, ſeine Adreſſe im 
Bureau des Rechtsanwalts Sa- 
mulon zu Graudens anzu- 
zeigen. 


PE 
Cadé-Qefen. 


SS —— 
Heute 3 Blätter. 


iſſee. 

dem 
dem 
attel 


115 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag! 


Der deutſche Varernftand in den Oſtprovinzen. 


Seit Jahren wird in der Oeffentlichkeit darüber geklagt, 
daß in den öſtlichen Provinzen deutſche Bauern⸗ 
güter in ſteigendem Maße in polniſchen Beſitz über⸗ 
gehen, und wer den Verhältniſſen nicht näher ſteht, ijt 
geneigt, anzunehmen, daß der deutſche Bauernſtand; der 
Oſtmarken in einem beſonders ſchweren, wirthſchaftlichen 
Rückgang begriffen ſei. Dies iſt indeſſen nicht der Fall, 
die Urjachen des numeriſchen Rückganges find vielmehr, 
wie Dr. v. Hanſemann in der „Oſtmark“ betont, 
anderswo zu ſuchen. Die allgemeine landwirthſchaftliche 
Nothlage, verurſacht durch das dauernd verſchärfte Miß⸗ 
verhältniß zwiſchen den Preiſen der landwirthſchaftlichen 
Produkte und den Koſten ihrer Produktion, macht ſich 
ſelbſtverſtändlich bei dem deutſchen Bauernſtand der Oſt⸗ 
marken nicht minder fühlbar, als in den anderen preußiſchen 
Provinzen; indeſſen ſind die Fälle, in denen aus Anlaß 
wirthſchaftlichen Niederganges Beſitzwechſel eintritt, in den 
Oſtmarken mindeſtens nicht zahlreicher als irgendwo. 
Andererſeits iſt von einem Fallen der Bodenpreiſe für 
bäuerliche Anweſen, welches einen Niedergang des deutſchen 
Bauernſtandes anzuzeigen vermöchte, nichts zu bemerken, 
und wie die Erfolge der Anſiedelungskommiſſion zeigen, 
fehlt es auch da, wo Beſitzwechſel zu angemeſſenen Preiſen 
und wirthſchaftlich günſtigen Bedingungen erfolgen, an 
deutſchen Käufern nicht. Die Bewegung der Bodenpreiſe 
eines Landes iſt aber weniger beeinflußt von der Rente des 
Bodens als von der Kaufkraft ſeiner Bewohner; je größer 
die Kapitalanſammlung einer Provinz, deſto höher ſteigen 
die Bodenpreiſe. Wäre daher die geringe Kapitalkraft des 
deutſchen Beſitzes in der Provinz Poſen allein maßgebend, 
ſo müßten die Preiſe im Verhältniß zur Bodenrente gering 
ſein und auf die Nachfrage nach deutſchen Bauerngütern 
mindeſtens ebenſo anziehend wirken, wie in anderen Pro⸗ 
vinzen. 

Während die Kaufkraft des deutſchen Bauernſtandes 
in den Oſtmarken immer noch mittelmäßig geblieben iſt, 
hat jene des polniſchen Bauernſtandes ſeit einer Reihe 
von Jahren einen ungeahnten Aufſchwung genommen. 
Es handelt ſich dabei nicht etwa um den Verdienſt in der 
polniſchen Landwirthſchaft, welcher mindeſtens nicht größer 
iſt als in der deutſchen, ſondern um den Arbeitsverdienſt 
der vielen Tauſende polniſcher Arbeiter in Mittels 
und Weſtdeutſchland, ſei es als landwirthſchaftliche 
Sachſengänger, ſei es als Induſtriearbeiter — ein Ver⸗ 
dienſt, welcher ſich jährlich auf viele Millionen Mark 
beläuft und zum weit überwiegenden Theil in die Heimath 
des Polenthums zurückfließt. Der deutſche Arbeiter, 
welcher im Weſten Arbeit ſucht, verlegt auch in der Regel 
ſeine Heimath dorthin und legt ſeinen Verdienſt ebendort 
an. Der Pole kehrt regelmäßig mit ſeinem Verdienſt in 
die „polniſche“ Heimath zurück, und ſelbſt von denjenigen 
Polen, welche durch Jahre hindurch in den Induſtriebezirken 
des Weſtens weilen, kann angenommen werden, daß ſie zum 
überwiegenden Theil ihren Arbeitsverdienſt in die öſtliche 
Heimath zurückſenden. Dieſe jährlich nach Millionen zählen⸗ 
den Kapitalien fließen zum größten Theil in die Kaſſen der 
etwa 100 polniſchen Volksbanken in Poſen, Weſt⸗ 
preußen und Oberſchleſien, welche faſt ſämmtlich unter 
dem Protektorat oder der Direktion polniſcher Geiſtlicher 
ſtehen und von dem bekannten früheren Abgeordneten Prä⸗ 
laten Wawrzyniak einheitlich geleitet werden. 

Im Kampf um den nationalen Grundbeſitzſtand ſind 
jene Kapitalien in der Hand der polniſchen Geiſtlichkeit eine 
wirkſamere Waffe als auf deutſcher Seite der 100 Millionen⸗ 
fonds der Anſiedelungskommiſſion. Ihr Einfluß macht 
ſich auf verſchiedene Weiſe geltend: Ein polniſcher Beſitzer 
ijt in ſchwierige Lage gerathen. Der Geiſtliche erfährt, daß 
er mit einem Deutſchen wegen Verkaufs des Gutes ver⸗ 
handele, auch wohl ſchon Angeld erhalten habe. Aber 
welche Kapitalsanlage würde ſich für die Volksbank beſſer 
eignen als ſolche zur Rettung polniſchen Beſitzes? Am 
zolgenden Tage erhält der Pole ſein Geld auf Wechſel, der 
deutſche Käufer ſein Angeld zurück und kaun mit langer 
Naſe abziehen. Oder: Ein deutſcher Bauer will oder muß 
zerkauſen. Er verhandelt mit deutſchen Reflektanten, aber 
man wird über den Preis noch nicht einig. Der polniſche 
Geiſtliche erfährt davon. Es meldet ſich ſchleunigſt ein 
polniſcher Käufer, und trotzdem er notoriſch ſo gut wie 
mittellos iſt, wird der verlangte Preis anſtandslos 
bezahlt. 

Hunderte und Hunderte von Malen wiederholen ſich 
Jahr für Jahr dieſe Fälle in allerhand Variationen, und 
es entſteht dann allemal die Frage: Wie kommen die dar⸗ 
leihenden Banken wieder zu ihrem Gelde? Für eine deutſche 
Darlehnskaſſe würden derartige ſicherheitsloſe Anlagen zu 
den Unmöglichkeiten gehören, aber die Grundſätze der pol⸗ 
niſchen Banken für den Perſonalkredit find andere. Der 
polniſche Bauer, welcher ſeine Wechſel⸗ und Hypotheken⸗ 
ziuſen nicht herauswirthſchaften kann, verkauft nicht ſeinen 
Beſitz, ſondern läßt Frau und Kinder auf demſelben zurück 
und zieht auf Induſtriearbeit nach dem Weſten ſo lange, 
bis er durch den dortigen hohen Lohnverdienſt die unerträg⸗ 
lichſten Schulden abzutragen im Stande iſt. Die Banken 
erleiden alſo bei ihren nach deutſchen Begriffen leicht⸗ 
ſinnigen Geſchäften nur ſelten Verluſte, und da ſie 
hohe Wechſelzinſen beanſpruchen, können ſie in der Regel 
obendrein hohe Dividenden vertheilen. Nun liegt es auf 
der Hand, daß die polniſchen Banken derartige Operationen 
nur ſo lange fortſetzen können, als einerſeits die Schuldner 
derſelben dauernde Gelegenheit haben, durch reichen Ver⸗ 
dienſt in der Induſtriearbeit ihre Darlehne allmählig zu⸗ 
rückzuzahlen, und als andererſeits — wiederum durch 
reichen Verdienſt in der Induſtriearbeit — die Depoſiten in 
dem Maße wachſen, daß die Banken flüſſig bleiben. Tritt 
dagegen in dieſer Entwickelung eine Stockung ein, welche 
den Strom der nach Oſten fließenden Millionen unter⸗ 
bricht, ſo dürften die Banken einer um ſo ſchärferen Kriſe 
ausgeſetzt ſein, als dieſelben Urſachen ſowohl zu einer ver⸗ 
mehrten Rückforderung von Depoſiten wie zugleich anderer⸗ 
— gg Verzögerung der Darlehnsrückzahlungen führen 

ach beiden Richtungen ſind die Banken auf eine un⸗ 
unterbrochene Steigerung des Induſtrie-Arbeitsverdienſtes 


angewieſen. 


Der Geſellige. 


Indeſſen iſt fürs Erſte auf einen Umſchlag 
in der ſteigenden Entwicklung der Induſtrie in Deutſchland 
kaum zu rechnen, und die polniſchen Volksbanken werden 
daher noch für lange Zeit zu Gunſten der polniſchen Kauf⸗ 
kraft eine entſcheidende Rolle zu führen beſtimmt ſein. 

Ob es möglich iſt, innerhalb der beſtehenden Geſetz⸗ 
gebung dieſem auf die Verdrängung des deutſchen 
Bauernſtandes gerichteten Treiben der polniſchen 
Banken ein Ziel zu ſetzen, mag hier unerörtet bleiben; 
dagegen iſt wohl zu beachten, daß eben demſelben Treiben 
dieſer Banken die dauernde Steigerung der Arbeiter⸗ 
noth zuzuſchreiben iſt, unter welcher die deutſche Landwirth⸗ 
ſchaft des Oſtens leidet. Nur durch den Kredit der 
Banken wird es den polniſchen Arbeitern ermöglicht, ihre 
Arbeitskraft im Weſten nutzbar zu machen, zugleich die 
Laſten für den Unterhalt ihrer Familie (Schullaſten und 
etwaige Armenlaſten) dem Oſten aufzubürden und da⸗ 
durch hier jene ungeſunden Verhältniſſe hervorzurufen, 
welche in einer dauernden Zunahme der Frauen und Kinder 
und gleichzeitigen Abnahme der arbeitsfähigen 
Männer beſtehen. So lange dieſer Zuſtand andauert, 
ſo lange der polniſche Arbeiter zwei Heimathen hat, 
eine Verdienſtheimath im Weſten und eine politiſche und 
Beſitzheimath im Oſten, wird es trotz aller Bemühungen 
ſchwer ſein, den deutſchen bäuerlichen Beſitzſtand vor 
weiteren Einbußen zu ſchützen. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 20. Juni. 


— [Elementarlehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe.] In 
den Kreiſen Brieſen, Dt.⸗Krone, Löbau, Marienwerder, Schlochau, 
Schwetz, Strasburg, Thorn und Tuchel ſind ſämmtliche Mit⸗ 
glieder aus der Elementarlehrer-Wittwen und Waiſenkaſſe aus- 
geſchieden. Die Regierung zu Marienwerder hat daher die für 
dieſe Bezirke gebildeten Kreisvorſtände aufgelöſt 

— [And dem Kammergericht.] Einer Frau J. war zur 
Laſt gelegt worden, eine Regierungspolizeiverordnung von 1897 
übertreten zu haben. Frau J. hatte in Altona amerikaniſchen 
Speck zum Verkauf beſtellt, welcher über Stettin nach Gneſen 
tranSportirt wurde, nachdem zuvor in Altona eine Unterſuchung 
auf Finnen und Trichinen ſtattgefunden hatte; eine nochmalige 
Unterſuchung in Gneſen war nicht erfolgt. Das Landgericht 
war der Anſicht, daß eine einmalige Unterſuchung des 
amerikaniſchen Specks durch einen vereideten Trichinenbeſchauer 
genüge, eine abermalige Unterſuchung im Regierungsbezirk 
Bromberg ſei keineswegs erforderlich. Gegen die freiſprechende 
Entſcheidung legte die Staatsanwaltſchaft Reviſion beim 
Kammergericht ein und erklärte die Regierungspräſidenten für 
berechtigt, eine nochmalige Unterſuchung des ausländiſchen 
Fleiſches nach der Einführung in ihre Regierungsbezirke zu 
fordern, da in den Seeſtädten das Fleiſch in gewaltigen Mengen 
anlange und nicht mit hinreichender Sorgfalt unterſucht werde. 
Das Kammergericht hob auch die Vorentſcheidung auf und 
wies die Sache an die Strafkammer zurück. Es wurde geltend 
gemacht, das Kammergericht könne eine frühere Entſcheidung 
des Strafſenats nicht aufrecht erhalten und nehme nunmehr 
an, daß die Regierungspräſidenten befugt ſeien, bei Ein⸗ 
führung ausländiſchen Fleiſches in ihre Regierungsbezirke eine 
abermalige Unterſuchung zu fordern. 

— [Uniformirung der Landgendarmerie.] Der Kaiſer 
hat angeordnet, daß die Mannſchaften der Landgendarmerie 
nach den dem Kaiſer vorgelegten Proben einen Umhang zum 
Mantel tragen dürfen, der auch allein angelegt werden darf. 

— [Schützenfeſte.] In Lobſens errang für den Kaiſer 
Herr Kaufmann Andreas Bromber die Königswürde. Erſter 
Ritter wurde Herr Kaufmann Suchy, zweiter Ritter Herr Uhr⸗ 
macher Belach. Das älteſte Mitglied der Schützengilde Herr 
Bäckermeiſter Ruttig feierte fein 50 jähriges Jubiläum als 


Schützenbruder. Dem Jubilar, welcher ſtets ein eifriges Mit⸗ 
glied der Gilde war, wurde vom Vorſtande eine Ehrung 
dargebracht. 


In Heiligenbeil errang die Königswürde Herr Bäcker⸗ 
meiſter Schönfeld, die des erſten Ritters Herr Hotelbeſitzer 
Huff, des zweiten Herr Rentier Schulz. 

In Freudenberg bei Barten errang der Beſitzer Will 
die Würde des Schützenkönigs. Erſter bezw. zweiter Ritter 
wurden die Herren Beſitzer Preuß und Morſcheck. 

— I Jubiläum.] Der Obermeiſter der Barbier⸗ und 
Friſeur-Innung zu Graudenz, Herr Hermann Störmer, 
feierte heute, Mittwoch, ſein 25 jähriges Meiſterjubiläum. 
Die Innung ließ dem Jubilar durch eine Deputation ihre 
Glückwünſche überbringen und überreichte ihm ein Ehren⸗ 
Diplom unter Hervorhebung der Verdienſte, die ſich der Ober⸗ 
meiſter ſ. 8. bei der Gründung der Innung erworben hat. — 
Ferner widmete die Innung Herrn Heinrich Reſchke, der vor 
8 Jahren ſein 25 jähriges Meiſterjubiläum feierte, ein Diplom, 
ebenfalls in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Gründung 
der Innung. ö 

— lNamensänderung.] Der Maler Waliszewski in 
Inowrazlaw hat die Erlaubniß erhalten, ſich künftig Wöllmann 
zu nennen. 

— IMilitäriſches.] Das Grenadier⸗Regiment Nr. 5 und 
das Infanterie⸗Regiment Nr. 128 werden am 6. bezw. 20. Juli 
in Sonderzügen von Danzig nach Gruppe befördert, wo die 
Regiments und Brigadeübungen ſtattfinden. Die Rückkehr beider 
Regimenter wird am 9. bezw. 14. Auguſt erfolgen. 

— [Perſonalien von der katholiſchen Kirche.] Die 
Vikare Sobierajezyk in Schöneck und Wojeiechowski in 
Dams dorf find mit der Verwaltung der dortigen Pfarreien be» 
auftragt. Der Vikar v. Gosk iſt von Gollub nach Griebenau 
verſetzt; der Vikar Czaplewski in Griebenau iſt mit der 
Vertretung des Pfarrers Müller in Pluskowenz betraut. 

— [Perſonalien vom Gericht.] Der Rechtsanwalt Lau 
iſt in der Liſte der bei dem Amtsgericht in Neuenburg zuge⸗ 
laſſenen Rechtsanwälte gelöſcht. Der Rechtskandidat Pickering 
aus Gr.⸗Semlin iſt zum Referendar ernannt und dem Amts⸗ 
gericht in Zoppot zur Beſchäftigung überwieſen. 

Der Aktuar Pfeiffer in Danzig iſt zum ſtändigen 
diätariſchen Bureaugehilfen bei der Staatsanwaltſchaft in 
Graudenz ernannt. 

— [Perſonalien von der Schule.] Der bisherige Direktor 
der höheren Mädchenſchule und des Lehrerinnen» Seminars, 
Schulrath Kreymer zu Trier ijt zum Regierungs- und Schulrath 
ernannt und der Regierung zu Marienwerder überwieſen worden. 


— [Perfonalien von der Steuerverwaltung] Der 
Haupt⸗Steueramts⸗Kontrolleur Jeſſen in Elbing iſt zum 
1. Juli als Haupt⸗Zollamts⸗Rendant nach Johannisburg Opr., 
der Steuer⸗Einnehmer 1. Klaſſe Selting von Ems als Haupt⸗ 
ſteueramts⸗Kontrolleur nach Elbing verſetzt. 


+ Roſenberg, 19. Juni. Heute Mittag ertönte Feuer⸗ 
lärm. Unſere Feuerwehr wurde nach dem Gute Gr.⸗Jauth, 


No. 142, 


21. Juni 1900. 


dem Kammerherrn v. Dewitz gehörig, gerufen. Es iſt dort ein 
Vierfamilienhaus, welches ruſſiſchen Arbeitern als Wohnung ane 
gewieſen war, vollſtändig abgebrannt. Ein Arbeiter, der noch 
ſeine Habſeligkeiten retten wollte, wurde unter den zuſammen⸗ 
ſtürzenden Trümmern begraben und verbrannte. 

* Stuhm, 13. Juni. Wie berichtet, ging beim 
Scheib enſchießen auf dem hieſigen Schützenſchießſtande eine 
Kugel fehl und traf die Kutſche des Gutes Hinterſee. 
Geſchoſſen wurde mit einem alten Militärgewehr. Die Trag⸗ 
weite dieſer Gewehre iſt ſehr groß. Der Schießſtand genügt 
aber nicht einmal den Anforderungen, wie ſie beim Schießen 
mit den gangbaren Schützengewehren vorausgeſetzt werden, denn 
das Publitum iſt in den letzten Jahren wiederholt in der 
Schußrichtung und auch ſeitwärts, insbeſondere auf den 
Ländereien des Gutes Hinterſee, während der Schießübungen 
durch vorbeiziſchende Kugeln gefährdet worden. Der Herr 
Landrath hat daher beſtimmt, daß die Abhaltung fernerer 
Schießübungen von der Begrenzung der Kugel-Flugbahn abe 
häugig ſein ſoll. 

< Pr.⸗ Friedland, 18. Juni. Am 1. Auguſt treten 
hier Zwangsinnungen für das Schneider und für das Schuh⸗ 
machergewerbe in Kraft. Bis auf die Fleiſcher, deren 
Innungsverhältniſſe ſich immer noch in der Schwebe befinden, 
iſt die Neuregelung des Innungsweſens in unſerer Stadt dem⸗ 
nächſt beendet. 

* Chriſtburg, 18. Juni. Das Hotel de Berlin iſt 
für 82500 Mark von dem früheren Hotelbeſitzer Herrn Wienz 
in Tiegenhof käuflich erworben worden. 

Elbing, 18. Juni. Mit einer Geldftrafe von mehr 
als einer halben Million Mark wurde im Frühjahr 1899 
der ehemalige Beſitzer der Elbinger Dampfmühle, Herr Albert 
Meyer, von der Provinzial⸗Steuerdirektion in Danzig belegt, 
weil er den Staat um große Zollbeträge geſchädigt haben ſollte. 
Die Steuerbehörde hatte von dem Sachverhalt aus dem ſog. 
Schuchtermehlprozeß Kenntniß erlangt, der Meyer im Dezember 
1897 wegen Nahrungsmittelfälſchung eine Strafe von zwei 
Wochen Gefängniß und 1000 Mk. Geldbuße einbrachte. Die 
Steuerbehörde ſtellte feſt, daß Meyer große Poſten ruſſiſchen 
Tranſitroggen ſteuerfrei eingeführt hatte, der nur vermahlen 
werden durfte und daun fofort wieder ins Ausland gehen mußte. 
Meyer entnahm indeß dem ruſſiſchen Tranſitroggen einen 
12prozentigen Auszug und erſetzte die fehlende Menge an dem 
auszuführenden Mehl durch Kehrichtmehl. Das 12prozentige 
Auszugmehl blieb im Lande, ohne daß dafür die Zollabgabe ent. 
richtet worden war. Die Zollhinterziehuugen wurden damals 
auf rund 65000 Mk. ermittelt, die Strafe auf den vierfachen 
Betrag feſtgeſetzt und außerdem die Beſchlagnahme des ge⸗ 
ſchmuggelten Roggens (200000 Mark) bezw. Wertherſatz verfügt, 
ſodaß Meyer zu zahlen hatte 65000 + 260000 + 200 000 2525000 
Mark. Gegen dieſe Eutſcheidung der Provinzial» Steuer-Direttion 
zu Danzig ſtand dem Verurtheilten der Rechtsweg bei den 
ordentlichen Gerichten oder Beſchwerde im Verwaltungswege 
offen. Da bei den ordentlichen Gerichten die Ausſichten auf Er⸗ 
mäßigung des Betrages gering waren, entſchied ſich Meyer für 
den Verwaltungsweg. Beſonders ſtützte er ſich darauf, daß 
das von ihm geübte Verfahren in allen Mühlen im Gebrauch 
iſt bezw. war, und daß eine große Königsberger Mühle mit 
einem ähnlichen Vorfall ganz frei ausging. Der Finanz⸗ 
minifter ließ die Sache nochmals eingehend unterſuchen. Es 
ſind ihm, wie verlautet, vom hieſigen Hauptſteueramt mehrere 
ausführlich begründete Vorſchläge zugeſtellt worden, die milder 
lauten, als der erſte Strafbeſcheid. Das Urtheil des Miniſters 
liegt noch nicht vor. 

Marienburg, 18. Juni. Zu Ehren des nach 30jähriger 
Thätigkeit im ſtädtiſchen Dienſte aus ſeinem Amte ſcheidenden 
Herrn Beigeordneten Stamm, der ſeinen Ruheſitz nach Blanken⸗ 
burg in Thüringen verlegt, fand eine Abſchiedsfeier ſtatt. Die 
Schützengilde widmete Herrn Stamm als ihrem Gildeaſſeſſor 
einen ſchönen ſilbernen Becher. 

d Heiligenbeil, 18. Juni. Der hieſige landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein kleiner Beſitzer hat beſchloſſen, ein Geſuch 
an den Herrn Regierungspräſidenten zu richten, den für Anfang 
Auguſt angeſetzten Vieh⸗ und Pferdemarkt in vollem Um⸗ 
fange ſtattfinden zu laſſen. Veranlaſſung dazu iſt, daß in Folge 
der bereits eingetretenen Futternoth jeder Wefiger beſtrebt ijt, 
ſeinen Viehbeſtand zu verringern, ihm aber durch die Markt⸗ 
beſchränkungen die Gelegenheit genommen iſt, Käufer für ſein 
Vieh zu finden. 

Rhein, 19. Juni. Der Poſtillon K. aus Schimonken, 
der die Poſt von dort hierher fährt, legte ſich in dem Stalle 
des hieſigen Poſtamtes zu kurzer Ruhe nieder. Kameraden 
wollten ihn nach einiger Zeit wecken, fanden ihn aber in einem 
ſchrecklichen Zuſtande. Geſicht und Körper waren durch eine 
ätzende Flüſſigkeit ſtark verletzt, ſo daß ſeine Ueberführung 
in das Lötzener Krankenhaus nothwendig wurde, wo er nun 
ſchwer krank darnieder liegt. Jedenfalls ſind die Gründe der 
That, die von einer andern Perſon ausgeführt iſt, in einem auf⸗ 
gehobenen Liebesverhältniß zu ſuchen; in dieſer Angelegenheit 
iſt ein Dienſtmädchen verhaftet worden. 

Memel, 18. Juni. Der Käthner und Fiſcher Simon 
Moors befand ſich mit ſeinem Sohn Janis auf der Flunder⸗ 
fiſcherei bei Nimmerſatt. Auf der Heimfahrt überraſchte ſie ein 
orkanartiger Sturm. Das Boot kenterte in ganz geringer Ente 
fernung von dem Hauſe des M., und Vater und Sohn, beides 
brave Leute im Alter von 50 bezw. 25 Jahren, fanden unter den 
Zen der wehklagenden und jammernden Angehörigen ihren 

od. 

Krone a. Br., 19. Juni. Nach mehr als dreißig⸗ 
jähriger Dienſtzeit tritt der Lehrer Sliwinski in Hohen⸗ 
hauſen am 1. Juli in den Ruheſtand. 

Poſen, 18. Juni. Der Hausbeſitzer Franz Toporowicz 
und der Arbeiter J. Dobrowolski lebten ſeit längerer Zeit 
in heſtigem Zwiſt, und es ſoll ſchon häufig zu Thätlichkeiten 
zwiſchen ihnen gekommen ſein. Heute kam es wiederum zu 
einem Skandal, der ſich auf der Straße abſpielte. Dobrowolski 
ergriff ein Glas und warf es ſeinem Gegner an den Kopf. 
Toporowicz holte nun aus ſeiner Wohnung ein Gewehr, aus 
dem er auf Dobrowolski zwei Schüſſe abfeuerte. Die 
Kugel trafen Letzteren in den Unterleib. Toporowicz wurde 
verhaftet und Dobrowolski, der noch ſchwache Lebenszeichen 
zeigte, nach dem Stadtlazareth geſchafft, wo er hoffnungslos 
darniederliegt. 

+ Oſt row o, 19. Juni. Der ſeit 60 Jahren beſtehende 
israelitiſche Frauenverein hielt geſtern nach einer drei⸗ 
jährigen Pauſe eine Hauptverſammlung ab. Nach dem von 
Herrn Oekonomierath Goldſte in erſtatteten Rechenſchaftsbericht 
zählt der Verein 102 Mitglieder. Die Einnahme ſeit der letzten 
Hauptverſammlung betrug 4098,34 Mk., die Ausgabe 3158,58 Mk. 
Der bisherige Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt. — 
Der Kaiſer hat dem Kriegerverein in Podſamtſche eine 
Fahne verliehen. 

*Mrotſchen, 18. Juni. In der Nacht zum Sonntag 
fanden auch hier Ausſchreitungen gegen die Juden ſtatt. Es 
wurden beinahe ſämmtliche Scheiben in der Synagoge ein⸗ 
geworfen und die Fenſter mehrerer jüdiſchen Kaufleute zer⸗ 
trümmert. Die hieſige Polizei wird durch auswärtige Gendarmen 
verſtärkt werden 


* Pudewitz, 19. Junk Die Einweihung des Bis marck⸗ 
Denkmals ſoll am 3. Juli ſtattfinden. — Das älteſte Mitglied 
der hieſigen Schützengilde und ihr Mitbegründer, Herr Kaufmann 
Grocholski, ijt geſtorben. 

Rawitſch, 17. Juni. are Handſchuhmachermeiſter Wilhelm 
Junker von hier, der am 9. d. Mts. feinen 18 jährigen Sohn 
im Streite erſchoſſen Hat, bat ſich geſtern Nachmittag im Unter⸗ 
ſuchungsgefängniß in Liſſa erhängt. Am 20. d. Mts. ſollte 
vor dem Schwurgerichte in Liſſa gegen ihn verhandelt werden; 
die Anklage lautete auf Todtſchlag. 

T Schmiegel, 19. Juni. Das bei Herrn Kaufmann 
Kuppi unter ſo eigenthümlichen Umſtänden vor einigen Tagen 
entnommene Fahrrad iſt von dem ermittelten Entnehmer, 
einem Sohne des Lehrers Sonnenburg in Luſchkowo bei 
Kriewen, am Sonnabend in mitternächtiger Stunde wieder 
zurückgebracht worden. Der Vorgang iſt bei der Staats- 

anwaltſchaft zur Anzeige gebracht worden. 

h Schueidemühl, 19. Juni. In der heutigen Schwur⸗ 
gerichtsſitzung wurden die Maurer Wilhelm Hildebrandt 
und Guſtav Bombrowski aus Thereſia wegen einer an der 
Arbeiterfrau T. aus Kaiſerswalde begangenen gemeinſchaftlichen 
Nothzucht zu je einem Jahre Gefängniß, Bombrowski außerdem 
noch wegen einfacher Körperverletzung zu einem Monat Gefängniß 
verurtheilt. 

* Schivelbein, 19. Sunt. Durch die gerichtliche Sektion 
iſt feſtgeſtellt, daß der königliche Förſter Fritz in Granzow 
durch einen Kugelſchuß von fremder Hand ermordet wurde. 
Von dem Thäter fehlt jede Spur. 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 18. Juni. 

Unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsrath Plath 
wurde zuerſt gegen den Arbeiter Michael Bukowski aus 
Jeſewitz unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechens verhandelt. Der Angeklagte wurde zu einem Jahre 
drei Monaten Gefängniß verurtheilt, unter Anrechnung von drei 
Monaten Unterſuchungshaft. 

Sodann wurde gegen die Arbeiter Martin Lipinskiaus Subkau 
und Vinzent Czerwinski aus Ruſſiſch⸗Polen, zuletzt in Alt 
eh wegen Raubes verhandelt. Beide arbeiteten zu⸗ 
ammen auf dem Rittergut Alt⸗Janiſchau an der Dampf⸗ 
maſchine. Am 25. Januar d. 58. gingen fie mit anderen 
Arbeitern nach der Gaſtwirthſchaft von Chmilewski in Neu⸗ 
Janiſchau und ſpielten Karten. Sie trafen hier den Guts⸗ 
arbeiter Bibikow aus Alt⸗Janiſchau, mit welchem ſie ſich in 
ein Geſpräch einließen. Bibikow ließ nun ein Liter Schnaps 
geben, wovon ſämmtliche Anweſende tranken; er ließ ſich dann 
noch eine Flaſche füllen, um ſie für ſeinen Hausbedarf mitzu⸗ 
nehmen. Er hatte von Hauſe etwas über 14 Mark in Einmark⸗ 
und Fünfzigpfennigſtücken ſowie Nickelmünzen mitgenommen. 
Lipinski hat dies im Gaſthauſe bemerkt. Er ſuchte nun den B. 
dort recht lange aufzuhalten, und als ſich die Gäſte entfernt 
hatten, bot er ihm ſeine Begleitſchaft an, welche B. auch an⸗ 
nahm. Mit ihnen ging Czerwinski, und in einiger Entfernung 
voraus der Arbeiter Grochalski. Lipinski hatte den etwas an⸗ 
getrunkenen B. am Arm. An einer Stelle des Weges von 
Meus nach Alt⸗Janiſchau forderte L. von B. Schnaps, aber 
vergeblich. L. faßte den B. mit den Worten: was, du willſt 
mir keinen Schnaps geben, und warf ihn zu Boden. B. erhob 
ſich, jetzt war er aber nicht mehr im Beſitz der Schnaps ade 
B. ging num in der Dunkelheit ſchnell weiter. Lipinsti folgte 
ihm. An einer Stelle des Weges, wo ſich ein mit einigen 
Bäumen . Kreuz befindet, faßte ihn Lipinski abermals, 
warf ihn wieder zu Boden und griff nun zunächſt nach der Uhr 
des B., entriß ihm dieſe nebſt einem Theil der Uhrkette, dann 
griff er in die linke Hoſentaſche des B. und entriß ihm jein 
Portemonnaie mit etwa 14 Mark Inhalt. B. ergriff die Flucht, 
er mag auch wohl einige Hiebe ins Geſicht erhalten haben, denn 
er kam blutend nach dem Stalle in Alt⸗Janiſchau. Dort — .,. ĩðò ̃ ee cf ]˙ A ⁵˙ . . ES DS 


ihn der Kutſcher Gr., was ihm fehle. B. theilte ihm das Vor⸗ 
gefallene und den Verluſt von Geld und Uhr mit. Von Czer⸗ 
winski ſagte er, daß dieſe ihm nichts gethan habe. Tzerwinski das 
gegen legte ein Geſtändniß ab und belaſtete dabei den Lipinski 
ſtark. Lipinski aber leugnete hartnäckig; er will das bei ihm 
vorgefundene Geld zum Theil ſelbſt verdient, zum Theil geliehen 
haben. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage wegen Naubes 
gegen Lipinski nicht aber gegen E; letzterer wurde nur als Hehler 
unter Annahme mildernder Umſtände für ſchuldig erachtet. Das 
Gericht verurtheilte den Lipinski zu ſechs Jahren Zucht haus, 
ſechs Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der Stellung unter 
Polizeiaufſicht. Czerwinski wurde wegen Hehlerei zu ſechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt, ihm aber die Unterſuchungs haft 
ſeit dem 27. Januar in Anrechnung gebracht. 

In der Sitzung vom 19. Juni wurde der Arbeiter Franz 
Kowalski aus Rittershauſen von der Anklage eines Sittlichteits⸗ 
verbrechens freigeſprochen. 


Verf chiedenes. 


— Bienen Sonderzüge werden in dieſem Sommer auf 
den Strecken Bad Nenndorf- Soltau in der Nacht vom 2, zum 
3. Juli, Hameln⸗Hannover⸗Uelzen und Hannover⸗Riethagen in 
der Nacht vom 3. zum 4. Juli und Schönhauſen⸗Stendal⸗Uelzen⸗ 
Soltau in der Nacht vom 3. zum 4. Juli und in der Nacht vom 
23. zum 24. Juli verkehren. Mit dieſen Sonderzügen werden 
die Bienen zum Honigeinbringen in die Lüneburger 
Heide geſchafft. 

— Ein Raubmordverſuch iſt am Dienstag in der 
5. Morgenſtunde in der Königſtraße zu Berlin verübt worden. 
Der in dem photographiſchen Atelier von Pflaum u. Co. ange⸗ 
ſtellte 16jährige Lehrling Hugo Hille überfiel ſeinen 
Lehrherrn, den Hofphotographen Pflaum, als dieſer gegen 
4 Uhr Morgens nach Hauſe kam, in ſeinem Schlafzimmer und 
verletzte ihn durch drei Beilhiebe über den Kopf. Der 
Lehrling hatte ſich Abends einſchließen laſſen und ſich mit 
einem Küchenbeil und einem Revolver bewaffnet. Er nahm aus 
den Kleidertaſchen des Ueberfallenen die Schlüſſel des Geld⸗ 
ſpindes, ſchloß dieſes auf und raubte 550 Mark baares Geld. 
Hiermit nicht zufrieden, verlangte er von Pflaum auch die 
Herausgabe der Werthpapiere, welche ſich noch in dem Geld- 
ſpinde befinden mußten. Der Verwundete rief um Hilfe und mit 
Unterſtützung der Feuerwehr gelang es nach einiger Zeit einem 
Schutzmann, den Dieb, der ſich auf dem Boden des Hauſes ver⸗ 
ſteckt hatte, feſtzunehmen. Man fand den Verbrecher in einem 
Winkel an der Giebelmauer unter dem ſchrägen Dach verſteckt 
auf. Er Hatte ſich mit einem Sack zugedeckt. Als ein Schutz ⸗ 
mann den Sack wegnahm, grüßte der Burſche, als wenn nichts 
vorgefallen wäre, mit einem „guten Morgen, meine 
Herren“. Dann wurde er, nicht allzuſanft, gefaßt und hinunter⸗ 
gebracht. Ein Feuerwehrwagen brachte den Feſtgenommenen in 
Begleitung der Schutzmänner nach dem nächſten Polizeirevier. 
Von dort wurde er ſpäter gefeſſelt der Kriminalpolizei zugeführt. 
Der jugendliche Verbrecher iſt in vollem Umfange geſtändig. Er 
räumte die Abſicht, ſeinen Lehrherrn zu ermorden und zu be⸗ 
rauben, ein, und giebt zu, dieſen Plan ſchon länger verfolgt zu 
haben. Die Verletzungen des Ueberfallenen ſind nicht un⸗ 
mittelbar lebensgefährlich. 

— [Eine muthige Gans.] Zu Schwerin a. W. weidete 
neulich eine Gans mit ihren Jungen in der Nähe der Pferde⸗ 
ſchwemme. Eine Krähe verſuchte der ſorgſamen Mutter eines 
ihrer Kleinen zu rauben. Als ſich nun ein Junges von den 
anderen entfernt hatte, ſtürzte die Krähe gierig auf dasſelbe. 
Allein die Gans ſchnappte zu und faßte den Räuber an einem 
Flügel, worauf die Krähe ſie mit ihrem Schnabel am Halſe 
packte. Mit richtigem Inſtinkt ſprang die Gans ſchnell ins 
Waſſer, wobei ſie die Krähe ſo lange unter Waſſer hielt, bis 


dieſe verendet war. 
— lumſchreibung.] Medizinalrath: „Nun, meine 
Gnädigſte, wo fehlt's denn wieder?“ — „Ach, Herr Medizinal⸗ 


rath: Nur wer die Seen⸗Sucht kennt, weiß, was ich leide.“ 


— Die Erfindung der Buchdruckerkunſt. 
hundertſten Geburtstage Gutenbergs. 


Zum fünf⸗ 
Von Oberbibliothekar 
Dr. Heinr. Meisner und Bibliothekar Dr. Johannes 
Luther. Mit 15 Kunſtbeilagen und 100 Abbildungen im Text. 
(Monographien zur eng herausgegeben von Profeſſor 


Dr. Ed. Heyck, Bd. XI, 4 Mark geb.) In dieſem Bande hat die 
Verlagshandlung zu Ehren des herannahenden Jubiläums der 
großen deutſchen Geiſtesthat durch die pale der gum Theil 
farbigen Beilagen Vorzügliches geleiſtet. Für den Text der 
bedeutungsvollen Schrift haben ſich zwei vorzugsweiſe berufene 
Fachmänner, Gelehrte der Berliner Königl. Bibliothek, vereinigt 
und ihr Werk, wie es im 11. Bande der bewährten Heyck'ſchen 
Monographien nunmehr vorliegt, ſtellt die erſte furzgefabte, 
auf der Höhe der neueſten und eigener, ſelbſtändiger 
Forſchungen ſtehende Geſchichte der Buchdruckerkunſt, ihrer Vor⸗ 
läufer, ihrer Erfindung und ihrer Jugendzeit dar. Bei der 
Gutenbergfeier, zu welder das „goldene Mainz“ die gelehrte 
und gebildete Welt auf den 24.—26. Juni d. Js. einladet, wird 
die Aufangsgeſchichte der „Preſſe“ durch dieſes Werk aufs ſchönſte 
vertreten ſein. 

In der Graphiſchen Bibliothek von Klimſch u. Co. zu 
Frankfurt a. M. iſt ein fachmänniſches Werk von Alfred Börckel 
erſchienen, betitelt: Gutenberg und ſeine berühmten Nachfolger 
im erſten Jahrhundert der Typographie nach ihrem Leben und 
Wirken dargeſtellt. (Mit 51 Abbildungen.) Das Werk (geb. 3 Mk.) 
ift beſonders für die Jünger der Buchdruckerkunſt beſtimmt; eine 
Anzahl Artikel aus dem 26. und 27. Jahrgang vom Klimſch's 
„Allg. Anz. für Druckereien“ hat die Grundlage zu dem inter⸗ 
eſſanten Buch gegeben. 


— [Offene Slellen für Militär⸗Anuwärter. ! (Erforderlich 
iſt der Beſitz des Civilverſorgungsſcheins.) 1. Operwärter bei 
der Landes⸗Heil⸗ und Pflegeanſtalt für Geiſteskranke in Berne 
burg a. S. (Anhalt). Gehalt 1300 Mk., ſteigend bis 2200 ME. nebſt 
freier Wohnung. — 10 Polizeiſergeanten bei der Polizei⸗ 
verwaltung in Halle (Saale), ſofort. Gehalt je 1300 Mk., ſteigend 
bis 1600 Mk. — 2 Polizeiſergeanten beim Magiſtrat in Görlitz 
vom 1. Auguſt. Gehalt 1400 Mk., ſteigend bis 2000 Mk. — 
Hauptkaſſen⸗Aſſiſtent beim Magiſtrat in Ratibor. Gehalt 
1100 Mk., ſteigend bis 2100 Mk. — Verwaltungs⸗ Sekretär 
beim Magiſtrat in Bielefeld vom 1. Oktober. Gehalt 1600 Mk., 
ſteigend dis 2680 Mk. und 400 Mk. Wohnungsgeld. — 2 Ver⸗ 
waltungs⸗Sekretäre beim Bürgermeiſteramt in Cronenberg. 
Gehalt 1100 Mk., ſteigend bis 2150 Mk. — Mehrere Schutzleute 
bei der Polizei⸗Verwaltung 50 Dortmund, ſofort. Gehalt 1200 Mk., 
fleigend bis 1700 Mk. — 


a SEES DE 5 Mülheim (Rhein). 
bis 1800 ME Schutzmänner beim Polizei⸗Präſidium in 
Hannover vom 1. Jul Gehalt 1200 Mk., ſteigend bis 1600 Mk. 
— Landbriefträger bei den Kaiſerlichen Oberpoſtdirektionen in 
Hamburg vom 1. Juli, Kiel vom 1. Juli, Erfurt vom 1. Auguſt, 
Straßburg (Elſ.) vom 1. September, Darmſtadt vom 1. Auguſt. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

Die Liköre von Danzig ſind in aller Welt bekannt, 
beſonders das „Goldwaſſer“, der „Kurfürſtliche Magenbitter“, die 
„Pretzellſchen Magentropfen ꝛc. Der Danziger Likörfabrik von 
A. H. Pretzell (Inhaver Herr P. Monglowski), welche auf der 
diesjährigen Kochkunſtausſtellung in Paris, einer Vor⸗ 
läuferin der großen Weltausſtellung, eine Anzahl ihrer Liköre 
ausgeſtellt hat, iſt die höchſte Auszeichnung für Ausländer, 
nämlich ein Ehrendiplom mit Inſignien, und eine prächtige 
goldene Medaille zu Theil geworden. Die Pariſer „Revue de 
l'Induſtrie Nationale“ bringt einen ausführlichen Artikel über 
die Likörfabrik von A. H. Pretzell. Der Firma ſind ſchon eine 
große Anzahl Ehrendiplome und Medaillen verliehen worden, 
u. a. auf der Gewerbeausſtellung 1858 in Danzig, der land» 
wirthſchaftlichen und Gewerbeausſtellung 1889 in Elbing, der 
weſtpreußiſchen Provinzial⸗Gewerbeausſtellung1896 in raudenz, 
der internationalen Ausſtellung 1897 in London und der Frauen⸗ 
Gewerbeausſtellung und . für Getränke aller 
Art in Wien im Mai d. 


Gehalt 1200 uit ſteigend 


N 

1608] Es ſollen: 

a) Die Herſten ung des für die Herrenſtraße projektirten Kanals, 
umfaſſend Rohrverleaungs⸗, Erd⸗ und Maurerarbeiten, aus⸗ 
ſchließlich Materiallieferung, 

b) . der Pflaſterarbeiten öffentlich verdunven 
werden 

Angebote ſind verſchloſſen und mit der Aufſchrift: 

) Kanaliſationsarbeiten Herrenſtraße, 

85 ) Pflaſterarbeiten Herrenſtraße 
bis Sonnabend, den 23. Juni 1900 

beim Stadtbauamt einzureichen, wojelbjt der Eröffnungstermin 

Vormittags 10 Uhr angeſetzt tit. 

Verdingungsunterlagen, ſowie Zeichnungen ſind ebendaſelbſt 
yeh a oder gegen Zahlung der Schreib⸗ pp. Gebühren zu 


erhalten. 
Der Stadtbaurath. Witt. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Leopold Marcus au 
Graudenz, Inhaber der Firma „Berliner Waarenhaus L. 
Marcus“, iſt am 12062 


19. Juni 1900, Mittags 12 Uhr, 


das Konkursverfahren eröffnet. Verwalter Kaufmann Ludwig 
Mey in Graudenz. Anmeldefriſt 


bis 10. Auguſt 1900, 


erſte Gläubigerverſammlung 


den 13. Juli 1900, Vormittags 11 Uhr, 


allgemeiner Prüfungstermin 


den 24. Auguſt 1900, Vormittags 11 Uhr, 


immer Nr. 13. Offener Arreſt mit Anmeldefriſt bis 12. 
uli 1900. 


Graudenz, den 19. Zuni 1900. 
Blum, Gerichtsſchreiber res Königl. Amtsgerichts. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der enn ſoll das im Grundbuche 

Neuguth, Band 1, Blatt 20, zur Zeit der Eintragung des 

rſteigerungsvermerkes, d. h. am 8. d. Mts. auf den Namen des 

üllers Auguſt Liedtke junior eingetragene, im Dorfe 12085 
257 th belegene Mühlengrundſtück am 

7. September 1900, Vormittags 10 Uhr, 

: dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
ary Ernie eit mm it 1,98 ME, 

a rundſtück ijt m Reinertrag und einer Fläche 

von 0,5820 peklar zur Gründſteuex, mit 69 k. 8 

ur Gebäudeſteuer veranlagt. Aus aus der Steuerr lle, be⸗ 

laubigte Abſchrift des Grundbuchblatts — etwaige Abſchätzungen 

andere das Grundſtück betreffende der Verlader ſowie be⸗ 

ondere Pine hindi Ie en können in der Gerichtsſchreiberei 2, 
mmer N — eingeſehen werden. 

Jt Eylau, den 13. Juni 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


E unſer Firmenregiſter ijt heute eingetragen, daß die 
2 Pie iſtrirte Firma Franz . Se 
Han, erloien Die Siena ift demzufolge im Sirmenregijter 


Dt.⸗Eylau, den 16 Juni 1900. 
Königliches Umtägeriät. 


Bekanntmachung. 


2066] Die Niederlaſſung eines Rechtsanwalts bierſelbſt iſt 
dringend nöthig. Nähere Auskunft ertheilt der 
Magiſtrat Schloppe. Rückert, Bürgermelſter. 


Aufgebot. 


Auf Antrag der Hausbeſitzerin Katharina Glinski geb. Piat- 
kowski zu Thorn, Fiſcherſtraße 40, vertreten durch den Juſtizrath 
Hugo Warda und den Rechtsanwalt Hellmuth Warda in Thorn, 
wird deren Ebemann, der Schuffsgehilfe Anton Glinski, geboren 
am 9. Juni 1838 zu Thorn, Sohn des Simon Glinski und der 
Marianna geb Strzelecki, welcher ſeine in Thorn wohnhafte Fa⸗ 
milie im Monat Januar 1890 verlaſſen hat, um nach Amerika 
auszuwandern, und ſeitdem nicht wieder zurückgekehrt iſt, auch 
nichts meh von ſich hat hören laſſen, aufgefordert, ſich pe aa 
im Aufgebotstermine 121 


den 6. Juli 1901, Vormittags 10 Uhr 


bei dem e ee Gerichte, Zimmer 22, zu melden, widrigen⸗ 
falls ſeine Todeserklärung erfolgen wird. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche Auskunft über Leben 
oder Tod des Anton Glinski zu ertheilen vermögen, aufgefordert, 
ſpäteſtens im Aufgebotstermine dem Gericht davon Anzeige zu 
machen. 


Thorn, den 6. Sunt 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
2069] Mit höherer Genehmigung finden Merſelbſt außer den 
ſchon beſtehenden Jahr⸗ und 1 noch neue Viehmärkte 
a. für 1900 am i Juli 


5 November, 
b. für 1901 „ 13. April, 
„ 16. Juli, 


5. September 
ſtatt. Der Marktplatz iſt vergrößert. 


Schwetz, den 18. Juni 1900. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


2162] Die Polizeiſergeantenſtelle hierſe bit ijt frei und ſoll 
ſchleunigſt wieder beſetzt werden. 
Das penſionsfähige Gehalt beträgt 540 Mk. 
und freie Wohnung im Werthe von 60 „ 
Zuſammen 600 Mt, 

Außerdem ca. 150 Mk. Gebühreneinnahme. 

Die Anſtellung erfolgt nach 6 monatlicher Probedienſtzeit auf 
Lebenszeit mit Penſions berechtigung. Civilverſorgungsberechtigte 
Bewerber bevorzugt. 

Meldungen bis 10. Juli cr. unter Beifügung eines ſelbſtver⸗ 
faßten Lebenslaufs und Zeugnißabſchriften. 


Kamin Weſtpr., den 19. Suni 1900. 
Der Magiſtrat. Fuhg. 


Steckbrief. 


2217] Gegen den unten beſchriebenen Händler Samuel 
Schmul aus Oſterode Oſtpr., geboren am 22. 3 1818 
1 Rywoczin, Kreis Neidenburg, moſaiſch, welcher flüchtig im, i 

ie Unterſuchungshaft wegen gewerbsmäßiger Hehlerei durch Be 
ſchluß der Strafkammer des Königlichen Landgerichts zu Allen⸗ 
vn. gr 5. Mai 1900 verhängt. 

8 wird erjucht, urn, zu verhaften und in das nä ite 


Nag abzultefern, ſowie zu den hieſigen Akten 5 
r. 16/00 ſofort oH ung 75 N mee 


Allenſtein, den 12. Juni 1900. 


Der abu lie Erite Staatsanwalt. 
Beſchreibung: Alter 62 Jabre⸗ Orb be 1 ratte, em, Haare 


ran, b u b ® 
ſich Bart gran, ya me feblecbaft, Ge Yale — .. ewöhn 
farbe gejund, Sprache deukſch und polniic- 


2075] Der Kram, Vieh⸗ und Pferdemarkt wird in ——— —T—.. ßñ4?ü——ʃ:̃fʃ7«—‚. ⅛˙ ui adie ie ok aE 
am 27. Rnb 1900 "abgehalten. 


Rybno, den 18. Zuni 1900. 
Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


2 tüchtige Schloſſer 

welche mit Gasrohrinſtallation und Glühlichtbeleuchtung vertraut 
ind und ſelbſtändig arbeiten können, finden ſogleich dauernde Be⸗ 
chäftigung in der ſtädtiſchen Gasanſtalt Neuſtadt Weſtpr. 


Neuſtadt Wpr., den 18. Juni 1900. 


Der Maaiſtrat. Trauthan. 


Grasverkauf. 


Oberförſterei Zanderbrück, Dienſtag, den 3. Juli, Vorm. 

9 Uhr, an rt 5 Stelle, bei Regenwetter im Schulz' ſchen 
Gaſthauſe hier. Es kommen zum Verkauf der erſte Grasſchnitt 
auf den Thielenguter Rieſelwieſen und den einſchnittigen Wieſen 
daſelbſt, Bachonske⸗See, die neuen Wieſen in den Jag. 25, 26 in 
Grunewald, Gengerſche Wieſe im Jag. 27, Glashagen'ſche Wieſe 
Jag. 25 u. 102, Bachonskebruch Parz. 1—5, 10, 11, 20a, 23, 24, 
Jag. 97—2 Wieſen, Schlangenwieſe Jag. 116, Neue Wieſe daſelbſt, 
Fiſchteichwieſe Jag. 148/149, Hirtenwieſe Jag. 161, das Schütt⸗ 
bruch in Auergrund in mehreren Parzellen. 12163 
Der Oberförſter. 


wangsverſteigerung. 


2187] Im Wege der ee fol das in Bozacın 
Vorwerk belegene, im Grundbuche von Bogacin Band I Blatt 
Nr. 1 zur Beit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf 
den Namen des Eigenthümers Theodor Lüdemann aus 
Wreſchen eingetragene Grundſtück Vorwerk Bozacin, beſtehend aus 
Wohnhaus mit Hofraum, Hausgarten, Stallgebäuden, Einwohner⸗ 
häuſern, Acker, Wieſe, Weide, Waſſer und Oedland, mit 288,60 
Thlr. Grundſteuerreinertrag und 291 Mt. Gebäudeſteuer⸗Nutzun Be 
werth (Nr. 9 der Grundſteuermutterrolle und Nr. 8 der Gebäude 
ſteuerrolle des Gemeindebezirks Bozacin) 


am 20. Auguſt 1900, Vorm. 9 Uhr 


durch das unterzeichnete zen — an der Gerichtsſtelle — 
immer Nr. 3 verſteigert werden 

a6 “= e iſt am 5. Juni 1900 in das 
Grundbuch eingetragen 

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, ſoweit ſie zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes aus dem Grundbuche 
nicht erſichtlich waren, ſpäteſtens im Verſteigerungstermine vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn 
der Gläubiger widerſpricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls ſie 
bei der Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht 3 ee 


bei der Vertheilung des Verſteigerungserlöſes dem An 
Gläubigers und den übrigen Rechten nachgeſetzt werden. 

Diejenigen, welche ein der Verſteigerung path a 
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlags die Aufhebung oder einſtweilige Einſtellung des Verfahrens 
herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Verſteigerungs⸗ 
erlös an die Stelle des verſteigerten Gegenſtandes tritt. 


Zuin, den 14. Juni 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


5 Holzmar kt | 
Beh der Kgl. Forſt Lantenburg 


10 Uhr, in 8 
. § 82 fn; Eiaporn 


5 J 8051 im BR etwa 800 Kloben, 200 Knüppel, 270 
Rei II. Kl. 2185 
Bas Ricterutangbhols iſt geſchält, die Birken find geplätzt. 


Mehrere Schutzleute beim Ober⸗ 


eee 


i | 1 eo. 6 in Be seer be ola J 
Aug. Hopfer & Bisenstuck, Leipzig Bin sss." user 


11s b. 12000 Mk. erford. Meld. 


Diſchle ir Bert. Gut gehende 0 
Tiſchle rel, 3 Bante, fof. bill. zu 
verk. Werkſt. Miethe p. Monat 5 
Mk. Meld. w. br. mit d. Aufſchr. 


Poſen — Reſtanrant. 


2183] Wegen plötzlicher Erkrankung des Beſitzers ijt 


SF Nr. 2193 durch den ig. a 
Zweig-Burean: Königsberg i. Pr. C e e 0g 
. ET eg Wecakat ein Reftaurant Wohnhaus 

Installation Seltenes Angebot, in krequenteſter Straße Bo jens (120 00g Einwohner), mit BA | 5 Webnungen, roth gedeckt, nebft 


eleetr, Licht- u. In einer Kreisſtadt Weſtpreuß. oder ohne Mobiliar, per Juli oder Ottoker zu vermiethen. = 


Kraft-Aulagen Bi iit cute: Umpegend it das am Wilh. Rosenthal, Poſen. 


er — lonial⸗, Deſtillations⸗ 
„Vandwirtschen e Vortheilhafte Verkäufe! 
x mit ſehr großer Kun „ ents 
8 : ſprechend sropem kms, vorzüg⸗ I + 


jeder Art und jeder Grösse, chen neuen, geräumigen Baus 


Stall, beide in ſehr gutem Zu⸗ 
ſtande und über 8½ Morgen 
Gartenland, vaſſend für Hands 
werker, auf der Grabauer Vor⸗ 
ſtadt gelegen, für 6000 Mek. bei 
1000 Mf. Anzahlung verkäuflich. 
Mueller, Gutsbeſitzer, 
Löbau Weſtpr. 


* — [7 — 

4 | lichkeiten, außergewöhnlich großer 1 Ritter ut 2 2 
Kosten-Anschläge und Auffahrt, wegen, vorgerückten cg. 2500 Morgen, davol ca. 500 3 Wald und 300 Morgen Die Beſitzung 
Referenzen kostenlos. Alters des Gejchaftsinbavers for | Wieſen, weſtlicher Theil der Proving Oſtpreußen, bevorzugteſte | der verſtorbenen Frau Linde, 


fort zu verkaufen. Reflektanten 

SERS — N TRE mit entſprechendem disponiblen 
2032] Die Beleidigung, welche] Hohen Alters und Krankhelts eee eaten Al een Bates 

Reni aus gern Emilie | age will id meine Grunde | Meld. brient.mitderAuffertt Nr. 

Ziehl aus Weide, z. 3. in] ſtücke, bier, 23 Hekt., mit 31/2 % 2029 durch d Geſelligen einſend. 

Lüstow in Pommern, zugefügt] Hyvothek, und Kathengrund⸗ -“~ : 

babe, nehme ich reuevoll zurück.] ſtüg, 1 Hektar, unter günitigen Gut 


i Bedingungen verkaufen. [9503 
„Pauline Tresemer. Tresemer. Koeppen, De Damerau, ca. 600 Morg, ſelbſt., dicht an 
Kreis Stuhm. j Kreisſtadt Wor. 
Ta eten — en —— — ſehr lebhafter Kreisſta r., 


P 12 drain. Rüben⸗ und Weizenboden, 
tauft man am dilhigſten bei [1369] Brauerei⸗Gerkauf. dr 8 


: 7 5 vorg. todt. und leb. Inventar 
E. Dessonneck, Graudenz. In einer Kreisſtadt Oftvr von eign. Brennmaterial, gr. Obſt⸗ 


über 4000 Einw. iſt eine Brann: t Hypoth., iſt 
bierbrauerei (nur 2 Brauereien glei p. Jef. preis 


am Orte) mit ſämmtl. Inventar R ion. J. 
und ca. 45 Morgen guten Län⸗ werth 3. vert; das Gut Bete 


‘ ; auch zur Parzellirung. 
dereien bei 15000 Mk. Anzahlg. € zur 
ſofort unter äußerſt günſtigen von Selbſtkäufern werden briefl. 


; ies 
Bedingungen zu verkaufen. Mel⸗ . eee arts durch 


dungen nur von Selbſtkäufern 


w. br. u. Nr. 1514 d. d. Geſ. erb. Thorn (Bromb. Vorſt.) 
= 711 maſſives Gebäude, in beſtem bau⸗ 
Sicherſte Exiſtenz. lichen Zuſtan de Piirte wohnung. 
Anderer Unternehmungen halb. ift für 50000 Mk. bei ca. 15000 


iſt von ſoſort in einer Kreisſtadt Mk. Anzahlg. preisw. zu vert. 
Hinterpommerns von 6000 Ein⸗ Meldg. von Selbſtkäufern werd. 


1 wohnern ein lukratives bricfl. mit der Aufſchrift Nr. 
la Cooſe Kolonialwaaren⸗ u. 2192 durch den Geſelligen erbet. 
A 11,10 ME. der 203. Königl. 3 7 3 3 
Preuß. Klaſſen⸗Lotterie hat er Deſtillationsgeſchäft Eine Beſitzung 
abzugeben [1498 | älteſtes am Platze, 25 Jahre im Kr. Marienwerder, 51 ha, 43 a 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer in einer Hand, zu verkaufen reſp. groß, Weizen⸗ u. Roggenbod., in 


Czibulinski, Inſterburg. zu verpachten. Bei Kauf 20- bis | beiter Kultur, 1 Klm. v. Bahn 
— 00° 35.000 Mk. erforderlich. Umſatz | u. Chauſſee entf., iſt behufs Erb⸗ 


Gegend, hart an Chauſſee, bequem zur Stadt, ſchöne Gebäude und 
Wohnhaus, alte Wirthſchaft, Alles ſyſtematiſch drainirt, ca. 50 | Roggenhauſen, Kreis Graudenz, 
Pferde, ca. 200 St. Vieh, todt. Inventar kompl. incl. Dampfdreſch⸗ ca. 30 Virg. Acker u. 20 Mrg. 
apparat, Grundjtener-Reinertrag ca. 10000 Mark. wegen Todesfall] Hüttung, mit herrſch. Wohnhauſe, 
für 630000 Mark bei 150000 bis 200000 Mark Anzahlung u ver-)8 Zimmern, 2 Küchen, Keller, 
kaufen. Hypothek nur Landſchaft. [2096 großem Stallgebäude, neu. maſſ. 


2) Nittergut obnbaule, für 4 Fam, das 


} . : 120 Mieihe bringt, ſoll 
ca. 1500 Morgen, davon ca. 120 Morgen Wieſen, Hl. Theil Weſt⸗ Todesfallsbalber ſchleunigſt mit 
preußens, bevorzugte Gegend, 4 Kilom. Stadt und Bahn, ca. 50 geringer Anzahlung verkauft od. 
Pferde, 140 Stück Vieh, 500 Schafe, todtes Inventar komplett incl. 

Dampfdreſchapparat vornehmes Wohnhaus und gute Gebäude, 
Hyvothek nur Landſchaft. Preis 450000 Mark bei 120000 Mark 
Anzahlung. Alte Wirthſchaft, in hoher Kultur. 


Auskunft durch R a 
Emil Salomon, Danzig, 


Vorſchl. Roggenhauſen bei Schl. 


verpachtet werden. Die Beſitzung 
eignet ſich der vorzüglichen Lage 
wegen beſonders für ältere 
Herren oder Rentiers. Näheres 
bei Frau Rehfeldt daſelbſt. 


17451 Mit 80000 ME Bere 
mögen ſuche ein 


kleines Gut 


mit Wald, gutem Boden und 
Gebäuden in Weſtpr., Poſen, 
Pommern gleich zu kaufen oder 
zu pachten. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift unt. 
Nr. 1745 d. d. Geſellig. erb. 


.. ee 
Mit ca. 50000 Mk. Anzahlung 


ſuche ein 
Gut 


[ſoder alleinſt. Beſitzung mit 

nur gutem Boden, Gebäuden u. 
wirthſch. Verhältniſſen. Meldg. 
mit näh. Beſchreibung, Preisang. 
und Anzahlung w. briefl. unter 
Nr. 1761 durch den Geſellg. erh, 
. RIEU EEN, 


Tausende 


Die Landbank⸗ Berlin verkauft von ihrem Gute 
Sarranzig, 3 km Chauſſee von der Kreis⸗ u. Gymnafialitadst § 
Dramburg entfernt: [473 


1 Gut ca. 800 Morgen mit ſchönſten Lände⸗ 
reien und Wieſen und 340 Morgen See, 

1 Gut ca. 1200 Morgen mit mildem Acker, 
guten Wieſen und Wald. 


Die Gebäude ſind auf beiden Gütern in beſtem Zu⸗ 
ſtande, die Ernteausſichten ſind vorzüglich. 
Inventar iſt reichlich vorhanden. 
Reflektanten werden nach vorheriger Anmeldung bei der 
tus Wagen zur Abholung von Dramburg Bahn⸗ 
of geſtellt. 


8 nur die besten, sondern 

auch die allerbilligsten sind. 
Wiederverkiufer gesucht, 

Ullustr. Preisliste gratis u. franko, 


J. F. MEYER, Bromberg. 
Erstes u. grösstes Ostdeutsches 
Fahrrad-Versand-H aus. 


Sillig 120000 Mark. Gefl. Meldungen regulirung unt. günſtig. Beding. Nähere Auskunft ertheilt 3 
und werd, brieflich mit der Aufichrift von ſogleich zu verkaufen. Meld. Die Gutsverwaltung Sarranzig bei Dramburg Suche ein Gut 
ant [9797 | Nr. 2049 d. d. Gefelligen erbet. unt. A. Z. No. 250 poſtlag. Gr.» | ( 
paſſend c ( | otaknen erh; [2034 und derr Max Heinrichs dorff in Kolberg. zu kaufen in Weſtpreußen von 
Nies Günſtige Kaufgelegenheit. — SRO EES r 7» b. 800 Morgen; ich habe ein 


gut verzinsliches Haus in der 
Stadt, daſſelbe will ich mit in 
Zahlung geben. Meldg. w. brfl. 
U. Nr. 2208 d. d. Geſellig. ertet. 
su — RHE he 


Suche 
Brennerei⸗ u. Rüben⸗ 
Güter 


in Weſtpreußen und in Poſen, 
jede Größe, habe dafür ſtets 
ernſtliche, zahlungsfähige Käufer 
an der Hand. Meldungen von 
Beſitzern erbeten an die Central⸗ 
Güter ⸗ Agentur von J. Bova, 
Flatow Weſtpr. 11000 


Schmiedekaufgeſuch. 


Ich ſuche ein Schmiedegrundſtüc 
mit etwas Land bei hoh. Anzah⸗ 
lung zu kaufen. Meld. w. br. m. 
d. Aufſchr. Nr. 1515 d. d. Geſ. erb. 


ge, Rerqnigungsetablipement| Villenart. Orundjtiid | - 


i nur an Wrederverfa 1 A Solid J 3 ch = 
en en ae i. größ. Garniſonſtadt Ditpr., ar. in freundl. Provinzial⸗Städtchen 
Bitte Preiskarte zu verlangen. Theaters, Konzertg, Vereinslok. Maſurens, beſteh aus kl. u. größ. 
eee ſämmtl. Vereine, gr. Schankwirth⸗[ Wohnhaus mit Blumen», Obſt⸗ 
Eichene ſchaft, i. d. Nähe d. Kajern., ander, u. Gemüſe⸗Garten, ſehr ſchön gel, 


e "9 Unternehmung. weg. zu verfauf.| iit unt. günit. Beding. zu verk. 
teld.briefl.u. Mr.1443d.d.Gef.erb | Gefl. Meldung. erb. unk. W. B. 

Stabfu baden C u 
PEK In reger Geichäftsitadt, an der 

D. R.⸗Patent 92 158 2019] Ein StadtgrundſtückWeichſel belegen, ijt ein rentables 

auf Nute u. Feder verlegt, ohne mit 2 kleinen Wohnh äuſern und 


2 “= 
Entfernung der kiten Fußleiſten 34 Morgen Obſtgarte n, das ge⸗ Hal 
D 
— 


Verpachtung. 
der bisherige Hintz'ſce Gaſthof 


zu Stutthof 


beſtehend aus Tanzſaal mit Zubehör, zahlreichen Fremden⸗ und 


Reſtaurationszimmern, großem Konzertgarten 2c. ꝛc., {ol zuſammen 
iu verlegen, per ma 4,90 Mk., geumwärtig 540 We. Miethe br, 


8 ) if mit dem im jelben Hauſe befindlichen er 
ertig verlegt u. gebobut, offerir. ſtelle ich wegen Todesfall für Faru ii Material⸗ Geſch lift 
FR £ =) 2 5 


Danziger _ | 7500 Mark tei 3000 Mark An⸗ EEE ELE Sa ae 
Parkett u. Holzinduſtrie. zap 2 Ber tba Keguſe in vorzüglichem Nauzuſtande be- zum Beſagter Gasthof IE der mode am Orte (Stutthof bat circa 
A. Schoenicke & Co., REN 00 F findlich, elegante Reſtauration u. ; 121 fiat lokal in demielb 

Danzig Marienwerder, Lazarethſt. 7 u. 8. Brauerei⸗Bierverlag enthaltend, 2500 Einwohner) und das einzige Vergnügungslökal in demſelben 
= eee zu verkaufen. Vorhandene vor“! welches auch v. der dicht bevölkerten, wohlhabend. Umgegend gabl- 
2045) Wegen vorgerückten Wit, | zügliche und ausgedehnte gelle reich e an 
will ich die von ae feit 21 reten und Lagerräume find urs 


„„ Belag oe t Hermann Rahn, Steegen bei danzig, 


BEBE NES ES es ee eee 


Fe Fa ö 2107] Rentier-Grunojtiid, 2 
8 zan = lich im Beſitz lang⸗ ; TAT a 1 
nniſonſtadt Weſtpr. belegene Sind jämmtl‘ | > 3 2 bis 60 Morgen gutes Land, 
= bes N 8 jähriger Miether. Preis Mark ¢ jalwaaren⸗Ge⸗ 1720] Meine im flotten Betriebe Ra 
es Mehl: und Gaſtwirthſchaft 135000, felte Bantaelder Wart rants wit Gace u. Manus befindliche Wohnhaus und Garten, Nähe 
4 = nebſt großem Fansjaal (feite | 95000, Anzahlung Mar - bi m. 20 ar Garten. u. Hof, Schmi 
— eet zu verkaufen oder zu Serene eta N 15000, Junger. energiicher Kraft a nat Kreis iar iede mit 
J . 


1 x it | Sierzu gebören 3 Wohngebäude, | bietet ſich durch Erwerb und Bes zu verkaufen. Meldungen werd. Maſchinenbauerei 
Meld r b g die ta 71 oe : Ya A ue 
der Aufſchkift Sir. 2092 Mind d. e OND Tiesielitg nit: ker MOM unt, worin ich 9 Mann beſchäftige, 


ay bri i thefen feft. ir | Oder getheilt — Reſtaurant und Nr. 1357 durch den Geſell. erb. worin t 5 : 
Geſelligen erbeten. Medrnabime And ca. 20000 Mf. Bierverlag, Weinhandel — ge⸗ Nr. 1357 durch den Gejell. erb. mit größter Kundſchaft und vieler 


2 lg 15 1 beit, will ich anderer Unter⸗ 
f lich. skunft | ſicherte Exiſtenz. Nur Gelbit- 0 Arbeit, P 5 
Gute Brodſtelle. erect © a reflektanten erhalten nähere Aus⸗ li ne (if E N er nehmungen halber verkaufen. Zu 


; 2051] Eine flottgehende 
5 ti “Forte ; gehörend 5 Morgen Netzwieſe u. ; N 
Wegen anderen Unternehmens Markt 3..„ͤ4“q% der Muffet Rr. 2100 durch in Brovinzialftadt Weitpr., verb. 5 Morgen Acker- und Garten⸗ e en 
verkaufe mein in einer Garniſon⸗ Eſſi jpritfabrif und er Geſe tine . & mit Materialwaarengeſch., ift bei | land; lebend. u. todt. Inventar, mati 5 u hing 1 = aoe me 
und Gymuaſialſtadt Weſtpr. am ig . S ͤ geringer Anzahlung preiswerth beſtes Werkzeug. Anzahl. gering, Jah liche Pacht 800 me Bae 
Markt gelegen., nachiweisl. rent, Gaſtwirthſchaft Umſtändeh. bin ichwin ens, mein unter günſtigen bedingungen gänftige Zahlungs bedingungen. Jahr at IE 


int, Deli ſſ u⸗ ; ie ji Uebernahme find ca. 2500 Mark 

l ans e - 5 — von Grun tu Feen een anes 4 15 ö 8 3 
3 eich zu verkaufen. Meldungen 0 * + Fun 78 äheres bei E. auriſchat, 

Beihäft werd brieflich mit der Aufſchriſt beſt aus Wohnhaus m. 6 Stuben, übernehmen. Aleiter, Bäcker⸗ Schönlauke, Bofeneritraße 13. Garis hagen p. Pinſchin Wpr. 


unter günſtigen Bedingungen, ¢ 3 90 5 97 Stallungen und groß. Garten, meiſter, Freyſtadt Wr. [1701 ‘ot ; 
läbrl. Umf. 173000 Mark. Zur Ue 1623 0. b. Gelelligen exbet.) preiswerth zu verkaufen. eee Mein altrenommirtes 


Uebernahme gehör. 15000 Mark. 3044] Ein unmittelbar an der Abraham, 2024 itsfan - 'jp- 5 
Weldg. wd. briefl. m. d. Aufſchr. Weichſel belegenes, von mehrer. Stolp 1 Kirchſtr. 1 Gelegenhe f. Jutz 5 Gnlanlerie 7 Woll 
Nr. 679 d. d. Geſelligen erbeten. größeren Provinzialſtädten Wpr. Das nachweisl. rentable 


i chende : indiaes Mut . Jchuhwagren-Geſchäft 

6 id ſfts⸗P f f . „ gut fre Selbständiges Gut Mühlen-Einblifement ca. 9880 meet rt Stadt Biv 

i = ii ter Konſtruktion, nie | nungsfäb., in lebhaft. S pr. 
n aon [GREE ON HEHE Tee Ma ee tan 
2143] In einer lebhaften Bro- er 2 an. tfabr. | taal, Leiſtung r, borzügl. gegend, bec Ey 5 
aue rab e quies, fet 24| Etabliſſement ne verkauf. unte. Neubauten, Bone Tür Geschäfts u. Kunden | beitshalb. m, Hausgrumdtüc bals 
Jahren beſtehendes Tanzſaal Krels igreſchen 1 müllerei, eigene Babnverlade- | digit zu verfaur. Weib. til. m. 
u. Geſellſchaftsräumen, Mae . — ſtelle, sur un ng d. See 1509 d. d. Gej. erb. 

bunden mit Schank⸗ u. Ma⸗ geeign., verka 0 IN Nr 
Putz terialwaarengeſchäft, wozu 18 Reſtgut Weſtpr. bei 25060 Mark Anzahlung. Geſchäfts⸗ Verkauf 


i ijt | Kreis Löbau, 400 Morg., mit. Selbſtkäufern ertheile Auskunft. a 
. ile den lien Preis don 15000 Anzahlung, Meldungen werden brieflich mit mein Grunpftüd, worin 
Geſchäft 66.000 ME, bei 15, bis 20000] Ausbau⸗Beſitzung |d. Aufſchriſt Nr. 1941 durch den seit tanger als 5 Jahren ein 


Vorzigl. Mühlenpachtung. 


Wegen ſchwerer Erkrankung d. 
Pächters iſt eine vorzügl. Brod⸗ 
ſtelle, Waſſermahl⸗ u. Schneider 
mühle, bei Dürre eine Lokomo⸗ 
bile, Landwirthſchaft und klein. 
Gaſtwirthſchaft, von gleich oder 
1. Oktober unter denkbar ſehr 
günſtigen Bedingungen abzu⸗ 
treten. Pachtzeit noch viele 
Jahre. Vermögen erforderlich 
20000 Mk. Gefl. Meldungen 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 2186 durch den Geſelligen 
erbeten. 


2168] Die hieſige 


Bäckerei 


mit Garten und 6½ Morgen 
Acker ſoll zu Oktober d. J. neu 
verpachtet werden. Meldungen 
ſind zu richten an 5 
Gutsverwaltung Marienſee 
Weſtpreußen. 


Reutable Bäckerei 


Mk. Anzahlung krankheitshalber 3 8 0 lm. Stadt, Geſelligen erbeten. auufakturw.⸗, Herren⸗ u. 
von fofort zu verkaufen. Der Nn ene 20000 ae An: Mein Grund itive Damentoujettionsgcha. mit 
ac | Geſchäftsumſatz, welcher ſich zahlung zu verkaufen. Seldſt⸗ ein 3 é gutem Ertoige, A * 
das crite am Platz, unter günſti⸗ leicht erhöhen laßt, beträgt jetzt käufer wollen Meldungen mit | Kl.⸗Boeſendorf, Thorner Niede⸗ worden tft, will ich mit au 
C ant c 090 Nee an der Aufſchrift Nr. 2058 durch fung ca. 50 Wiorgen, einfchließ, ot e TMs porate 
e ö 8 . 9 5 u⸗ Cot 4 : 3 9 t iejen, De 
Brodſtelle. Näheres durch pe Ses 5 tey, Gra den Geſelligen einſenden. u. dan tes gute , 


Sa —— 57 ebäude, volles leb. auch ſpäter unter äußerſt 
eee Danzia. 7 : Kites rentaoies und todte3 Inventar, vollſtänd. günftigen Bedingungen ver- 
Wegen Krankheit beabſichtige Dictorias Hotel 1511 


* ie 
Winters und Sommerausſaat, kaufen. 
id mein neu erbautes woldenb Hausgrundſtück unter g unſtigen Bedingungen zu — N. Gerson, Krieſcht. 
Miihlen-Etablifement * denberg mit maſſiven, großen, guten r un PER ga 1445] Zodeshalber ift mein 
fofort bei kleiner Anzahlung zu | Seffern u. geräumigen Speichern, Julius Co f 53 . G 1 8 4 ck 
mit Waſſerkraft und neueſter verkaufen. 12041 in Thorn belegen, im beiten Breiteſtraße 32. run 1 


Zu : » - kn. PP Spa Py rer fofort zu vermieth. evtl. das Haus 
aad reichten Gene eee C. Gebrwien, Woldenberg. | Yauzuftand, iit 5 Ich beabſichtige ſofort mein beſtehend aus 3 Wohngebäuden, zu verkaufen. R. Thomas, 


m 
: oT „ 4. et! verkaufen. Anzahlung ca. 12 (X it dag Nie | qu. "bertauien. Di 2 805 
preußens, welches noch im Ne⸗ 9 6 { f \ i N k 3 G oy ſchönem Garten, an der t 5 
bengeichäft über 4000 Mk. jähr⸗ sine l wirt an ee cee tes ginge v un tit gelegen, 5 lauf. eftett ) fi 5⸗Lokal 
lich einbringt, zu verkaufen, auch alt eingeführt. Geſchäft, Garten haus und eignet ſich zu jedem ca. 14 Morgen gr., I., 2. Klaſſe „ iu verfa 1 N au ion 
wäre ich geneigt, gut gelegenes u. Kegelbahn, letzt. all. am Ort, kaufmänniſchen oder techniſchen Boden, von ſofort umaugsbalber ee hr ie 
verm. Julius Lewin, Brombg. 


Stadtzinsbaus in Zablıma zu in kleiner Stadt gelegen, ift zu Engros betrieb, als Möbellager, | billig zu verkaufen. [2043 | Au guſte Maite, Fordon. 
Suche zem 1. Juli d. 33. 
reſp. bon fofort eine mittel⸗ 


nehmen. Meldun werden briefl. verkaufen. Frau M. K ukuk, Niederlage ür techniſche Bedarfs⸗ Franz Bonna, Tuchel. „ 

— Gesel e 2170 durch Gorznuo Weſtyr. [1895 artitel 1. . w. da im Spei⸗ er 7 2111 Geſchäftshaus⸗ 

. OS i auch Büreauräume eingerichtet In run iti Verkauf. 

Ein Mühlenant dequ.tinger. Molkerei find. Gefl. Meldungen werden große 1 0 

rpachten; tadell. 2101 durch den Geſelligen erbet. | minar⸗Stadt, ca. 240 Morg., dar allerbeſte Lage, in welchem über Bail irthid) it 

Leiſt. 4 To. Roggen i. 24 Std., Da ih. mit Separator 2¢.| gm ><. —— e Mora. Wald u. 50 Jahre das erſte Manufaktur⸗ N 

gegen im Arte Dt.-Rrone, Ar. ere J Jane Im Betr), eventl. Stadtgut Weſtpr. ausreſch. Wieſen mit Hart. Torf⸗ waarengeſchäft betrieben worden | mit gutem Betgiebe, in 
u hät ; i f dabe 

it m, voller Ernte zu verkauk. Müchlieſerung 800—1000 Ltr. | Wart Anzahlung zu verkaufen] Inventar bet 9000 Mk. Anzahl. ſchäft paſſend, iſt unter günitigen |faun auch etwas 5 brief⸗ 

Tapitalkräftige Reflektanten bel. Erfdl. Kapt. ca. 5000 Mk. [2180 Seldſtkäufer w fee Meld. briefl. verk tenſtand nur Bedingungen zu verkaufen. ſein. Meldungen werd. brie 

Wee e bret m. d. Aufſchr. ae ebene b. Ge- Gofle mit der Aufichrt;t Nr. 2059 durch gut an gustan “exthellt Max Kallmann, Berent lich mit der Aufſchrift Nr. 


bri i ſchrift Nr. | in der Nähe einer Prap.⸗ u. Se⸗] 2074] Mein Hans am Markt, 
Beft. a. Handels u. Kundenmühle, ſofort zu e e erlebt in der & 
erkraft, dazu 500 Mrg. Areal, ſpottbillig verkäuflich; tägliche | 400 Morg. Ribenbod., m. 33900 lager, mit ſammtl. tod. und led. iſt, auch zu jedem anderen Ge⸗ ventider Gegend — pachten; 
d. d. Geſelligen einzuf. Station Lopienno. den Geſelligen einſenden. Konwinski, Hohenſtein Ose. Weſtpreußen. 1896 durch den Geſellig. erb 


arr ar «s 


* 


o* eet. D 


m Der Geſellige. 


No. 142, 


[21. Juni 1900. 


[Nachdr. verb. 


Geſprengte Feſſeln. 
Roman von Reinhold Ortmann. 


Alle Gedanken des Stadtraths hatten ſich während der 
letzten Stunden mit dieſem Mädchen beſchäftigt, und er war 
geneigt, es für einen Wink des Schickſals zu nehmen, daß 
Margarethe gerade jetzt aus freien Stücken hierher kam. 
Warum auch ſollte nicht auf der Stelle geſchehen, was doch 
unfehlbar und bald geſchehen mußte, wenn der Weg zur 
Rettung freiwerden ſollte! 

Mit einer einladenden Handbewegung deutete er auf 
das Sopha und ſetzte ſich wieder in ſeinen Schreibſtuhl, 
nachdem er zuvor die in den Salon führenden Thüren ge⸗ 
ſchloſſen hatte. „Sie kommen von Ihrem Vater?“ 

„Ja. Auf dem Umwege über das Rathhaus, denn ich 
glaubte, Sie dort zu treffen.“ 

„Und haben Sie mir einen Auftrag auszurichten?“ 

„Nein. Ich möchte Sie vielmehr inſtändig bitten, Herr 
Stadtrath, mir eine Frage zu beantworten. Ich bin in 
ſo ſchrecklicher Angſt und Sorge um meinen armen Vater. 
Nicht wegen ſeines körperlichen Befindens allein, obwohl 
er gewiß viel kränker iſt, als er zugeben will. Aber es 
muß noch etwas anderes ſein, was ihn quält — etwas 
Schlimmeres — irgend ein großer Kummer, an dem er 
mich nicht theilnehmen läßt, wie innig ich ihn auch darum 
gebeten habe. Ich habe es ſchon lange vermuthet, heute 
aber iſt es mir zur vollen Gewißheit geworden.“ 

„Und wenn ich Sie recht verſtehe, erwarten Sie, von 
mir eine Auskunft über die Urſache dieſes Kummers zu 
erhalten?“ : ! 

„Ich hörte von der Aufwärterin, daß fie heute früh 

leich nach meinem Fortgehen einen an Sie adreſſirten 
Eülbrief hätte beſorgen müſſen, und daß Sie bald nachher 
erſchienen ſeien, um faſt eine Stunde bei meinem Vater 
zuzubringen. Darin wäre ja gewiß nichts Auffallendes 
geweſen; aber die Frau ſagte mir auch, daß ſie Sie mit 
lauter und heftiger Stimme im Schlafzimmer hätte ſprechen 
hören. Und als ſie nach Ihrer Entfernung hineingegangen 
ſei, hätte ſie meinen Vater in einem ſo ſchrecklichen Zu⸗ 
ſtande gefunden, daß ſie geglaubt habe, einen Sterbenden 
vor ſich zu ſehen. Bei meiner Heimkehr ging es ihm ja 
wieder etwas beſſer, und er beſtand ſogar darauf, das Bett 
zu verlaſſen. Aber ich hatte doch die Empfindung, daß er 
etwas ſehr Aufregendes erlebt haben müſſe. Und wenn 
Sie mir ſagen wollen, Herr Stadtrath, was es geweſen 
iſt, ſo werde ich Ihnen dafür ſehr dankbar ſein. Selbſt 
die ſchmerzlichſte Mittheilung kann mir kein größeres Leid 
bereiten als dieſe Unwiſſenheit, die mich jeder Möglichkeit, 
ihm zu helfen oder ihn zu tröſten, beraubt.“ 

Der Stadtrath hatte ſie nicht unterbrochen. In ſeinen 
Stuhl zurückgelehnt, ſpielte er mechaniſch mit einem blanken, 
metallenen Lineal, während ſeine Augen beharrlich an dem 
Kupferſtich über ſeinem Schreibtiſch hingen. Nun, da 
Margarethe geendet hatte, gab es ein langes Schweigen, 
eine drückende, unheilſchwere Stille, bis Ludwig Ignatius 
endlich ſagte: 

„Sie wiſſen nicht, um was Sie mich da bitten, liebes 
Kind! Was ich Ihnen offenbaren müßte, wenn ich aufrichtig 
ſein ſoll, würde Sie viel härter treffen, als Sie es ahnen 
können. Und doch erſcheint es mir faſt wie eine un⸗ 
oe Pflicht, Sie nicht länger in Unkenntniß darüber 
zu laſſen.“ 

„So ſagen Sie es mir, Herr Stadtrath — noch einmal 
bitte ich Sie darum auf das Allerherzlichſte! Was es auch 
sea ee ich es erfahren habe, werde ich ruhiger ſein 
als jetzt. 

„Sie verſprechen mir alſo, ſich wie ein tapferes und 
vernünftiges Mädchen zu benehmen, für das ich Sie immer 
gehalten habe, und weder hier noch nachher bei Ihrem 
Vater eine Scene zu machen, die doch keinen anderen Erfolg 
haben könnte als den, die Sache zu verſchlimmern?“ 

„Ich verſpreche es,“ erwiderte ſie mit halb erſtickter Stimme. 
„Uber ich beſchwöre Sie, laſſen Sie mich nicht länger darauf 
warten!“ 

Noch einmal wirbelte Ludwig Ignatius das Lineal 
zwiſchen den Fingern herum, dann, ohne der in banger: 
Erwartung Zitternden ſein Geſicht zuzuwenden, ſagte er 
„Nun denn — Ihr Vater hat die ihm anvertrauten Kaſſen 
beſtohlen — ſeit Jahren ſchon — und die veruntreuten 
Summen ſind ſo groß, daß es keine Hoffnung mehr für ihn 
giebt, ſie jemals zu erſetzen.“ 

Trotz ihres Verſprechens hatte er gefürchtet, daß Mar⸗ 
garethe bei dieſer grauſamen Enthüllung laut aufſchreien 
oder vielleicht gar von einer Ohnmacht heimgeſucht werden 
würde. Aber ſie war in der That ein ungewöhnlich tapferes 
Mädchen, oder ſie vermochte nicht ſogleich die ganze Be⸗ 
deutung deſſen zu erfaſſen, was ſie da vernahm. Denn es 
kam kein Laut des Schreckens über ihre Lippen. Ihre Hände 
nur hatten ſich krampfhaft zuſammengepreßt, und mit 
ſtarren, unnatürlich weit geöffneten Augen blickte ſie auf 
den Sprechenden. 

„Beſtohlen?“ wiederholte ſie. „Und das iſt die Wahr⸗ 
heit? Mein Vater hat Ihnen ſelbſt zugeſtanden, daß er 
es gethan?“ 

„Mehr als das, er hat es mir unaufgefordert bekannt, 
als ein Zuſammentreffen widriger Umſtände ihm die Mög⸗ 
lichkeit abſchnitt, die Entdeckung läuger zu verzögern. Es 
thut mir herzlich leid, Ihnen dieſe peinliche Mittheilung 
machen zu müſſen, liebe Margarethe, x: am Ende ers 
fahren Sie zes immer noch beſſer aus melhem Munde als 
aus dem ſeinigen. Die Beſchämung wenigſtens, ſein Ge⸗ 
ſtändniß vor Ihnen zu wiederholen, können Sie ihm nun 
erſparen.“ 

„Ja“, nickte ſie, und ihre Faſſung begann dem Käm⸗ 
merer nachgerade faſt unheimlich zu werden, „es iſt beſſer 
fo. Und letzt, da die Entdeckung erfolgt iſt, jetzt werden 
Sie ihn zur Anzeige bringen — nicht wahr?“ 

„Es wäre allerdings meine Pflicht das zu thun. Aber 
ich bin kein alter Römer. Und mein gutes Herz iſt wieder 
einmal im Begriff, mir einen vielleicht recht üblen Streich 
de ſpielen. Ich habe zwar nicht die Macht, das Verbrechen 

es unglückſeligen Mannes einfach ungeſchehen zu machen, 
und ich ſehe in dieſem Augenblick kaum noch eine Möglich⸗ 
eit, ihn vor den Folgen ſeiner unredlichen andlungen zu 
ewahren. Trotzdem aber will ich alles ver uchen, was in 


13. Fortſ.] 


meinen Kräften ſteht, um die Kataſtrophe wenigſtens für 


letzt abzuwenden und ein paar Monate Zeit zu gewinnen. 
Vielleicht ereignet ſich inzwiſchen doch noch ein rettendes 
Wunder, wie gering auch die Ausſichten dazu ſein mögen.“ 

„Sie ſagten, daß es ſich um eine große Summe haudelt?“ 

„Ich habe noch nicht Gelegenheit gehabt, ſie durch eigene 
Unterſuchung feſtzuſtellen. Aber nach Lindemann's Angaben 
find es mindeſtens vierundachtzigtauſend Mark.“ 

„O mein Gott, das iſt ja ein ganzes Vermögen. Aber 
ich kann es noch nicht faſſen. Wozu könnte mein Vater 
eine ſolche Rieſenſumme verwendet haben — er, der be⸗ 
ſcheidenſte und anſpruchsloſeſte aller Menſchen?“ 

„Ja, das iſt eine lange Geſchichte, mein Kind, und wenn 
Sie durchaus Aufklärung darüber haben wollen, müſſen 
Sie dieſe ſich ſchon von ihm ſelbſt geben laſſen. Es ſcheint 
ja, daß ein verſchlagener Schurke ſeine erſte Verirrung und 
ſeine nachherige Schwäche gemißbraucht hat, um ihn ganz 
in ſeine Gewalt zu bringen. Aber das würde ihm vor 
Gericht ſelbſtverſtändlich nicht als Entſchuldigung dienen. 
Wenn es nicht gelingt, bis zur nächſten Kaſſenreviſion den 
ganzen Fehlbetrag aufzubringen, fo kann nichts mehr Ihren 
Vater vor einer langjährigen Gefängniß⸗ oder gar Zucht⸗ 
hausſtrafe bewahren.“ 

Margarethe hatte ſich erhoben. Noch immer netzte keine 
Thräne ihre völlig farblos gewordenen Wangen. „Ich 
danke 155 für Ihre Aufrichtigkeit, Herr Stadtrath! Leben 
Sie wohl!“ 

Doch auch der Kämmerer war blitzſchnell aufgeſprungen 
und vertrat ihr den Weg. „Was haben Sie vor, Marga⸗ 
rethe? Wohin wollen Sie gehen?“ 

K „Dahin, wo mein Platz iſt — zu meinem unglücklichen 
ater.“ 

„Und was gedenken Sie zu thun? Wodurch wollen Sie 
ihn ermuthigen oder tröſten?“ 

„Dadurch, daß ich mit ihm trage, was getragen werden 
muß — die Schande oder den Tod.“ 

„Na ja, etwas derartiges habe ich mir wohl gedacht. 
Aber das iſt nicht die richtige Gemüthsverfaſſung, in der 
ich Sie zu ihm zurückſchicken kann. Nehmen Sie alſo ge⸗ 
fälligſt noch einmal Platz und hören Sie mich recht ruhig 
und verſtändig an. Sie werden mir doch wohl glauben, 
daß ich Ihnen nicht das alles ſo offen geſagt hätte, wenn 
ich nicht ein wenig auf Ihre Mitwirkung rechnete bei dem 
Verſuch, die Sache zu einem guten Ende zu führen. Er 
hatte die ſchwach Widerſtrebende abermals auf das Sopha 
niedergedrückt und begann nun, mit auf den Rücken ge⸗ 
legten Händen im Zimmer auf und nieder zu gehen. 

Margarethe aber ſchüttelte muthlos den Kopf und ſagte: 
„Wie ſollte das möglich ſein, Herr Stadtrath? Heutzutage 
geſchehen keine Wunder mehr. Und da es doch keine Rettung 
giebt, wäre es nur eine nutzloſe Grauſamkeit, das Unver⸗ 
meidliche um Wochen oder Monate hinaus zufſchieben.“ 

„So? Sie möchten alſo Ihren Vater beſtimmen, une 
verzüglich hinzugehen und ſein Verbrechen zur Anzeige zu 
bringen?“ 

„Ja. Ich halte es ſo für das Beſte.“ 

„Nun, das mag ſehr heldenmüthig ſein, beſonders liebe⸗ 
voll und kindlich iſt es gerade nicht. Denn wenn ich auch 
vorhin von einem Wunder ſprach, das ſich ereignen müßte, 
um das Aeußerſte abzuwenden, ſo iſt das doch vielleicht 
nicht ganz buchſtäblich zu nehmen. Ihr Vater freilich kann 
die unterſchlagene Summe ſo wenig in einigen Monaten 
aufbringen, als er es in zehn Jahren könnte. Ich aber 
werde dazu möglicherweiſe im Stande ſein, wenn es auch, 
bei Gott keine leichte Aufgabe ſein wird.“! 

„Sie, Herr Stadtrath? Nein, das iſt unmöglich. Ein 
ſolches Opfer wird mein Vater nimmermehr von Ihnen 
annehmen.“ 

„Nun, was das Annehmen betrifft, ſo dürfen Sie, wie 
ich glaube, ganz ruhig ſein. Ich ſchließlich bin ja auch 
einigermaßen bei der Sache intereſſirt, da man mir im 
Fall eines öffentlichen Skandals mit Recht meine blinde 
Vertrauensſeligkeit zum Vorwurf machen würde. Ich werde 
mich alſo, wie geſagt, bemühen, das Geld zu beſchaffen. 
Gelingt es, ſo braucht niemand außer uns dreien etwas 
von der Schuld Ihres Vaters zu erfahren, und er kann in 
den Augen der Welt ein ehrlicher Mann bleiben bis an 
ſein Ende.“ 

Und Herbert?“ warf Margarethe leiſe ein, „dürfte auch 
ich ihm die Wahrheit verſchweigen?“ 

„Da ſind wir bei dem kritiſchen Punkt. In Ihren Be⸗ 
ziehungen zu meinem Sohne liegt für den Augenblick die 
weſentlichſte Schwierigkeit, und hier vor allem bin ich auf 
Ihre Mitwirkung angewieſen. Daß ich unter den obwal⸗ 
tenden Umſtänden leider nicht mehr daran denken darf, ein 
ein Familienband zwiſchen Ihrem Vater und mir zu knüpfen, 
haben Sie ſicherlich bereits eingeſehen, liebe Margarethe! 
Tauſend ſchwerwiegende Gründe machen es ganz und gar 
unmöglich. (F. f.) 

— 


Verſchiedenes. 


— Vom „alten Peter“, wie der kürzlich verſtorbene 
Großherzog von Oldenburg in ſeinem Lande genannt zu 
werden pflegte, erzählt man ſich dort manch hübſchen Zug. Wie 
„der alte Peter“ z. B. — über Majeſtäts beleidigungen 
dachte, geht aus folgender Thatſache hervor. War da vor Jahren 
ein Handwerksburſche wegen „Beleidigung“ des Großherzogs 
angeklagt und zu mehreren Monaten verurtheilt worden. Das 
hatte der Fürſt kaum geleſen, als er auch ſchon den kategoriſchen 
Befehl gab: „Sofort laufen laſſen; kann mich nicht be⸗ 
leidigen! Wenns ihm im Oldenburger Lande nicht gefällt, 
mag er weitergehen!“ Der arme Teufel wurde alsbald in 
Freiheit geſetzt. 

— [Ein Retter in der Noth.] Eine junge Dame, die 
neulich in einem Zuge der Kleinbahn Hoya⸗Syke (Provinz 
Hannover) fuhr, hatte das Mißgeſchick, als ſie ſich aus dem 
Fenſter des Abtheils hinauslehnte, den Hut zu verlieren. Ein 
Windſtoß entführte den Hut nach einer Chauſſee zu, auf der ein 
Radler ſoeben in langſamer Fahrt von Syke daherkam. Der 
junge Mann war ſchnell entſchloſſen, der Verliererin zu helfen, 
obgleich der Zug bereits ein Stück voraus war. Er ſprang ab, 
nahm den Hut auf und jagte in ſcharfem Tempo dem enteilenden 
Zuge nach. In wenigen Minuten hatte er bereits die fauchende 
Lokomotive überholt und harrte nun an einer Stelle, wo das 
Bahugeleiſe die Chauſſee kreuzt, des herannahenden Zuges. Als 
die Klingelbahn ſchwerfällig vorüberkeuchte, reichte der Radler 
mit galanter Verbeugung der jungen Dame die ſchmerzlich ver⸗ 


mißte Kopfbezecung zum Fenſter hinauf. Die Fahrgäſte, die 
dem Vorgan Vergnügen gefolgt waren, zöllten dem ſchneidigen 
Radler lauten Beifall. fa 

— [Ein feltener Braten.] Dieſer Tage wurde im graflig 
Attemsſchen Jagdgebiete in Unterſteiermark von einem 
18jährigen Bauernburſchen auf der Höhe des Forfies des Schloſſes 
Windiſch⸗Landsperg ein prächtiger Königsadler mit einer 
Flugweite von 3½ Meter erlegt. Der Burſche ſchnitt dem 
„Könige der Lüfte“ die beiden Flügel ab und verſchenkte fie. 
Der Adler ſelbſt wurde von Freunden des Schützen als Lecker⸗ 
biſſen verzehrt. Ob dieſen das Mahl gut bekommen, wird 
nicht gemeldet, wohl aber wird ſich der Burſche, dem ein ſo 
ſeltenes Jagdglück zu theil ward, wegen Wilddiebſtahls vor 
dem Gerichte zu verantworten haben, da er den erlegten Adler 
dem Jagdherrn hätte übergeben ſollen. 


Briefkaſten. 
(Anfragen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage 
iit die Abonnementsquittung beizufügen. Geſchäftliche Auskünfte werden mi 
ertheilt. Antworten werden nur im Briefkaſten gegeben, nicht brieflich. D 
Veantwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Einganges der Fragen.) 


T. in P. Sie find in eine heitle Klemme gerathen, aus der 
Sie mit heiler Haut kaum herauskommen werden. Sie haben 
beide Räder nach Ihren Mittheilungen bindend von dem Bere 
treter der Fabrik gekauft und haften dieſer für den mit dem Ver⸗ 
treter wirklich vereinbarten Kaufpreis. Gegen den Anſpruch des 
Fabrikbeſitzers auf dieſen letzteren könnten Sie nur die Einreden 
geltend machen, daß die Kaufbedingungen anders gelautet haben, 
als fie in der etwaigen Klage angegeben ſind, was Sie aber zu 
beweijen haben. Schicken Sie die Räder zurück, ſo verweigert die 
Fabrik mit Recht die Annahme, und Hin⸗ und Rücktransport ge⸗ 
ſchehen auf Ihre Koſten. Eine einſeitige Erklärung an den Ver⸗ 
käufer, Sie wollen die Anzahlung für das Rad fallen laſſen, wenn 
er dieſes zurücnähme, kaun dieſen nicht binden, von dem Kauf⸗ 
geſchäft zurückzutreten. Es wird Ihnen, wenn Sie ſich Koſten, 
Mühen und Aerger erſparen wollen, uichts weiter übrig bleiben, 
als ſich im Guten mit dem Fabrikanten zu einigen, das eine Rad 
zurückzunehmen und für das andere Zahlungsfriſten zu gewähren. 

H. F. 20. Die Nachricht von einer neuen Panzerplatte, 
welche Coijon erfunden und die eine doppelt jo hohe Widerſtands⸗ 
kraft als alles bisher Dageweſene habe, iſt eine leider auch in 
viele deutſche Zeitungen übergegangene echt amerikaniſche 
Reklamenotiz und eine Flunkerei, die auf keinerlei thatſächlicher 
Unterlage beruht. Am beſten widerlegt wird die Nachricht durch 
die Thatſache, daß die Vereinigten Staaten durch eine Erhöhung 
des bisher für Panzerplatten ausgeſetzten Höchſtpreiſes die fernere 
Beſchaffung von Krupp'ſcher Panzerung ſich für drei neue Panzer⸗ 
ſchiffe geſichert haben, welche die mächtigſten Schlachtſchiffe der 
nordamerikaniſchen Marine fein werden. 

N. F. 00. Laut Entſcheidung des Kammergerichts vom 
17. Dezember 1897 hört die Grenze der Schulpflicht mit dem 
Tage der Vollendung des 14. Lebensjahres von ſelbſt, alſo ohne 
förmliche Entlaſſung, auf. Sofern nicht in jedem einzelnen Falle 
die Schulpflicht durch eine ſpezielle Anordnung des Ortsſchul⸗ 
inſpektors verlängert worden ijt, kann eine Beſtrafung der Eltern 
dieſer Kinder, falls dieſe die Schule von dem Tage der Vollendung 
des 14. Lebensjahres ab nicht mehr beſuchen, wegen Schulverſäum⸗ 
niß ihrer Kinder nicht erfolgen. Dieſe Verlängerung der Schul⸗ 
pflicht hat jedoch nur dann einzutreten, wenn das Schulkind noch 
nicht die Reife für die Oberſtufe hat; der Einſegnungstermin 
kommt dabei gar nicht in Frage. Wird das betr. Mädchen am 
25. Juli d. J. 14 Jahre alt und gehört es der Sberſtufe an, jo 
iſt es von dem genannten Tage ab nicht mehr ſchulpflichtig. 

B. W. Gr. Der Familienname des deutſchen Kafſers und 
Königs von Preußen, ſowie des ganzen kaiſerlichen und königlichen 
Hauſes ijt: Hohenzollern. 

C. M. L. 1) Zu den Nutzungen einer eiſernen Altentheils⸗ 
kuh und eines eiſernen Altentheilsſchafes gehört auch die Nach⸗ 
zucht. Dieſe gebührt dem Altſitzer als Eigenthum. 2) Steht dem 
Leibgedings berechtigten vertragsmäßig das Recht zu, überall au 
dem Felde Kraut zu pflücken, ſo vermag er dieſes Recht auch au 
Schonwieſen und den Kornfeldern auszuüben, vorausgeſetzt, da 
er dadurch nicht Schaden verurſacht. 

„ C. M. Das alte Allgemeine Landrecht beſtimmte, daß wenn 
mit Ablauf der in dem Miethsvertrage verbrieften Miethszeit das 
Miethsverhältniß nicht aufgegeben, ſondern ohne Einspruch beider⸗ 
ſeits fortgeſetzt wurde, der Miethsvertrag auf ein Jahr verlängert 
gilt. Da Ihr Miethsvertrag am 1. April 1898 auf ein Jahr ge⸗ 
ſchloſſen und dann vom 1. April 1899 bis 1. April 1900 
ſtillſchweigend verlängert worden und beim Ablauf dieſer Friſt 
wiederum eine ſtillſchweigende Verlängerung eingetreten iſt, jo 
unterliegt dieſer den Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches. 
Der Vertrag gilt danach auf unbeſtimmte Zeit verlängert und 
kann zum Abſchluß eines jeden Kalenderpierteljahres gekündigt 
werden, wenn die Kündigung in den erſten drei Tagen dieſes 
Vierteljahres oder früher erfolgt. 

A. 1009. Geſetzliche Kündigungsfriſt ijt, wenn eine Verein⸗ 
barung darüber nicht getroffen worden, für Beamte Ihrer Stellung 
und zwar für beide Theile Kündigung zum Abſchluß eines jeden 
Kalender, nicht wirklichen Vierteljahres, unter Einhalten einer 
ſechswöchentlichen Kündigungsfriſt. Wenn Ihr Chef alſo jo ge 
kündigt hat, daß er die Kündigung ſechs Wochen bor W es des 
Kalenderviertelſahres, mit welchem das Dienſtverhältniß that⸗ 
era gelöſt werden ſoll, angebracht hat, fo ijt eine ſolche rechts⸗ 
wirkſam. 
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Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 
Wolle- und Getreide -Kommiſſions⸗Geſchäft. 

Auf dem Königsberger Wollmarkt dürften die Zufuhren 
mit Einſchluß der Verträge auf Lieferungen 1000 Centner Rücken⸗ 
wäſchen betragen, wovon 500—609 Centner verkauft wurden; bee 
zahlt wurden für feine Wollen 165—188 Mart, für feinere Mittel- 
wollen 145—160 Mark, für geringere Mittelwollen 135—140 Me., 
für Kreuzungswollen je nach Qualität 90—120 Mark, Schmutz⸗ 
wollen 45—50—60 Mark. 


Königsberg, 19. Juni. Getreide⸗ u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. 
Zufubr: 72 ruſſiſche, 3 inländiſche Waggons. 
Weizen (pro 86 Pfd.) bunter gering ohne Gewicht 126 Me 


Bromberg, 19. Juni. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen 136—155 Mark. — Roggen, geſunde Qualität 139 
bis 143 Mk. feuchte, abfallende Qualität unter Notiz. — Gerfte 
118—128 Mk. —Braugerſte nom. bis 135 Mk. — Hafer 130—135 ME 
— Erbſen, Futter-, nominell ohne Preis, Koch⸗ 140—150 Mk. 


Magdeburg, 19. Juni. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 88 ꝓRendement ——. NPachprodukte 
excl. 75% Rendement ——. Ruhig. — Gem. Melis I mit 
Faß ——. Feſt ohne Angebote, 


Petroleum, raffinirt. Bremen, 19. Juni: Loco 6,65 Br. 
Hamburg, 19. Juni: Still, Standard white loco 6,55. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 18. Juni. (R.⸗Anz.) 
Crone a. Br.: Weizen Mark 14,80, 14,90 bis 15,00. — 
8 14,00, 14,20 bis 14,40. — Gerſte Mk. 12,50, 12,75 
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Fur den nachfolgenden Theil tit die Redattion dem Publikum gegenitver 
nicht verantwortlich. 


Planken Schuppen, Scheunen u. |. w. werden durch den roth⸗ 
r braunen Anſtrich mit Avenarius Carbolinen 
(Patent) in vorzüglicher Weiſe vor Verfall geſchützt. Dieſes iit 
mehr als 25 Jahren bewährte Anſtrichmittel iſt zu Origin 
preiſen erhältlich bei: A. Dutkewitz in Graudenz. 12021 
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Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pia 
werden mit 20 Pfg. 


pro Zeile berechnet. — Zahlungen werden durch Poſt⸗ 


— 
Anzeigen von Vermittelungs⸗Agenten 


anweiſung (bis 5 Mark 10 Pfg. Porto) erbeten, nicht in Briefmarken — 


Arbeitsmarkt = Anzeigen können in ee nur dann auf- S 
wenn ſie bis Fre 


genommen werden, 


Stellen- 
Dr. phil. (30 J), möchte auf 
Reifen begleiten. Meld sab M. 

Ein 35 Jahre alter ehem. Ge⸗ 
richts-Aktuar, unverh. jucht von 
dleich od. ſpät. geeign. Beſchäſtig., 
am liebſten wäre Beſchäftig. als 


Burean⸗Vorſteher 
oder Regiſtrator 


in einem Rechtsanwaltsbureau. 
Selbiger iſt auch bereits mit Er⸗ 
folg als ſolcher thätig geweſen. 
edoch iſt auch jede and. ſchriftl. 
eſchäftigung angenehm. Gehalt 
BR Gefl. Meld. brfl. u. 
tr. 2098 durch den Geſell. erbet. 


Junger Mann 

18 3. alt, der die einf. u. dopp. 
Buchführ. erl. hat, ſucht Stell. 
im Bureau oder Komtor, an⸗ 
Ginglich gegen ger. Eutſchädig. 
Reldung. werd. briefl m. d. Auf⸗ 

ſchr. Nr. 2088 d. d. Geſell. erb. 


andes tan 


Materialiſt 
m. d. Delikateſſenbranche vertr. 
ſowie mit Buchführung, 24 J. a., 
evang., poln. ſprech., ſücht, geſt. 
1. Juli er. 


Junger 


Kaufmann 


verhefrathet, gelernter 
Materialiſt, der polnischen F 
Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, 1774 8 


sucht eine Reisestelle & 


ober 


Lebernahme einer Filiale & 
in bekannter Branche. 


Offerten unter W. M. 
142 Inſ.⸗Ann. des Gejell. 
Danzig, Jopeng. 5. : 


Für einen [1644 


jungen Mann 

der am 1. d. M. ſeine Lehrzeit 
bei mir abſolvirt hat und der 
deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig iſt, ſuche ich alsbald 
weitere Stellung in einem Kolo⸗ 
nial⸗ u. Materialwaarengeichäfte. 

C. Rohler, Pelplin Weſtpr. 


Junger Mann 


Manufakturiſt 
23 J., kath., deutſch u. poln. for, 
m. Pa. Zeugn. verſ., ſ. p. 1. Juli 
Stell. als Verk. Gefl Me d. u. 
. K. Niewiadom b. Rybnik 
Schl. erbeten. 12105 


Junger Kaufmann 


20 J. alt, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, ſucht p. fof. od. 1. Juli in 
einem Stolonial>, Material- und 
Schankgeſchäft dauernde Stellg. 
Gefl. Meldg. bitte an G. 6. 107 
pſtl. Kruglanken z. richt. [2104 


Ein junger Mann 
Materialiſt, militärfrei, welcher 
allen beſte Zeugn ſſe aufzuweiſen 
bat. ſucht P. 1. Juli d. J. oder 

. jpäter Stellung. Gefl. Mel⸗ 

ungen w. briefl. mit d. Aufſchr. 
Nr. 2035 durch den Geſellg. erb. 


Gewerbe n industrie: 


Schriftſetzer 
in all. Satzart. perf.), ſucht z. 2. 
But anderw. Engagement. Gefl. 
ff. erb. J. Malitzky, Obornik. 
1166] Tcht., erf. Mühlenwerk⸗ 


ührer, 30 3. alt, mit guten 
eugu., ſucht p. 1. Juli dauernde 
tellung. Gefl. Meldungen an 
Roſſa, Buſchkowo. 


Ein verheiratheter 11098 


Mühlenbeſcheider 


cht dauernde Stellung in grog. 
aſſer⸗ oder Dampfmühle, oder 
auch als Deputat⸗Müller, zum 
2 7. oder 1. 8. Meldungen an 
rcuft Sauer in Gleißen 
(Neumark). 


E. Müh lenwerkführer 


1 
eval., d. — ſeit lang. J. mittl. 
enihlen ſeloſtändig leitete, ſucht 
15, Zuli od. ſpäter anderw. 
nernde Stellung. Die beſten 
eugniſſe ſtehen zur Seite. Gefl. 
e du g. werden briefl. mit der 
ufſcarift Nr. urch den 
eſelligen erbeten 


Männliche Personen 
is ver). Wind-n Wajjermiiller 


tag Abend vorliegen. 


tüchtiger Schärfer 

ſucht v. 85 Stellg. Meld. erb. u. 
V. M. 203 Inſ.⸗Ann. d. Geſellg., 
Danzig, Jopeng. 5. [2137 

Ein tüchtiger Müller ſucht 
Stellung als Lohnmüller ſofort 
oder ſpäter. Gefl. Offerten unt. 
R. MH. 138 poſtlagernd Mrozuo 
Kr. Löbau. 12096 


Abzieher für Selters 


7½, Jahre im Fach, in Prov. 
Stadt Oſtpr., ſucht vom 1. Juli 
dauerude Stellung. Meldungen 
erbittet Giehoff, Inſterburg, 
Bahnhofſtraße 24. [1998 
andwirtsch&it: 

Ein einf. Inſpektor, 30 3. alt, 
d. deutſch. u. poln. Sprehe mächt, 
ſucht, geſt. auf gute Zeugn. vom 
1. Juli anderw. Stellg., am liebſt. 
wo ſpätere Verheirathung ge⸗ 
ſtattet wird. Gefl. Meldungen 
werd. brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 2000 d. d. Geſelligen erbet. 


Inſpektor 

28 J. alt, evangl., der polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht, geſt. auf 
nur beſte Zeugn., Stellung als 
erſter oder allein. Beamter. Gefl. 
Offerten poſtl. unter 1900 Dit. ⸗ 
Damerau, Kr. Stuhm. [1764 
1660] Tüchtiger 


Landwirth 


mit beſten Empfehlungen, 39 J. 
alt, verheirathet, Frau bewährte 
Wirthin, ſucht bei beſcheidenſten 


Auſprüchen von ſofort erſte 


oder alleinige Beamten; 
ſtellung. Gefl. Meld. sub 1369 
an Haaſenſtein & Vogler, 
Poſen, erbeten. 

Tüchtiger 


Candwirth 


30 Jahre alt, verheirathet, 
12 Jahre beim Fach, in un⸗ 
gekündigter Stellung, ſucht 
vom 1. 10. 1900 ev. 1. 1. 1901 
Berwaltung eines mittleren 
Gutes. Später Pacht eventl. 
Kauf nicht ausgeſchloſſen. 
Bin von Haufe aus Land⸗ 
wirth und mit allen Land⸗ 
wirthſchafts ⸗ Berhältniſſen 
vollſtändig vertraut. Gefl. 
Meldungen werden brieflich 
mit der Auſſchrift Nr. 2157 
durch den Geſelligen erbeten. 


Str. Inſpektor 
36 J. alt, 15 J. b. Fach, ſucht 1. 


Juli Stell. Meld. u. B. B. voſtl. 
Dit.⸗Eylau erbeten. 12204 


Verheir. Schweizer 


Berner, mit gut. Zeugn., ſucht]! 


v. ſofort Stelle zu 40 Kühen u. 
etwas Jungvieh. 12028 

Oberſchw. Hug, Mühlbanz 
b. Hohenſtein Weſtpr. 


Zum 1. Juli ſuche ich für meine 

Kinder einen energiſchen, ev. 

Kandidaten 

welcher im Unterricht geübt und 

etwas muſikaliſch iſt. 11630 

Tetzlaff, Grebinerfeld 
bei Trutenau. 


. 
Hanses Hand: 
70-80 % Verdienst 
für Herren, ſowie Samen mit 
Bekanntenkreis durch Beſtellung⸗ 
Annahme meines hochfeinen, 
concurrenzlos billigen Gra⸗ 
vir⸗Gebrauchsartitels. Bei 
Adreſſenangabe ſende jof. frauko 
Muſter u. Bedingungen. [2089 
Hans Berger, Grapir- Auſtalt, 
München, Weſtermühlſtraße 20. 


Agent geſucht 
für größte, leiſtungs⸗ und 
lieferungsfähigſte 2133 


Glen. Fb kin Deltensi. H. 


für Platz und Umgegend. Mög⸗ 
licht mit Brauche und Bane 
kundſchaft vertr. Bewerber woll. 
Offerten unter V. A. 3322 an 
Rudolf Moſſe. Berlin O., 
Königſtraße 56, ſenden. 


Agenten 


ſucht L. Landsberger, 
Cigarren⸗ Fabrik, Brom 
berg. {2099 
Zum 1. Suli ev. Ipäter tücht. 
jüng. Verkäufer 
für die Abtheilung Stapel⸗ 
waaren, ferner : 1566 
erſte Verkäuferin 
für Damen +» Konfektion 2c. 
geſucht, welche auch im Abändern 
von Konfektion bewandert iſt. 
Beide müſſen mit dem Bedienen 
poet Kundſchaft vertraut und 
er polniſchen Sprache mächtig 
fein, Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen, Referenzen und Photo- 
raphie erbeten. Carl Karutz. 
elmſtedt (Braunſchweig). 


1984] Ein recht flotter und 
ſelbſtändiger 
; Verkäufer 

er auch polniſch ſpricht und auch 
roße Fenſter chic dekoriren kann, 
findet vom 1. Auguſt cr. in 
meinem Manufaktur, Modem.» 
u. Konfektions⸗Geſchäft dauernde 
tellung. Den Bewerbungen 
bitte Gehalts⸗Anſprüche bei nicht 
freier Station, Bild und Zeug⸗ 
niß-⸗Abſchriften beizufügen. 
Julius Lewin, Allenſtein. 

2184] Für mein Deſtillations⸗, 
Cigarren⸗ und Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft en gros ſuche p. 1. od. 
15. Juli einen tüchtigen und zu⸗ 
verläſſigen 


jungen Maur 
mit nur guten Referenzen, der 
ein tüchtiger, gewandter Ver⸗ 
käufer ſein muß und ſich gut für 
die Reiſe eignet. Derſelbe muß 
gelernter Deſtillateur ſein, auch 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Bevorzugt ſolche, die ſchon in 
bieftger Gegend bekannt ſind. 

Firma Herrmann Schulz, 
Koſchmin i. Poſen. 


8 Tüchtiger 
junger Mann 
= (underheirathet), findet E 
vom 1, Juli er. ab dau⸗ 
ernde Stellung im 
a Kontor und ot dy do 
einer Brauerei, : 
S Bell, Meldung. nebſt 
eugnißabſchrift. werd. 
brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2175 durch 
den Geſelligen erbeten. 


2050] Suche für mein Kolonials, 
Materialw.⸗ und Schankgeſchäft 
einen ſoliden, tüchtigen 


Gehilſen 

per 15. Juli. Zeugniſſe u. Ge⸗ 
haltsanſprüche zu ſenden an 

F. Hardt, Altmark Wpr. 

Einen tüchtigen 12196 

jungen Mann 

der polniſchen Sprache mächtig, 
der auch kleine Reiſetouren über⸗ 
nehmen kann, ſuche zum 1. Juli 
für meine Deſtillation, Kolonial⸗ 
waaren, Eſſig⸗ und Selterfabrik. 
B. Magnus Nachf., Inh. H. 
Gotthilf, Tuchel. 

Suche für mein Material- u. 
Emaillewaaren⸗Geſchäft einen 


jüngeren Kommis 
unter beſcheidenen Anſprüchen. 
Meldungen unter P. M. an die 
Geſchäftsſt. d. Neuen Hinterpom. 
tg., Rügenwalde. [2118 

21711 Für unjer Modewaaren⸗ 
und Konfektionsgeſchäft ſuchen 
wir per 15. Juli eventl. ſpäter 
einen erfahrenen, tück tigen 

Verkäufer 

kath. Konfeſſion. Meldungen mit 
Bild, Zeugniſſen und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen bei freier Station. 

Egtermeyer & Rumöller, 
Dt.⸗Krone. 


1854] Für mein Deſtilla-⸗ 
tions⸗, Sptritus⸗ und Kolo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft ſuche By 
ich zum ſofortigen Antritt 
einen tüch igen, jungen 
‘ Verkäufer 
ferner für das Komtor eine 
4 Dame 
die mit Buchführung und 
Korreſpondenz vertraut ſein 
muß. Den Meldungen jind F 
Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüche bei freier 
Station beizufügen. 
Max Leffkowitz, 
Sens burg. ; 
Hierſelbſt findet auch ein 
Lehrling 


: Stellung. 


Suche per 1. Juli für mein 
Material- und Schank⸗Geſchäft 
einen tüchtigen 11937 

jüngeren Kommis. 

H. Weſſolowski, Briefen 
Weſtpreußen. 

1571] Geſucht ein gut empfobl. 
Materialiſt 

der polniſchen Sprache mächtig, 

per ſofort oder 1. Juli. 
G. Bartlikowski 
Hohenſtein Oſtpreußen. 


Volontär 
und Lehrling 


ſucht R. Jordan, Brieſen 


2448] 


2112] Einen tüchtigen 
jungen Mann 
der mit dem Getreideein⸗ 
kauf vollſt. vertraut fein 
muß, ig zum baldigen 

Antrit 
J. Meyer, Dampfmüßhle, 
Friedland Oſtpr. 


* 


Tandwirthſchaftliche Mas 
an ae ſucht für Bureau 
und Reiſe einen tüchtigen 

jungen Mann. 
Kenntniß der polniſchen Sprache 
erwünſcht. Bewerber, welche 
ſchon in ähnlichen Stellungen 
thätig waren, erhalten den Vor⸗ 
ug und wollen fic) mit Angabe 
re migen Genie 

eugnißabſchriften ꝛc. brie 
2 Nr. 542 durch d. Geſell. meld. 


Bei hohem Gehalt und freier 
Station ſuche per 1. Juli einen 
tüchtigen, energiſchen 12129 

jungen Mann 
der der poln. Sprache mächtig iſt. 
„Hirſch, Soldau Oſtpr., 
Eiſen⸗ und Maſchinenhandlung. 


2115] Per ſofort oder 


1. Juli tüchtiger 


Verkäufer 
welcher 


in der Herren⸗ 
Konfektion bewandert ijt, W 
; Hod Meldungen mit 
hotogr., Zeugnißabſchrift. 

und Gehaltsanſprüchen an 

Kürſchner, 
Herren Konfektion, 
Blankenburg a. Harz. 


Ein jüngerer Gehilfe 
Materialiſt, wird p. 1. Juli er. 
geſucht. Briefm, verbeten. Gefl. 
Meld. u. A, X. 7 a. d. Annonc.⸗ 
Exped. Wallis, Thorn. [2132 

Einen tüchtigen, ſelbſtändigen 


Deſtillateur 
auf beſſere Liqueure eingear- 
beitet, der auch von der Kolonial- 
waarenbranche etwas verſteht 
und der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, ſucht zum 1. Juli 
d. 38. B. Magnus Nachf. 
Jub. H. Gotthilf, Tuch el. [2197 


IGewerbe u: Industrie) 


Junger, tüchtiger 11892 
Brauer 
findet von ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. 


5. W. Wolff & Co, 
Dampfbrauerei, Culmſee. 
Junger, fleißiger 

Brauer 
aus ag 11 Familie geſucht. 
Gute Behandlung. Meldungen 
werd. brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 1551 d. d. Geſelligen erbet. 
Ein jüngerer, tüchtiger 
Brauer 
findet per 1. Juli cr. dauernde 
Stellung. 

Meldungen mit Angabe des 
Alters und des bisherigen Wir⸗ 
kungskreiſes werden briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 2176 durch 
den Geſelligen erbeten. 

Ein Braugebilje 
findet von ſogleich oder per 1. 
Juli dauernde Beſchäftigung. 
Station frei, Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Meldungen mit Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe u. Angabe 
von Gehaltsanſprüch. erwünſcht. 
Auguſt Steffen, Frauenburg 
1933] Oſtpreußen 

(Copernicus⸗ Brauerei). 
12321 Ein tüchtiger As 

Buchbindergehilfe 
(ſelbſtändiger Arbeiter) kann ein- 
treten bei 

Emil Scheffler, Zinten, 

Buchdruckerei und Binderei. 


Tücht. Friſeurgehilfe 
kann ſof. oder p. 1. Juli eintreten. 
Emil Loewenberg, Brom- 
berg, Poſtſtraße 1. [1959 


Uhrmachergehilſen 
tüchtigen, flott. Arbeit., der auch 
Goldwaaren reparirt, ſucht 

Leo Neumann, Allenſtein, 
1535] Markt Nr. 11, 

Ein junger 

Bäckergeſelle 
wird als Zweiter geſucht bei 7 
Mark Lohn wöchentlich. Meldg. 
werden brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1617 durch den Ge⸗ 
ſell gen erbeten. 

21271 Ein tüchtiger 

DBi.dergejelle 
der gut Dfenarbeit verſteht, kann 
ſofort eintreten bei 

W. Zielinski, Graudenz, 

Untertyornerſtr. Nr. 7. 


Selbſtändiger Bäcker 

der ſein Fach gründlich verſteht, 

kann von ſogleich bei mir als 

Alleiniger eintreten. 

Th. Mielke, Konkelmühle 
bei Schirpitz. 11054 


icht. K ied 
Tücht. Kupferſchmiede 
ſtellt ſofort ein [1410 
Hecht, Dt.⸗Ehlau. 
Ein ordentlicher, tüchtiger 
Schirrmeiſter 
welchem Gelegenh. gebot, wird, 
ſpät. die Werkſtätte ſelbſtänd zu 
übernehmen, wird geſucht. Näh. 
Kretſchmann, Schmiedeher⸗ 
berge, Elbing. [2147 
Unverheirathete Schmiede 
geſellen finden lohnende und 
dauernde Beſchäftig. b. Dampf⸗ 
dreſchmaſchinenbeſitz. Gnuſchke 
in Kruſchwitz. {1944 


Schmied 


ſucht Stellung als Dampfpflug⸗ 

Heizer. Meld. werd. briefl. unt. 

Nr. 1893 durch den Geſellg. erb. 

~ 1798] Einen tüchtigen, unver⸗ 

heiratheten 4 
Gutsſchmied 

ſucht zum baldigen Antritt 


Dom. Neuhoff per Neuguth 
Weſtpreußen. 


Ein füchliger Schmied 


der im Hufbeſchlag firm iſt und 
auch andere Arbeiten gut ver⸗ 
ſteht, kann ſich von Johann! od. 
zu Martini melden in 11888 
Mühle Kl.⸗ Heyde 
bei Dt.-Eylau 


Suche von gleich einen tüch⸗ 
tigen erſten 


Fenerſchmied 


im einfachen als auch Luxus⸗ 

wagenbau bewandert. Stellung 

dauernd. Verheirathete bevorz. 

Meldg. w. briefl. mit der Aufſchr. 

Nr. 1980 durch den Geſellig. erb. 
1586] Einen tüchtigen 


Feuerarbeiter 
Och meiſter,verheirathet bevor- 
Schmiede u. Schloſſer 
ſtellt ein die Wagenfabrik 

Julius Reitzug junior, 
Allenſtein. 


Ein Schmiedegeſelle 
findet bei hobem Lohn dauernde 
Beſchäftig. in Dom. Langenau 
bei Freyſtadt. [1641 
Wierzbitzki, Schmiedemeiſter. 
(2 Lehrlinge vorhanden). 
16121 In Oſtassewo bei 
Thorn findet 5 5 . 
Schmiedegeſelle 
der die Dampfdreſchmaſchine zu 
führen verſteht, Stellung zum 
1. Juli d. 38. Meldungen an 
Maſchiniſt Korthals, hier. 
Ein tüchtiger 12146 
Beſchlagſchmied 


und ein 
2. Feuerarbeiter 


erh. bei hoh. Lohn dauernd. Stell. b. 
Schmiedmſtr Dieſchreit, Elbing. 


Maſchiniſt 
für einen Pristmann'ſchen “oat 


bagger wird von der Haff⸗ 
ziegelei Genoſſenſchaft fiir 
längere Zeit zu engagiren ge⸗ 
ſucht. Lohn nach Uebereinkunft. 
Meldungen mit Zeugnißabſchr. 
von nur nüchternen u. geübten 
Bewerbern nehmen entgegen 

C. Schmalfeldät & Reich, 
Panklau bei Cadinen Weſtpr. 


2200] Tüchtige, ſolide © 
Maſchinenſchloſſer 


jedoch nur ſolche, denen an dau⸗ 
eruder Stellung gelegen iſt, 
ſtellt ſofort ein. Reiſegeld und 
etw. Umzugskoſten werden bei 
zufriedenſtelleuden Leiſtungen gue 
rückerſtattet. 

F. Trampu au, Liebemühl Opr., 

Maſchinen⸗ u. Pumpenfabrik. 


Ein tücht. Schloſſer 


der mit den vorkommenden Ars 
beiten vertraut iſt und d. Werk⸗ 
ſtätte vorſtehen kann, kann ſich 
melden bei [113 
Gerlach, Soldau Oſtpr. 
1966] Ein tüchtiger 
Dreher 
findet bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung in der 
Sodafabrik Montwy, 
Krs. Inowrazlaw. 


2 Klempuergeſellen 
finden von ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 12053 
Eduard Sommer, 
Klempnermeiſter, Soldau Opr. 


Malergehilfen 


ſtellt ein [2056 
C.Piskorz, Lautenburg Wpr. 
Malergehilfſen [2106 
und zwei Lehrlinge können for 
fort eintreten bei L. Sperl ing, 
Malermeiſter, Pelplin. 


Tüchtige Malergehilſen 


ſelbſtändige Deckenarbeiter, find. 
dauernde Beſchäftigung bei [2159 
R. Anſtädt, Bromberg, 
Verl. Rinkauerſtr. 3. 


4 Malergehilfen 
zuverläſſige und gewandte Ar⸗ 
beiter, welche einen größeren 
Poſten Oelfarbenanſtrich in At» 
kord übernehmen wollen, können 
ſich melden bei b [2067 

F. Montua, Malermeiſter, 

Dfterode Oſtpr. 


Malergehilfen 
30 bis 40 Pf. die Stunde, ſucht 
für dauernde Arbeit [1880 
Ferd. Brykezynsky, 
Köslin Pomm. 
3 tüchtige 11849 
Stellmachergeſellen 
können ſofort eintreten bei 
R. Buſch, Stellmachermeiſter, 
Rehden. 
Einen älteren, erfahrenen 
Stellmacher 
und 3 Schmiede (Feilbänker) 
für dauernde Beſchäftigung ſucht 
H. Roſe, Schmiedemſtr., Haupt⸗ 
Bahnhof Thorn. [1902 


3 Stellmader-Gelellen 


finden dauernde Beſchäftigung 
bei hohem Lohn oder Akkord, für 
Sommer und Winter, meijten- 
theils nur leichte Arbeit auf 
Maſchinen. » [1764 
Julius Hei 
Stellmacher, Waplitz, 
Poſt⸗, Telegr.⸗ u. Bahnſtation. 


2 Lackirergehilfen 


finden dauernde Bede. 


18 bis 21 Mark Wochenlohn. 
Fahrt vergütet. 11919 
Fr Notes, Danzig, 


Borft. Graben 26, 
7306] In meiner Sattler» u. 
Tapezierwerkſtatt finden 
Sattlerge ellen 
dauernde Beſchäftigung. 
Daſelbſt können au 
zwei Lehrlinge 
eintreten. 
Conſtantin Hausmann, 
Biſchofswerder Weſtpreußen. 


MAT Ein tüchtiger, älterer 
Sattlergeſelle 
welcher auch zuſchneiden kann, 
findet von ſofort dauernde Bee 

ſchäftigung bei 
T. L. Weiß, Nachflg., 
Paul Riemer, Sattlermeiſter, 
Bromberg, Kaſernenſtr. 1. 


Ein Tapezirergehilfe 
gut [rer elect ne de 
2076] Selisberg * 


4 Böttchergeſellen 
braucht bei hohem Lohn von 
ſogleich 2020 

Johann Grabuſch, 
Marienwerder. 

2 bis 3 tüchtige 12130 
Ofenſetzer 

finden bei hohem Lohn dauernde 

Beſchäftigung bei 

F. Gilgenaſt, Töpfermeiſter, 

Dt.⸗Eylau. 


Tüchtiger Ofenſetzer 
findet bei gutem Lohn dauernde 
Beſchäftigung. L. Tittberner, 
Töpfermitr., Dt.⸗Krone. [1530 


2 Lädt. Semeidernefellen 


nd. fof. dauernde Beſchäft. bei 
obem Lohn. Ferner ſuche zum 
ſofortigen Antritt 12199 


„ Matech u. 
Neumark Wpr, 


1 Mühlenwerkführer 
der deutſch. u. polniſch. Sprache 


mächtig, der auch mit etwas 
Schirrarbeit vertraut, ſucht zum 
Juli cr. [1855 


Donnermühle bei Buſchkowo. 


Für mein Dampfſägewerk ſuche 
per 1. Juli cr. oder ſpäter einen 
durchaus tüchtigen, nüchternen 


1. Schneidemüller 
als Leiter. Derſelbe muß mit 
Dampf⸗ und allen Holzbearbei⸗ 
tungsmaſchinen vertraut ſein, 
kleine Reparaturen ſelbſtändig 
ausführen können. 1 
ernd bei gutem Gehalt. Meldg. 
werden briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 1597 durch den Geſelligen 
erbeten. 


19171] Tüchtige = 
Schneidemüller 
die an Schlittengattern gearbeitet 


haben, können ſich ſofort melden. 
Wenk, Danzig, 


. 9 
8 Mauſegaſſe 1, III Treppen. 


1588 Tüchtiger, fleißiger 
Müllergeſelle 
möglichſt auch der voln. Sprache 
mächtig, wird bei Mk. 30 monat⸗ 
lich und freier Station zum 

1. Juli cr. geſucht. 
Dampfmühle Czarnikau, 
Hartmann, Werkführer. 
21771 Vier tüchtige 
Müllergeſellen 
zum ſofortigen Antritt verlangt 
Ed. Dahlmann, Slonawy⸗ 
Mühle b. Obornik, Prov. Pojen, 
Ein tüchtiger = [15 
Windmüller 
findet bei mir ſofort dauernde 
Stellung. 
G. Weiß, Mühlenbeſitzer, 
Biſchofſtein Oſtpr. 
Jungen, ordentl. Müller⸗Ge⸗ 
ſellen für Kundenmüllereti ſucht 
bei dauernder Stellung [1522 
Mühle Puelz bei Röſſel. 
18661 Einen ordentlichen 


Müllergeſellen 
bei einem monatlichen Gehalt 
von 70 bis 80 Mark, verlangt 
W. Renfranz, Dampfmühle, 
Stargard i. Pom. 
Ein jüngerer, ordentlicher 


Müllergeſelle 
wird bei 30 Mk. Monatsgehalt 
z. 1. Juli verlangt in Mühle 
Schadau b. Straczewo. [2144 


* 

Ein fit, müllergeſelle 
für Waſſermühle kann ſofort eine 
treten in Gut Mühle Weiß⸗ 
hof bei Tieſenau. 2145 

Suche von ſogl. einen zweiten 
Müllergeſell. Otto Bewers⸗ 
dorff, Schöneck Wpr. [2152 

Tüchtige 

Maurerpoliere 

mit eigenen Leuten für den 
ſüdöſtlichen Theil Weſtpreußens 
ur Ausführung kleiner Gebäude 
ſofort geſucht, eventl. dauernde 
Beſchäftigung. Meldungen werd. 
umgehend brieflich mit der 
Aufſchr. Nr. 2190 d. d. Geſellig. 
erbeten. 


Zimmergeſellen 


und [1825 


Fimmevarbeiter 


fir dauernde Veſchäftigung ſucht 


Baugeſchäft H. Kampmann, 
Graudenz. 
Tüchrige 
Kalkſteinmacher 


zur Anfertigung von 20 Mille 
Kalkſteinen ſofort geſucht, eventl. 
dauernde Beſchäftig. Meldungen 
werden umgehend briefl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 2191 d. d. Gejellig: 
erbeten. 


2 
1 Zieglergeſelle 
twas Holzarbeit ver⸗ 
bee Stütze es Meiſters, 


1 Dachnfauuenmacher 
von ſofort geſucht. 12018 
A. Ehmann, Zieglermeiſter, 
Graudenz. 


Sm err 


aos 


nol OS 


Zum 1. reſp. 15. Juli 
ein tüchtiger, anſtändiger, nicht 


Inſpektor 


Dom. Sandhof 
ber Alt⸗Chriſtburg. 


Ein zweiter Beamter 


findet von ſogleich oder vom 
1. Juli Stellung in [2109 
Kussowo per Goldfeld. 


2054] Ein tüchtiger, verheirath. 


Wirthſchafts beamter 


Juli d. 38. auf 

Dominium Preten verlangt. 
Meldungen nebſt Zeugnißab⸗ 

crit gr zu richten an 


Verh. Oberſchweizer 
mit zwei Gehilfen 


zu einer erſtklaſſigen Zuchtheerde 


tly Ba mele 
wollen melden. 
unt. A. B. poſtl. Daber (Pom.) 


Oberſchweizer 

der durch Atteſte ſeine Brauch⸗ 
barkeit nachweiſen kann, findet 
per 1. Juli zu 30 Kühen und 25 
Jungvieh Stellung in Fried⸗ 
richs berg p. Paſſ 

Zeugnißabſchriften und Lo 
forderung erwünſcht. 

11811 Suche zu ſofort einen 


Oberſchweizer 
nebſt Gehilfen 


achpfannen ſtreicher 
= ch i hohem Akkord mer 


kann unter günftigen Bedingu 
i (524 


Franz Nelſon's Buchdruckerei, ] Ausbildung, gute Behandlung, 
1 werd. brieflich mit der Mu ſchrift 
Sar mein Folonfalwaarew on werd. eflich m 2 
abs, und Dekaif⸗ Geichet fuer Nr. 1552 d. d. Geſelligen erbet. 
zum ſofortigen Antritt einen 7 Tess oe 
Lehrling. 


S. Silberſtein, Thorn. 


Ziegelei Bornehnen, 
per Roſitten, Kreis Pr.⸗Eylau. 


Ein Zieglergeſelle 
um Ningofenbrennen kann fof. 
intreten bei hoh. Lohn. 


St. Lorenz Ditpr. 
Ein Ziegelſtreicher 


? 75 del Merit 1408 eden 
iegelei Poſilge We 2 
: Bahnſtation Altfelde. [1891 


Einen tüchtigen 
Ringofen⸗Setzer 
für Mauer-, Verblend⸗ u. Dach⸗ 


dem Molkereifach wid⸗ 
men wollen, finden jederzeit Auf⸗ 
nahme, evtl. auch ältere Herren. 
ne 


Einen Lehrling 2024 
zur Exlernung der Konditorei 
ſucht die Konditorei von 


Für mein Kolonialwaaren- u. 
Schankgeſchäft ſuche ich per ſofort 
oder gum 1. Juli eine ehrliche, 
tüchtige a 11969 

Verkäuferin 

jüd. Konfeſſton. Emanuel 
Schaps, Inowrazlaw. 
2091) Für mein Mehl⸗ u. solo- 
nialwagrengeſchäft ſuche per 1. 
Juli ein auſtändiges, junges 
Mädchen 2 2 

als Verkäuferin. 
Wenn an 3 1 

. Zange, Bromberg. 
1602] Suche für mein tbe 
ſchäft per ſofort eine tüchtige 
Direktriee 

welche auch im Verkauf be⸗ 
wandert ſein muß. Meldungen 
bitte Photographie und Gehalts⸗ 


2 Brauerlehrlinge 
aus anſtändiger Familie, von ſo⸗ 
fort oder ſpäter geſucht. Tüchtige 


Familienanſchluß. Meldungen 


14321 Kräftiger, geſunder 
Lehrling 

um 1. Juli geſucht. Etwas Ge⸗ 

alt wird gewährt. 

Molkerei Skalmierzyee. 


2131} Für mein Manuufoktur⸗, 

Garderoben⸗ und Kurzwaaren⸗ 

Geſchäft ſuche einen 
Lehrling 


Sohn chriſtlicher Eltern. 


Akkord sucht von ſofort bei hohem 
Dampfziegelei Tannenrode. 
6 Steinſetzergeſellen 
20 Kopfſteinſchläger 


für ben ohn A aad ſofort 
ı dauernde 
5 12136 


per Rummelsburg, Pommern. 


2167] Neu⸗Petzin b. Flatow 
Weſtpr. ſucht zum 1. Auguſt er. 
einen Hofbeamten 
der ſchon als ſolcher fungirt hat. 

Gehalt 300 Mk. ohne Wäſche. 


21101 Ein zweiter 


J. E. Kurella, Thorn 3. 
bei 35 bis 40 Kühen und 35 St. —— 
Jungvieh. Zeugniſſe bitte ein⸗ 


Fr. Rieck, Mühlbanz 
bei Hohenſtein Wpr. 

2 Unterſchweizer können ſof. 
eintreten bei hohem Lohn. 
Oberſchweizer Schmoker, Gr.⸗ 
Tippeln bei Reichenbach, Stat. 
Alt⸗Dollſtädt Oſtpr. 
1979] Einen tüchtig. zuverl. 


Stallſchweizer 
ſuchen per 1. Juli 
Oſteroder Mühlen werke, 
Gebr. Schwarz. 


13951 Kräftiger, fleißiger 


Wwe.,, einf., anſt., m. 
v. Lande, m. ſchulpfl Kind, das 
ſchon behilfl. J. k., ſucht Stellg. a. 


ſelbſt. Wirthin 
ich z. Alleinbeſorg. 


L. M. an d. Annahmeſt. 
d. Gefellg. in Bromberg. 1960 


2006] Erf., ält. Wirthin ſucht 
bald od. auch fp. ſelbſt. Stellung. 
Gefl. Meld. u. A. B. 100 poſtlag. 
Prinzenthal, Bromberg. 
meine Schweſter, 
21 Jahre alt, Waiſe, Stellung als 

Kinderfräulein 
bei gr. Kind. u. Hilfe i. Haush., 
Familienanſchl. Bed. Gefl. Off. u. 
A. R. 100 poſtl. Pamiontkowo (Poſ.) 

Ein junges, evgl. Mädchen 
aus anjt. Fam, die die Schneid. gut 
verſt., in Handarb. u. allen häusl. 
Arbeiten erfabr. 
oder ſpäter Ste 


bei 300 Mark jährl. Gehalt und 
freier Station exkl. Wäſche und 
Bett, findet ſogleich bei mir 


Graebe, Rittergutsbeſitzer, 
Karniszewo b. Kletzko i. Bo). 

Zum 1. Juli findet ein 

Inſpektor 

Stellung, der befähigt iſt, ein 
Gut von 1200 Morgen zu be⸗ 
Meldungen werd. 
brieflich mit Abſchrift der 
niſſe und kurzem LebenSlar 
der Aufſchrift Nr. 2117 
den Geſelligen erbeten. 


Mehrere tüchtige 
Steinſetzer 


Anden dauernde Beſchäftigung b. 
Jul. Goetze, Graudenz. 


1236 Zum 1. Juli ift die 
Amtsſekretärſtelle 


neu zu beſetzen. ] j 
guten Empfehlungen mögen fich 
inter Einſendung der Zeugniß⸗ 
abſchriften bei mir melden. 


der mit Pferden umzugehen ver⸗ 
ſteht, zum 1. Juli geſucht. 
Geb Nur gut empfohlene, 
gewiſſenhafte Leute wollen ſich 
melden. Etwas Poln. erwünſcht 
aber nicht Hauptſache. 
Molkerei Skalmierzyee. 


Terpen bei Saalfeld. 


Suche zum 1. Juli 
einen jüngeren, evangel., fleißig. 


Amtsſekretär und 
Rechnungsführer 


welcher mit den Amtsgeſchäften 
1 Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften und Lebens⸗ 


Rittergut Gierkowo 
bei Dame au, Kreis Culm. 


1629] Für die hieſige Guts⸗ 
lei wird zum Antritt per 
ktober er. oder früher ein 
ſolider, jüngerer 


mit Scharwerkern bei Dreſcher⸗ 
verdienſt und hohem 


1 Hirt u. 1 zuverl. 
Schweinefütterer 
bei guter Tantie me verlangt 


Dom. Gr.⸗Roſainen, Bahnſtat. 
Marien werder⸗Jablonowo. 


zveiten Beamten 
ſucht per ſofort Do m. Chrzan 
bei Bahnhof Serfow, Prov. Poſen. 
Die Gutsverwaltung. 


1965] Evaugel., unverh. 


Beamten 

bei 300 Mk. u. fr. Stat. exkl. 

Waſche z. 1. Juli d. 38. ſucht 
Dom. Wapno i. Poſeu. 


Nr. 2095 durch den Gef. erbet. 

2207] Ein gebildetes, junges 
Fräulein wünſcht Stellung als 
2c. in feinem chriſt⸗ 


Meldungen Ge. 

Roſenberg Weſtpr. 
E. j., geb. Mädch. ſucht p. fof. 

Stelle als Stütze d. Hausfr. 


1824] Unverheiratheter 


Griewe, Eiſenbahnſtation Unis⸗ 


2. Juſpektor | 
ür Hof und Feld bei 400 Mar 
Bebel ſofort oder zum 1. Juli 


Ein Gutsverwalter 
zur ſelbſtändigen Bewirthſchaf⸗ 
kung wird vom 1. Juli für ein 
Gut, 1100 Morgen groß, geſucht. 
Gehalt 1500 Mark nebſt freier 


Meldungen werden briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 1851 durch den 
Geſelligen erbeten. E 

Ein unverbeit. 2 
Wirthſchaftsbeamter 
für ein 800 Morgen großes Gut 
vom 1. Juli d. J. geſucht. Meld. 
mit Gehaltsanſprüchen 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1962 d. 
den Geſelligen erbeten. 


15731 Sofort oder zum 1. Juli 


Eleve oder 
jung. Inſpektor 


am liebſten Bauernjohu, der ſich 
vor keiner Arheit ſcheut u. Jäger 
iſt, bei freier Wäſche ohne gegenſ. 
Verg. reſp gegen kl. Anfangsge⸗ 
halt eintreten. Dom. Storkow 
A bei Elfenbuſch i. Pomm. 


Ein Wirthſchaſts-Eleue 


findet ohne Penſtonszahlg. zum 
1. Juli cr. Stellung in 
Ludwigs ruh p. Argenau. 
Polniſche Sprache erwüuſcht. 
Brenneret-LeHrinititn 
Gegründet 1840. 
Eintritt tägl. Branntw 
empfohl. Dr. W. Keller 
Berlin, Blumenſtratze 


Ein Wirth 
oder tüchtiger, 11559 
Laudwirty 
wird z. Beaufſichtigung d. Leute 
von ſofort geſucht. 

om. t dal 


(Kapalleriſt bevorzugt), zu Reit⸗ 
p erden bei hohem Lohn geſucht. 
Graudenzer Tatterſall. 


Steinſchläger 


für Chauſſtrungsſteine erhalten 
dauernde Beſchäftigung auf d 
Strecke Mauche⸗Neudorf. Schlä- 
gerlohn für Rohmeter 2,60 Mk. 

A. Koſch, Bauunternehmer, 
Mauche, Prov. Pojen. 


u. G. 741 Rudolf Moſſe, Danzig. 

Eine ältere, in allen Zweig. d. 
Wirthſchaft erf. Dame ſucht zur 
Führung e. Hausſtand. möglichſt 
ſelbſtänd. Stellg. Gefl. Meld. w. 
breeflich mit der Aufſchrift Nr. 
2202 durch den Geſelli 


Gehalt 600 Mark pro 
Jahr bei freier Station 


Nur ſehr gut empfohlene Be⸗ 
werher mit guter Handſchrift, die 
bereits als Rechnungsführer in 
Stellung waren, auch der poln. 
Sprache mächtig ſind, wollen ſich 
unter Beifügung eines Lebens⸗ 
laufes und Abſchrift der Zeug⸗ 
dem Unterzeichneten 


Ranft, Güterdirektor, 
Kobelnitk bei Kruſchwitz, 
Provinz Poſen. 


1589] Geſ. p. 1. Juli cr. verh., 


1894] 1. Juli reſp. 1. Aug. geſ. 
für vornehme Häuſer gepr. Er⸗ 
zieherin, Geh. 700 b. 800 Mk., 


Li) 
ſchafterinn. Geh. 300 b. 360 Mk. 
Zan. reſp. Bild a. d. Bureau d. Frau 
Conrektor Bartelmus, Köslin. 


ae zum 1. Oftober 


gepr. Erzieherin 
für zwei Mädchen von 10 und 
61/23. Meldungen mit Photogr., 
Gehaltsanſprüch. u. Zeugn. bitte 


Frau Gutsbeſitzer Hertel, 
Gorzyce, Bez. Bromberg. 


Suche von bald eine 


Kindergärtnerin 
II Kl. zu zwei kl. Mädchen, 6 
und 4 J. alt. Etwas Schneiderei 
Berücfichtig. find. 
nur f., die ſchon in Stell. waren. 

Frau Rechtsanwalt Graß, 
Allenſtein Oſtpr. 


finden beim Ban der C 
Soltnitz⸗Trabehn⸗Lo 
Kreiſe Neuſtettin Beſchäf⸗ 
tigung. Lohn bis Mk. 3,00 
pro Tag. Reiſevergütigung 

| nad) drei monatlicher 
; ‚Meldungen beim 
SchachtmeiſterMahn⸗Tra⸗ # 
4 Geb n bei Nenſtettin. 15 
49. Nerius, Tiefbaugeſchäft! 


100 Arbeiter 


und ein tüchtiger x 
Vorarbeiter 


erh. dauernde Arb., Kanalbau 

Plauten, Bahnſtat. 

Tagelohn 2,70, Akkord 3,50 wit. 
Plath, Unternehmer. 


18 bis 20 Leute 
finden von ſofort Beſchäftigung 
zur Preßtorffabrikation, ca. 1 b. 
2 Millionen. Hoher Verdienſt u. 


Bartels, Amalienhof 
p. Soldau Oſtpr. 


für Mühlengut, 
400 Mk. Gehalt. 


freie Station, 
. Meldung. nebſt 
ugnißabſchr. poftlag. unter X. 


Für das hieſige, mit 
größeren Induſtriebetrieben ver⸗ 
bundene Gut wird gegen ent⸗ 
ſprechende Vergütung jüngerer, 
gebildeter und durchaus zuver⸗ 
läſſiger Mann als 


Hofverwalter und 
Expedient 


Mit Stenographie und 
Schreibmaſchine vertraute Be⸗ 
werber bevorzugt. 


Domini um Althütte, 
Bez. Bromberg. 


Inſpeltor 
Gehalt 350 bis 
k. P. anno bei freier Sta⸗ 
tion exel. Wäſche 
Poln. Sprache erwünſcht. Zeug⸗ 
nißabſchriften einzuſenden. 
Falkenau b. Strasburg Wpr. 
Für größ. Rüben⸗ u. Brenn.⸗ 
Wirthſch. in Poſen ſuche für 1. 
7. ein. ev., etw. poln. ſpr., verh. 
mit guter Schul⸗ 


Wutz⸗Direktriee. 

per ſofort ev. ſpät. 
dDirektrice, welche feinen 
und mittel Geure flott 
u. chie arbeitet, bei hohem 
Salair, angenehmer und 

dauernd. Jahresſtellung. 
Meldg. nebſt Photographie 
u. Angabe bisherig. Thätig⸗ 
keit zu richten an 
Mode⸗ Magazin J. Coh 
i = ard i. Pom., Markt 


ſofort geſucht. 
400 


21811 Ein zuverläſſiger 
Syna gogendiener 
wird geſucht. Offerten erbittet 
Der Korporatious⸗Vorſtand 
zu Kruſchwitz (Poſen). 


Dberinipeftor 
A. Werner, Landw. Geſchäft, 
Breslau, Moritzſtr. 36. 


ſucht zum 1. Juli 


4 Hofverwalter 

Mark Gehalt p. a. und 
eier Station exkl. Wäsche Mel. 
rg. Güter bock, 


Tüchtiger, junger 


1885] Per 1. reſp. 15. Auguſt 
die Abtheilung 


und ein Lehrling Putz eine tüchtige, ſelbſtändige 


können ſofort eintreten. Gehalts⸗ 
anſprüche und Zeugniſſe einſend. 


Ein. Kellnerlehrling 
der ſchon gelernt hat, ſucht von 
ſofort Emil Grauſtein, Bahn⸗ 
bo fsreſtaurateur, Marienwerder. 


Meldungen mit Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche, bisheriger Thä⸗ 
b und möglichſt Photogr. 


Adolf Israel, Tiegenhof. 


Für meine Buds und Papier⸗ 
handlung ſuche ein 12 0 


i Sgärtnerei, Marienwerder. 
ingen an Ritte 12871 Suche für meine Drogen⸗ 
einen in der Tilſtter Fett⸗ und Parfümerie⸗Handlung einen 
Halbfett⸗Käſerei tüchtig, ordentl. 
und nüchternen 


aun 1. Juli jungen, 


1 
Hofverwalter. 
Gehalt 300 Mk. bei freier Station 


Nehring, Kleinkoſchlau 
bei Lautenburg Weſtpreußen. 


Zum 1. Juli er, ſuche ich einen 


mit guter Schulbildung. 
Schirmacher, 
der keine Arbeit 


welche auch mit 
40 Mark, freie S 


ſcheut. Gehalt ; 
beiten vertraut 


allier, Dt.-Eylan, 


‚aetfeliien Ar 


Otto Weiſe, Briefen Wpr. 
Zum ſofortigen Untritt 
e 


Verkäuferin 
gewandt in Aufſchnitt u. Fleiſch⸗ 


Franz Bölk, Wurſtmacher, 
chwetz a. W. 


Suche zu ſofort oder 1. Juli 


für meine Apotheke. Bedingungen 
günſtig. [1549 
M. Weintraub, Culm Weſtpr. 


Als Lehrling 
kaun ein kräftiger Knabe 
uter Familie eintreten 
A. Flach, Hoflieferantin, 
Bonbon- u. Confltürenfabrik, 

Marienwerder Wpr. 


Barbierlehrling 


i, Strasburg Wp. 


Juli verh., felbitthä- 


Gutsgartuer 
bei gutem Lohn und Deputat 


2111 
Kleinhof per Bratt 
1853] Zum 1. Juli wird ein 

Futtermeiſter 

verheirathet, mit möglichſt er⸗ 
wachſenen Kindern, Hit d. Mack 
geſucht. Sehr 
guter Lohn, Deputat 


Vorſtellung erbittet die 


1 Meldungen mit 
ſchriften werd. brieflich 
fſchrift Nr. 1872 durch 


2081] Ein nüchterner, fleißiger 


tücht. Verkäuferin 


kath., welche branchekundig und 


kann, für ein Galanteries, Kurz⸗ 
Geſchäft per Juli bei ſowie ein 
1 er, angenehmer Stellun 

bei hohem Gehalt gejucht. Ge 

Meldungen mit Zeugnißabſchrift. 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 1882 durch d. Geſell. erbet. 


der deutſchen und j 

mame ree a ae for. 
uli geſu nfangs- | W 

k. 300 exkl. Betten 155 5 


Artels, Amalien ho 
„Soldau Oſtor. val 


ſucht. Koſt und Logis frei. 


Fritz Kühne, Dt.⸗Eylau. 


Anſprüche bei freier Station bei⸗ 
zufügen. 
Lina Jacobſohn, Bütow 


Suche für mein Putzge⸗ 


bait ei ſichti i. Pom. 
per 1. 8. oder 1. 9. Seugnifie, Kaſſirerin 


für mein Kolouialwaaren⸗Geſch. 
ſuche per 15. Juli bei hohem 
Gehalt. 

A. Nord, Graudenz, 


Photogr. und Gehaltsdnſpr. bei 
fr. Station an { 
H. Reinhardt, Friedeberg, 


Neumark. 
n > Oberbergſtraße 12. 
1678] Eine tüchtige Zeugniſſe und Photographie. 
Direftrice ee eee 


2126] Für mein Poſamentier⸗ 

und Weißwaarengeſchäft ſuche 

tüchtige a 8 

Verkäuferin. 

R. Neumann, Forſt NR, 
Cottbuſerſtr. 5. 

2125) Für mein Pußgeſchäft 

ſuche tüchtige 2 
Direftrice 

bei dauernder Stellung. 

R. Neumann, Forit NL, 
Cottbuſerſtr. 5. 

Suche für mein Kol.⸗Geſch. u. 
Deſtill. p. fof. ein anſtänd., ehrl. 
Fadenmädchen. Karl Gut 
jahr, Marienburg Weſtpr. 


— = 
Stütze der Handsjran 
und zur Aushilfe im Kolonial- 
waaren⸗ und Schank⸗Geſchäft 
wird geſetztes evgl. Mädchen mit 
beſcheldenen Anſpr. aus anſtänd. 
Fam. per 1. Juli geſucht. Poln. 
Sprache erwünſcht. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen werden 
brieflich mit der rn Nr. 
1856 durch den Geſelligen erbet. 
1591] Suche zum 1, Juli cr. ein 
junges Mädchen 
zur Stütze der Hausfrau. Meldg. 
mit Gehaltsanſprüchen an 
Wittſtock's Hotel 
in Carthaus Weſtpr. 


Ein gebildetes, evangl., [2179 
junges Mädchen 
welches in der Landwirthſchaft 
nicht unerfahren ijt, wanſcht ſich 
auf einem gr. Gute zu vervoll⸗ 
kommnen. In Schneiderei und 
Handarbeit erfahren. Familien⸗ 
anſchluß und Taſchengeld er⸗ 
beten. Gefl. Meldungen an Frau 
Bauunternehmer Kohn, Dt.⸗ 

Krone Weſtpr. 

ſpäter ſuche ich als Stütze der 

Hausfrau ein junges, beſcheid. 

Mädchen 

welches auch zeitweiſe im Kolo⸗ 

nialwaarens und Reſtaurations⸗ 

geſchäft mithelfen muß. 
Meldungen nebſt Photographie 

und Gehaltsanſprüchen erbittet 
Ferd. Bigalke, Kolmar 


welche feinen und mittleren Putz 
chic und flott arbeitet, wird per 
1. reſp. 15. Auguſt gefucht. Mel- 
dungen mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugnißabſchriften bei freier 
Station und Familienanſchluß 
erbeten. a 
Frau Charlotte Fotel, 
Strasburg Weſtpr. 


Lehrmädchen 
für meine Buch⸗ und Papier⸗ 
handlung geſucht. 1536 
Franz Nelſon, Neuenburg Wp. 
798] Eine tüchtige 3 
Verkäuferin 
welche im Aufſchnitt⸗ Geſchäft 
ſchon längere Zeit thätig ge⸗ 
weſen iſt, verlangt ſofort oder 
per 1. Juli r 
J. A. Hoffmann, 
Dampf⸗Wurſt⸗ Fabrik, 
Bromberg, Wollmarkt 14. 
Für mein Materialw.⸗, Schank⸗ 
u. Reſtaur.⸗Geſch. ſuche ich ein 
junges Mädchen 
welches in gleich. Geſchäft. thätig 
geweſen und der polu. Sprache 
mächtig iſt, zum ſofortig. Antritt. 
O. Starck, Geierswalde Oſtpr. 
1939] Für mein Getreide⸗ und 
Samen⸗Geſchäft ſuche zum ſofor⸗ 
tigen Antritt evtl. 1. Juli eine 


tücht. Buchhalterin. 
Meldg. mit Gehaltsanſpr. b. fr. 
Stat. u. Wohng. im Hauſe erbet. 
Guſtav Dahmer, Brieſen 
Weſtpreußen. 


Tüchtige Verkäuferin 
indet in meinem Fiſch⸗ u. Deli⸗ 
ateſſen⸗Geſchäft dauernde und 
angenehme Stell. b. hoh. Gehalt. 
2178] Ed. Müller, Danzig. 


Putz! 


2155] Für mein 3 
ſuche ich bei dauernder Stellung 
eine gewandte, tüchtige 


® 0 
Direktrice 
bei hohem Gehalt nebſt freier 
Station. J. Harris, Brieſen 

Weſtpreußen. 


> een in Poſen. 
§ a ee Fl MH a 
„Eine, Bertänfeein | ga. em 
haus ſuche ver 1. Juli bei bob. Mädchen 


das den Haushalt mit Hilfe eines 
Mädchens beſorgen will, ſucht als 


Stütze der Hausfrau 
zum 1. Juli 


Frau Pfarrer Galow, Piasken 
bei Graudenz. 


Eine Stütze 
welche in der Schneiderei etwas 
bewandert, auch in der Küche 
behülflich iſt, findet ſof. Stellg. 

Buchwald, Reſtaurant, 
2070] Dt. Krone. 
2217] Wirthin., Köchin., Stub. 
Mädch. Alt. Kindermädchen u. 
junge Mädch. als Laden⸗Frl. 
erhalten von fofort und 1. Juli 
gute Stellen durch Frau Loſch, 
Graudenz, Unterthornerſtr. 13. 
Wirthin 

mit allen Arbeiten vertraut, ka⸗ 
tholiſch, ungefähr 40 Jahre alt, 
geſucht. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. d 1542 
Gaſtwirth J. Paprzycki, 
lubezyn bei Kroſanke Wpr. 

1548] Zu ſogleich od. 1. Juli 
ſuche auf Gut Weſtyr. evangel. 
Wirthſchafts fräulein 

Angenehme, leichte Stellung 
ohne Milchwirthſchaft. 

Gefl. Meldungen werd. part 
mit der Aufſchrift Nr. 1548 d. 
den Geſelligen erbeten. 


1565] Dom. Chraplewo per 
Krolikowo ſucht vom 1. 7. 1900 
ein polniſch ſprechendes, in feiner 
herrſchaftlicher Küche erfahrenes 
Wirthſchaftsfräulein 
welche außerdem Kenntniſſe in 
der Federviehzucht und Hause 
wirthſchaft hätte. Gehalt 300 
Mark jährlich. 

v. Ponikiewska. 


Stütze der Hausfran. 

1560] Ein älteres Fräulein 
das ſelbſtändig kochen kann, 
ſucht zum Antritt am 1. Suli er. 
Eduard Cohn, Crone a. Brahe. 


Gehalt. Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüche bitte mit ein⸗ 
zuſenden. [2060 

L. Manaſſe, Gr.⸗Küdde. 
2078] Suche eine durchaus 
tüchtige 


Hub = Direltrice 


bei hohem Gehalt und freier 
Station. 


Ernestine Sklow 
Schueidemühl. 


2 Verkäuferinnen 
durchaus tüchtig, poln. Sprache 
Bedingung, v. 1. Auguſt für mein 
Galanterie⸗, Kurze, Weißwaaren⸗ 
und Glas-Geſchäft geſucht. Mel⸗ 
dungen mit Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station. 12154 
Max Joelſohn Briefen Wpr. 

Eine jüngere 


Verkäuferin 
die ihre Lehrzeit im Papier⸗Ge⸗ 
ſchäft beendet hat, wird ſofort G 
geſucht. Katholiſche Bewerberin 
bevorzugt. Meld. werd. brieflich 
mit d. Aufſchrift Nr. 2113 durch 
den Geſelligen erbeten. 

182] Für mein Materialge- 
ſchäft mit Schank jene zum 1. 
Juli anſtänd ges, ehrliches 

Mädchen. 
Polniſche Sprache erw., jedoch 
nicht unbed. nöthig. Meld., Ge⸗ 
haltsanſpr. u. Zeugniſſe unter 
A. B. poſtlagernd Tiefenſee 
Weſtpr. erbeten. 

2153] Für das Pußfach ſuche 
ich eine gewandte 


Direftrice 


für d. Abtheil. Putz, Galanterie-, 
Kurz⸗ und Weißwaaren eine 
branchekundige 


Verkäuferin 


Lehrfräulein. 


Samuel Freim age 
muel Freimann, Schluß auf d. 4. Seite 


Hausdame 
geſucht zur Führung e. größeren 
bejjeren Haushaltes u. zur Er⸗ 
gleoung 3 mutterl. Kinder im 

{ter von 6 bis 11 Jahren. An⸗ 
tritt 1. Juli. Wenn mögl., per⸗ 
fünliche Vorſtellung erwünſcht, 
andernfalls bitte Bild beizufüg. 
Meldungen werden briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 1614 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Erfahrene, ſelbſtändige 11948 


Wirthin 


u. tüchtiges Mädchen 
— Alles, ohne Melken, von ſo⸗ 
ort oder ſpäter geſucht. 
Frau A. Buettner, 
Dueſterbruch b. Pr.⸗Friedland 
Weſtpreußen. 


1967) Suche zu fofort oder 1. 
Juli ein beſcheidenes, anſtändig. 


Stuben mädchen 
die ſich vor keiner Arbeit ſcheut. 
rau Mühlengutsbeſitzer 
Ella Büttner, Bruchmühle 
bei Firchau Weſtpr. 


Suche zum 1. Oktober d. 33- 
bei hohem Lohn eine 1785 
perfekte Köchin 
welche auch etwas Hausarbeit 

übernimmt. 

Major von Keszycki, Gneſen. 
Meldungen bitte zu richten an 

Fräulein Hedwig Giede, 

ſen, Bahnhofſtr. 13, I. 


1547] Dom. Groſſainen b. 
Quittainen Oſtpr. ſucht zum 
1. Juli eine ältere 2 

Wirthin 
die fähig iſt, den Hausſtand ein. 
alleinſtehenden Herrn ſelbſtändig 
zu führen. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. 


2165] Eine zuverläſſige 


Stütze der Hausfrau 
die kochen und plätten kann 
und nicht Arbeit ſcheut, kann fic 
melden und Zeugniſſe einreichen 
bei Ehlert, Gutsbeſitzer 
in Königsdorf b. Altfelde. 


1784] Zum 1. Juli als Stütze 
reſp. Wirthin 8 
junges Mädchen 
evangel., welches kochen und 
plätten kann, geſucht. Plätten 
erwünſcht, nicht Bedingung. Fa⸗ 
milienanſchluß. Zeugniſſe nebſt 
Gebaltsanſprüchen bitte einſend. 
Frau Gutsbeſitzer Nehring, 
Oſterwick, Kreis Konitz. 
Stütze 
zum 1. Juli geſucht wegen Er⸗ 
krankung der fetzigen, welche drei 
Jahre hier, aus guter Familie, 
zu kinderloſem Ehepaar auis 
Land. Sie muß kochen können. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Pol⸗ 
niſche Sprache erwünſcht. 
Rittergut Slabenzin 
bei Inowrazlaw. [1549 
20611 Eine evangeliſche 
Wirthin 
ſelbſtthätig, anſpruchslos, mit 
ut. Zeugn., die gut kochen kann, 
das Melken beaufſichtigen und 
mit Federviehzucht vertraut ſein 
muß, findet vom 1. od. 15. Juli 
d. Js. bis 1. Oktober cr. Stellg. 
in Saffronken bei Neidenburg 
Oſtpr. als Vertretung unter 
Leitung der Hausfrau. Engage⸗ 
ment auf weiter nicht ausge⸗ 
chloſſen. Gehalt pro Jahr 200 
k. und außerdem Kälbertan⸗ 
tieme. Milch wird zur Molkerei 
geliefert. Meldungen mit Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften erbeten. 


Wirthſchafterin 
energiſch und tüchtig, für Mol⸗ 
kereibetrieb ſucht [2114 

Milchkur⸗Anſtalt Palm 

in Pank ow b. Berlin. 

2071] Eine ältere, durchaus 


tüchtige x 
Wirthin 

in allen Branchen der Land⸗ 
wirthſchaft und im Haushalt er» 
fahren, wird zur ſelbſtändigen 
Leitung deſſelben per 1. oder 
15. Juli eine. Nur Prima⸗ 
Zeugniſſe ſind einzuſenden an 
Gutsbeſitz. Bernau, Ploettke 
bei Schneidemihl. Anfangs⸗ 
gehalt 250 Mk., evtl. Zulage 
nach 4 Wochen, je nach Leiſtung. 

1934] Geſucht zum 1. Auguſt 
d. Is. eine in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft, namentl. Milch⸗ 
und Butterwirthſchaft erfahrene 

Wirthin. 

Zeugnißabſchriften u. Gehalts⸗ 

forderung einzuſenden an 
Frau von Muellern, 

gempelkowo Wpr., Poſtſtation. 

Suche zum 1. Juli 8 12116 

Wirthſchafterin 

erfekt in feiner und bürgerlicher 

üche, Schlachten, Backen, Feder⸗ 
viehaufzucht u. dergl., und ein 

1, Stubenmädchen 
perfekt im Glanzplätten u. Be⸗ 
handlung der Wäſche. Zeugniß⸗ 
abſchriften u. Gehaltsanſprüche 
einzuſ. an Frau von Köppen, 
Stuthof bei Lippehne in der 
Neumark. - 

1730] Suche von fof. ein 
Mädchen od. Frau 
fis kl. hae maa a. dem Lande, 

ei hohem Lohn. 


Hen ni dr 
Heinrichsdorf, Kr. Schwetz. 
Geſucht perfekte 


Wirthin 


Alter 25 bis 40 Jahre, muß gut 
Kochen, Einmachen, überhaupt 
be iſche Wirthſchaft leiten und 


Gne⸗ 


eſorgen können. Gehalt monat⸗ 
ich 40 bis 50 Mk. Näh. durch 
6871 Ick, Zoppot. 


1870] Suche von fſogleich oder 
1. Juli ein einfaches, anſtändig. 
Mädchen 
welches ſich vor keiner Arbeit 
cheut und mit der Molkerei 
vertraut iſt. Familienanſchluß. 

Gehalt nach Uebereinkunft. 
A. Keßler, Gutsbeſitzer, 
Steegen b. Pr.⸗Holland Oſtpr. 


— 


1562] Suche per ſofort oder 
1. Juli einfaches, älteres und 
beſcheidenes 


moſ. Mädchen 
zur Stütze in der Häuslichkeit. 
Gehalt 180 bis 210 Mark, bei 
gänzlich freier Station. 
L. Israel, Mühlen 
Oſtpreußen. 


Ein anſtändiges, ſauberes 
Mädchen 
welches kochen kann, überhaupt 
im Stande iſt, eine kleine Wirth⸗ 
ſchaft einem einzelſtehend. Herrn 
zu führen, wird bei 180 Mark 
Lohn jährlich möglichſt ſofort od. 
zum 1. Juli nach dem Lande ge⸗ 
ſucht. Meldungen werden briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 1961 durch 
den Geſelligen erbeten. 


20791 Suche ein junges, ev. 
Mädchen 
welches bei jeder häuslichen Ar⸗ 
beit mit Hand anlegt, als Stütze 
zu ſofort reſp. 1. Juli. 
Clara Beunier, 
Okollo b. Krone a. Br. 


Junge Mädchen 


welche die feine Küche erlernen 
wollen, können ſich melden. 
Kurhaus Weſterplatte 
b. Neufahrwaſſer. [1775 
1584] Suche zu 1. Juli ein 
evangeliſches, zuverläſſiges, fleiß. 
junges Mädchen 
als Wirthin oder Stütze, die das 
Kochen verſteht und mit dem 
Federvieh Beſcheid weiß. 
Meldungen mit Gehalts» 
forderungen, Zeugnißabſchriften 
und Lebenslauf erbittet 
Frau Meta Branzka, 
Gierkowo bei Damerau 
1546] Suche pie 1. Juli d. J. 
für Rathſtube b. Subkau, Kreis 
Dirſchau, ein gewandtes 


Stubenmädchen 
das auch plätten kann, und eine 
Nähterin 
die etwas ſchneidern und Ober⸗ 
hemden plätten kann, bei hohem 
Lohn. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriſten und perſönliche Vor⸗ 
ſtellung bei Frau Amtsrath 
Gerſchow, Danzig, Karmeliter⸗ 


gaſſe 6, I, oder bei Frau Suhr? 


in Rathſtube bei Subkau. 
Frau Heydemann 
geb. Gerſchow. 


2119] Geſucht ſofort perfektes 


Stubenmädchen 


das gut Plätten und feinere 

Hausarbeit verſteht. Hoher 

Lohn. Zeugniſſe ꝛc. ein⸗ 

ſchicken. 

Oberſtleutnant v. Borries, 
Thorn III. 


Kinderfrau 12125 


für ein Kind per 2. Juli geſucht. 
Direktor Bendt, Bromberg. 


„Ein einfaches, kleines [1874 
Kindermädchen oder 


eine ältere Frau 
ohne Anhang wird von ſofort für 
ein kleines Kind geſucht in 

Bitſchak bei Biſchofswerder 


20 Mädchen 
BE Rüben und Ernte verlangt 
ogleich [2120 
Dom. Gr.⸗Roſainen, Bahnſtat. 
Marienwerder⸗Jablonowo. 


rs 


WINTER & Co. 


Ingenieure 
Patent-n. Technisches Bureau 
BERLIN NW, 


Karlstrasse 22. 
Telephon Amt III 3760 
Dresden-A. 
Mazimilianalleo 1 
Telephon Amt I 4682 
besorgt und verwerthet 


PATENTE 


auf Grand ausgedehn- 
ter Beziehungen in allen 


Ländern. 
Bat und Auskunft kostenlos, 


214 M schnell u 
ate nte sorgfaltig 
= durch 
das Internationale Patentbureau 
Eduard x. Goldbeck, Danzig. 
Ingenieur und Patentanwalt. 
Vereid. . Nähe 
des Büreaus wäre zu beachten. 


Holel „Kaiſerhof“ 


Zoppot 


empftehlt gute Zimmer mit 
auch ohne Penſion. Schattig. 
Garten. Gute Verpflegung. 


Schloss Chambre garnie 
Inh. M. Schröder 
Königsberg i. P., Bergpla tz 3, 

I. Etage, 14817 
empfiehlt hocheleg., gr. Zimmer 
zu soliden Preisen. 
Direkte Pferdebahnverbindung 
nach allen Bahnhöfen. 
Fernsprech.1666. Bad. i. Hause, 


Stellung, Exittenz, höheres Gehalt z 


; 
3 erlangt man durch eine gründliche [2578 


kaufmännische Ausbildung 


. welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden 
kann. Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren 
und Damen, Eltern und Vormünder belieben gratis 

Instituts nachrichten zu verlangen. 


Erstes Deutsches Handels - Lehr - Institut 


3 
0 
? otto Siede, Elbing. 
; 


Königl. behördl. konzeſſionirte Anitalt. 
„else 


Grosse Breslauer 
Hasehneide-Aeademie) > 


Die Cebensverſicherungs⸗Bank 


gegründet 1862 


Senſen 

; (handgeſchmiedet), verſendet f. 7½ Mark poftfrei die altbewährte 
Senſenſchmiede Splett, Bromberg, bei Abnahme von 77 

2 Doo. 7 Mk., bei I Ded. 6 Mf. 50 Pf. pro Stück. Innerhalb eines 

© | Jahres erfolgt poſtfreier Erſatz bei nicht zufriedenſtellenden Senſen. 

Auf mehreren Ausſtellungen preisgekrönt. 


[9855 


Die einzige Ansichts-Postkarte 


welche Gewinn bringt, wird von der [1292 


Weimar-Lotterie 
als . 5 
a c Zi 
Nächste = ang ame 5. Full d. J. “Wa 


7 
E 150,000 Mk. = 
: aut 50.000 Mk. w. 
Ansionisposikarie 1 ik J * Nik, re 
e 5 


Itig list 
für 2 Besen * 20 Pie.) 


099990904 


9>0220020222000400% 


System Leciejewski 


Breslau, Ohlauerstr. 36 37 


Sicherstes Zuschneidesysie 
der Gegenwart. [873 
5 mal patentirt. 


Prospecte gratis und franco. 


zu beziehen durch den 


Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar 


und in Graudenz bei Gustav Brand, Speicherstr. 17, & 
Julius Ronowski, Grabenstr. 15. 


ſchließt: 11802 
Lebens⸗, Ausſteuer⸗, Militärdienſt⸗, Altersverſorgungs⸗, 
Renten- und Volks⸗Verſicherungen 

gegen niedrige Prämien. 


Liberale Verſicherungs⸗ Bedingungen. 
nach 2 Jahren. Billige Kriegsverſicherung. 


Gewinnbetheiligung 


Original amerikan. 


Auf 31. Dezember 1899 beträgt: f E ' 
das verfiherte Kapital... M. 94034589 | ER ’ Müähnaſchinen. 
e 194721: | 2 z : 

Pas 384% : Jones Gras⸗Klee⸗Mähmaſchine 


das ausgezahlte Verſtcherungs⸗ Kapitel.. . 18,382.473.— 

Nähere Auskunft, Proſpekte und der neueſte Rechenſchafts⸗ 
Bericht für 1899 ſind erhältlich bei den Vertretern der 
Bank ſowie der 


Subdireftiin Königsberg i. Pr., Heumarkt 1a. 
A. Nischik, Subdirektor. 


Jones Getreide⸗Mähmaſchine 
Jones Garben⸗Binder. "ER 


Einfachſte, bewährteſte Konſtruktion. Leichteſter Gang. 
Größte Dauerhaftigkeit 17174 


Schleifapparate, Bindegarn, 


DDruckſachen gratis. 


L. Heyme, Graudenz. 


9 
Konitz. 
f . it Anſichten d dſtellen der Lei s 
Poſtkarten ee eee Winter 


3 Poſtkarten mit e 
i Grite Auflage in drei Tagen vergriffen! 


Vor den STERN Sommerreisen 
empfehlen wir dringend, Hausmobiliar und Werthgegenſtände gegen 
Einbruch und Diebstahl 
bei der Aachener und Münchener 


Teuer- Versicherungs- Gesellschaft 


zu verſichern. Die Bedingungen find liberal und frei von Härten 
Coupon- Policen für Haushaltungen bis zum Werthe von 


5.— 


MH. 11,000 Jahresprämie M. 
” 48.088 dis. RS 
Proſpekte werden auf Wunſch kostenfrei zugeſandt. empfiehlt 11708 
Auskunft ertheilt: 949 
Julius Holm in Graudenz, ſowie ſämmtliche Agenten der Hax Heyn, Kunſtanſtalt, Konitz. 


Geſellſchaft und die Generalagentur in Königsberg, 


Wi äufer ohen Rabatt. 
Große Schloßteichſtraße Nr. 1. Wiederverkäufern hohen R 


[LTE EE EE ETT Zuadreſſirte Karten nur bei Einſendung von 20 Pf. p. St. 
Baugeſehäft und Wagenräder und 
Arbeitswagen 


mit u. ohne Beſchlag liefert gut 


Seh id 15 bl 
Backpulver, u. preiswerth die Arbeitswagen⸗ 
net Emu E Drbeiterd [ Bauitle-Suder fabrik von J. H. Röhr, Culm. 
des Pudding⸗Pulver ' 


& 10 Bf. Millionenfach bewährte n Ni 
Rezepte gratis von ENG 

Franz Fehlauer, G. Buntfuss, 
F. A. Gaebel Söhne, Gebr. Roehl, 
Fritz Kyser, Emil Schirmacher, 
Arwin Haertelt in Graudenz. 


Bimmermeilter$ Herrn Friedrich Treuchei 


Gr.⸗Nebrau, Kreis Marienwerder, 
habe ich käuflich erworben. 


Uebernahme am I. Juli d. Is. 


Gefällige Auſträge nehme ich gerne entgegen mit der Ver⸗ 
ſicherung einer ſoliden und pünktlichen Ausführung der übertragenen 
Arbeiten und Lieferungen zu mäßigen Preiſen und halte mich 
beſtens empfohlen. 19960 


Richard Hensel 


Maurermeiſter und Schneidemühlenbeſitzer 
3. 3. Graudenz, Getreidemarkt 25/26. 


6 garantirt sichere Treffer 


muß jeder einzelne Theilnehmer erzielen. Man verlange ſofort 
koſtenloſen Proſpekt. [802 
Friedrich Esser, Bank⸗Kommiſſion, Frankfurt a. M. 


Pa. englische 


Muss kohlen 


Lieferu im Juli per Kahn u. Waggon, 
eg offerite billigst [1427 


H. Wandel, Danzig. 


2 


Harnssn Ot Laka 


zum Selbstlackiren von 
Fussböden, Thüren, Treppenete. 


Gesellschalt 


für Farbenfabrikation 
m. b. H., Berlin NW. 6. 
Man achte beim Einkauf auf 


„Adler-Lack.“ 


Zu haben in Patentbüchsen à 


W. Kwieczynski in Culmſee, 
G. Sultan in Golub. [9586 
3 


Prima [1209 


Carbolineum 


offerirt zu Fabrikpreisen 


Dt. Tauer Dachpappenfabrik 


Eduard Dehn, 
Dt. - Eylau Westpreussen. 


® a 77 
Puchen⸗Eſſigſpähne 
ſachgemäß bearbeitet, zweckmäßig 
gerollt, ſofort gebrauchsfertig, 
offerirt Hugo Nieckau, 
Fabrik für Wein⸗ u. Malz⸗Eſſig, 
Dt.⸗Eylau. 11322 


1992%)| 


Geloſchränke 1 WesträuischE] 


FAHRRADWERKE 
fener u. diebesſicher, mit KREFELD 10 N 
Patent- Defenſorſchloß, 


Geldkaſſetten 


in allen Größen, auch zum 


Endlich heilbar! 


) Pal Anichließen, von find älteſte 
Lofomobilen J ub Fee 69, [ Beinleiden 


Lieferanten Königl. Be⸗ 


Extenter⸗ 


Dampf dreſch⸗ 
mafdjinen 
ne 4 AO und 
Teleſcop⸗Stroh⸗Elevatoren 
e e & Co. 


. Grampfader- 
I Geſchwüre und 
Salhluß 
ohne Operation 


und 


Verufsſtötung. 


Teleph. Nr. 1278. 
Lokomobilen jeder Größe. 
IS 
Schnittreifen 
Tilſiter Magerkäſe 


verſendet zu Mark 15 per Ctr. 


17233 


891 Oſtpreußen. 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw egen Radnahme. Dei Mouabme) e Berlin N. 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. von, e Vuſchberf SILT Gliafferitraße44b 


Brieft, Auskunft koſteulos. 


= 


geben 
jene 2 
ihre © 
jhwer: 
und M 
fall, o 
ich bei 
überra 
und w 
das R 
müth 
Mari 
der zi 
berehr: 


